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CafUaux ' Imanzprogramm .
Die sozialistische Kammersraktion interpelliert .

Varis . 2i . 3uni ( Eigener Drahibericht ) . 3n politischen
Kreisen ist die Ausnahme des neuen Kabinetts im Laufe des

Donnerstags etwas freund ! icher geworden . Alan «st Zivar
in keinen » Lager von der Zusammensetzung des neuen Ministeriums
restlos begeistert . Immsrhin aber scheint man mindesten » die Re -

gierunascrklärung abwarten zu wollen , um das Ministerium zu
beurleilen . Man erwartet allgemein und vor allen Dingen , daß
das P r og r a m m genaue Angaben über die vom Finanzministerium
gcplanle Sanicrungsaklion enthalten wird . Caillaux hat sich dar¬
über bisher größte Zurückhaltung auferlegt . Das einzige , was
man posiliv von seinem Programm weiß , ist . daß er durch rück -

sichtslose Einschränkung der Slaalsausgaben das
bisher vergeblich angestrebte Gleichgewicht im Budget her¬
zustellen beabsichtigt . Am Donnerstag hat er sich trohdem schon zu
einer Anpassung der Beamtengehälter an die gestiege¬
nen Kosten der Lebenshaltung bereit erklären müssen , zugleich aber
blkannt gegeben , daß er diese Mahnahmen durch Aushebung aller
nicht unbedingt notwendigen Beamlenstellen auszugleichen gedenkt .
Auf dem Gebiete der Mährung gilt Taillaux als unbedingter
Anhänger der schleunigen Stabilisierung des Franken ,
die allerdings mit Rücksicht a us die inneren Schulden zu einen »

niedrigeren Kurse als dem heutigen erso ' �n soll . Sein End -
Ziel scheint zu sein , die Währung von den täglichen Schwankungen
des Devisenmarktes unabhängig zu machen , selbst auf die Gefahr
einer weiteren Entwertung des Franken hin . was endlich
Eaiilaux ' Haltung dem Washingtoner Schuldenabkom -
m e n gegenüber anlangt , so weiß niemand etwas Gewisses . All -

gemein nimmt man en , daß er nicht geneigt ist , diese » Abkommen
in der gegenwärtigen Form zu ratisizieren .

vie Iragen See Sozialiften .
Paris , 24. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sozialistische

Kammersraktion hat beschlossen , die neue Regierung über

ihre allgemeine Politik zu interpellieren und ihr eine Reihe
von Fragen zu stellen über die Verwendung der Morgan -

Reserve , die Einzelheiten des Stabilisierunspro -

g r a m m s , die eventuellen Inslationsabsichten , die von

den Sozialisten mit aller Energie b e k ä m p f i werden , über die

Möglichkeiten für Auslandskredite , das Schuldenabkommen
mit Washington , das die Sozialisten ablehnen wollen , wenn

die Garantietlausel nicht durchgesetzt wird und endlich über das

Einschränkungsprogramm .

Die nationalistische . Libertö ' glaubt zu wissen , daß Eaillau ; '
Sparprogramm folgende Maßnahmen ins Auge faßt : Theater -
s ch l u ß um 11,30 Uhr , vollständige Schließung der Nacht -
lokale , Wiedereinführung der B r o t - , Z u ck e r - und Benzin -
karte , Verbot der Lichtreklame . Weiter beabsichtige
Eaillaux eine Neuregelung des Lohn - und Gehallssystems für die
Staatsbeamten und Arbeiter verbunden mit einer starken Reduk -
tion an Amtsstellen .

*
Die Darstellung der „ Libertö " klingt wie ein schlechter Witz

und es bleibt abzuwarten , ob es sich nicht bloß um die tendenziöse

Darstellung eines « oppositionellen Blattes handelt . Mit früherein
Theatcrschluß , Einführung der Brotkarte und ähnlichen Scherzen
wird der Währungszersall auch nicht um eine Stunde aufgehalten
werden können . Wo bleiben dagegen die G o l d st e u « r n ?

Um Sie Zurstenvorlage .
Ztraktionssitzungcn im Rcichstagc .

Die sozialdemokrot - ischc Rcichslagssraktion nahm gestern
abend den Bericht ihrer Bcrlreter im Rechlsausschuß entgegen und

beschloß , auch in der Freilagssihung des Rechlsausschusses ihre An¬

träge zu den noch unerledigten Paragraphen der Regierungsvorlage

ausrechtzuerhalten . Die Fraktion wird in einer neuen Sitzung am

Freilag zu der Fürflenabsindungssrage noch einmal Stellung nehmen .
*

Die demokratische Rcichstagsfraktion nahm gestern
abend Kenntnis von den Vorgängen im Rechtsausschuß . Man be -

schästigte sich dann noch mit der Regierungsvorlage , die in Auf -

wertungssragen den Volksentscheid ausschließen will und gab der

Meinung Ausdruck , daß die Regierung am besten tun würde , wenn

sie diesen Gesetzentwurf noch vor der am Freitag bevorstehenden

Reichstagsdebatte zurückziehen würde .

Die Zentrumsfraktion billigte das Verhalten ihrer Der -

treter im Rechtsausschuß . Die Notwendigkeit zu einer erneuten

Stellungnahme in der Fiirstenabfindungsfrage wurde nickst für ge -

geben erachtet .
Die Fraktion der Wirtschaftlichen Vereinigung

beauftragte ihren Vertreter im Rechtsausschuß , alle Bemühungen
der Regierungsparteien auf Schaffung der notwendigen Mehrheit

für das Fürslenabsindungsgesctz auf dem Wege der Verständigung

zu unterstützen . Aus der heutigen Abstimmung des Vertreters der

Wirtschaftlichen Vereinigung im Rechtsausschuß gegen den von der

Mehrheit angenommenen sozialdemokratischen Antrag zur Kronsidei -

kommißrente darf , wi. > versichert wird , nicht der Schluß gezogen
werden , daß die Wirtschaftliche Vereinigung sitz von den Regierung ? -

Parteien bei den Versuchen zur Herbeiführung einer Verständigung
trennen wille .

Die dcutschnationale Reichstagssraktion hielt

am Donnerstag abend keine Sitzung ab : sie wird sich erst am Freitag

rormittag versammeln .
_

Aufwertung und Volksentscheid .
Tic Ncichsregicrunft zieht ihren Wcschentwurf gegen

den Sluftvcrtungsvolkscntschcid zurück .

Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichstag hat in seiner gestrigen
Sitzung beschlossen , den von der vorigen Regierung ein -

gebrachten Entwurf eines zweiten Gesetzes über den

Volksentscheid als ersten Puntt auf die Tagesordnung der

Sitzung vom SS. d. M. zu setzen . Die sachliche Einstellung der gegen -
wärtigen Regierung zum Problem der Aufwertung ist die gleiche ,
wie die der vorigen Regierung . Sie hält es für wirtschaftlich
verhängnisvoll , das Aufwertungsproblem erneut aufzu -
rollen . Bei der gegenwärtigen parlamentarischen
Lage glaubt die Regierung jedoch , daß eine Verhandlung des vor -

liegenden Gesetzes diese Eesahr zurzeit erhöhen würde , lim diese
Folgen zu vermeiden , hat die Rcichsrcgierung die Zurücknahme

dieses Gesetzes beschlossen .

Reichsbahn und Reichsregierung .
Entscheidung über den Generaldirektor am 6 . Juli .

Ueber die Frage der Bestätigung der Wahl des neuen

Generaldirektors der Reichsbahn fand gestern unter

Vorsitz des Reichskanzlers eine eingehende Aussprache zwischen
den Mitgliedern der Reichsregierung und des Lerwaltungsrats der

Reichsbahn statt . Eine endgültige Entscheidung der

Reichsregierung ist noch vor der nächsten Verwaltungsratssitzung
der Reichsbahn , die am 6. Juli stattfindet , zu erwarten .

Beschlüsse der Hergarbeiterinternationale .
finanzielle Hilfe . — Keine Kohle nach England .

London , 24. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Exekutioe der

Bergarbeiterinternationale nahm in der Schlußsttzung am Donners -

tag den deutschen und englischen Ländcrbericht entgegen . Cook ,
der für den britischen Bergarbeiteroerband referierte , schilderte die

Entwicklungen , die sich im Hinblick auf den Arbeitsmarkt im Bergbau
in den letzten Wochen oollzogen haben . Eine Derständigmig mit
den Unternehmern fei wegen ihrer Forderung auf Verlängerung
der Arbeitszeit unmöglich . Die Situatton fei im gegenwärtigen
Zeitpunkt insofern geklärt , als Regierung und Unternehmer a n
einem Strang « zögen . Di� oon der Regierung geplanten
Maßnahmen hätten nur zur Folge gehabt , die Bergarbeiter wider -

standswilliger zu machen . Die Versuche der Unternehmer ,
Streikbrecher mit hohen Löhnen anzuwerben , seien ,
abgesehen von zwei unbedeutenden Fällen , völlig mißlungen .
Mehr zu fürchten sei der wachsende Import ausländischer
Kohle nach England .

H u s e m a n n erstattete den deutschen Bericht und betonte , es
könne keine Rede davon sein , daß die deutschen Bergarbeiter von
dem Streik profitierten . Der Präsident des britischen Bergarbeiter -
Verbandes Smith führte aus , daß bei der künstigen Entwicklung
der Kohlenlage die Einfuhr amerikanischer Kohle wachsende
Bedeutung erhalten werde .

Es wurde schließlich , und zwar einstimmig , eine Entschlie -
ßung angenommen , in der das international « Bergarbeiterkomitee
den Erfolg für die geleisteten Bemühungen , um den englischen Berg -
arbeitern finanziell und moralisch Unterstützung zu leisten , anerkennt .
Die Resolution fahrt wörtlich fort : „ Das Internationale Berg -
arbeitertomitce betrachtet die Einführung von Kohle aus anderen
Ländern als eine der wichtigsten ' Fragen zur Niederringung der

Bergarbeiter . Es betrachtet den Versuch der britischen Regierung ,
die Arbeitszeit zu verlängern , als eine ernste Bedrohung der Inter -
essen aller Bergarbeiter sowie der Arbeiter aller Berufe . Das

Gelingen dieses Versuches würde ernste Folgen für den inter -
nationalen Kampf zur Verkürzung der Arbeitszeit haben . Das
Komitee beschließt , unverzüglich in allen Ländern alle möglichen
Maßnahmen zu ergreifen , um die Produktion ven Kohle zu dem

angeführten Zwecke zu verweigern . Es beschließt serner , den

britischen Bergarbeitern in ihrem Kampfe gegen die Niederdrückung
ihrer Lebensbedingungen weitgehende finanzielle Hilf «
zu leisten . "

der Zoll Coflincllf .
Ei « Sittenbild aus dem neuen Rom .

Lugano . Ende Juni .

«Eassinelli — pfui Teufel ! " sagt jeder rechtschaffene
Mensch , der in den letzten Tagen die italienischen Zeitungen
gelesen hat . Der Fall Eassinelli ist der typische Fall einer

S e l b st e r n i e d r i g u n g , die sich viel tiefer in den Dreck

hineinwühlt , als es für den erstrebten Zweck nötig wäre . Es

bietet kein psychologisches Interesse , denn Gesindel dieses
Schlages läuft nur allzuviel in der Welt herum . Wir wollen

trotzdem den Sachverhalt kurz schildern , weil wahrscheinlich
eine politische Ausschlachtung der Affäre versucht werden wird .

Bruno Eassinelli gehörte der maxiinalistischen
Partei an , die er auch im Parlament vertrat . Als Rechts -
anwalt beschäftigte er sich hauptsächlich mit strafrechtlichen
Prozessen — er ist Verteidiger Zanibonis und der Gibson —

und stand im Rufe großer beruflicher Tüchtigkeit , so daß der

eben Dreißigjährige sich bereits einen gewissen Ruf erworben

hatte , �n Chieti sollte er als Zeuge über die telephonische
Ordre aussagen , die dem Hospital San Giacomo erteilt wor -

den war , ein Bett für die Aufnahme eines Schwerverletzten
bereit zu halten . Anfangs hatten nämlich diejenigen , denen

an einer Aufklärung des Verbrechens an Matteotti

gelegen war . den Glauben gehabt und das Gerücht verbreitet .

daß diese telephonische Ordre vom Unterstaatssekretär der

Ministvpräsidentschast A c e r bo ausgegangen wäre . Eassi -
nelli sollte nun vor den Assisen über dieses Telephongespräch
aussagen , oon dem er wußte , daß es nicht oon Acerbo aus -

gegangen war , sondern von Freunden Matteottis , die da -

durch hofften , irgendeine Spur zu finden . Anstatt das in

schlichten Worten zu sagen , wie das seine Pflicht war , schickte
Eassinelli eine lange Schilderung des Gesprächs , der daraus
folgenden Erwartung , der Ungewißheit voraus , um sich dann

endlich , auf die Frage Farinaccis hin , zu der Erklärung zu
entschließen , daß er den Urheber des Ferngesprächs kenne ,
das es nicht Acerbo , sondern ein Angehöriger der Opposition
war . Die „ Aufmachung " der Aussage berührte sehr peinlich ,
um so mehr , als man bei einen » so bedeutenden Advokaten

nicht gut oon Ungeschicklichkeit sprechen konnte . Man sagte

allgemein : warum hat sich Eassinelli die Erklärung , mit der

er hätte anfangen sollen , von Farinacci gleichsam entreißen

lassen , wo das oon der Verteidigung als Beweis dafür aus -

geschlachtet wurde , daß die Opposition durch allerhand Kunst -

goisse die Regierung zum Mitschuldigen zu stempeln versucht
hatte . Trotz all dem hatte die Angelegenheit kein Nachspiel ,
obwohl sie in Parteikreisen zu heftigen Kritiken Anlaß gab ,
die nicht an die Oeffentlichkeit kamen .

Am 10 . Juni gab nun die maximalistische Sektion Roms ,
bei der Eassinelli Mitglied ist , die Ausschließung des

Abgeordneten aus der Partei bekannt . Eine Begrün -
dung fehlte , wir schicken aber jetzt schon voraus , was man

erst am 16 . Juni erfahren hat , daß nämlich die Ausschließung
deshalb erfolgte , weil ein Einvernehmen Casfinellis mit

Farinacci vor der Aussage in Chieti nachgewiesen werden
konnte . Nach dem Ausschluß teilte Eassinelli dem Kammer -

Präsidenten seine Mandatsniederlegung in folgendem Schrei -
den mit :

„ Nach meiner Zeugenaussage vom vorigen März im Prozeß
von Chieti hat die sozialistisch - maximalistische Partei , zu deren par -
lamentarischcn Vertretern ich gehörte , mir die Parteizugehörigkeit
unmöglich gemacht und mich schließlich ausgeschlossen : in ihren ge -
Heimen Beschlußfassungen hat die Partei auch das Vorgehen von
mir als Anklage gegen mich angeführt , durch das ich unlängst eine

mögliche verbrecherische Tat eines Irren zu verhindern
gesucht hatte . Aus diesen Gründen hat die Partei in dem Au » -

schlußschreiben , das ja auch in den Zeitungen erschienen ist , kein
Wort der Begründung sagen können : sie hat nur seit dem Marz bis

zu einem traurigen Iahrtag (11) . Juni ) gewartet , um auf diese Weise
durch eine hinterlistige Anspielung das zu bedeuten , was sie zu
behaupten nicht den Mut hätte .

Trotz der Auflehnung meines Gewissens gegen Inhalt und

Farm des Beschlusses unterbreite ich Ew . Exzellenz meine

Demission als Abgeordneter . " .

Das bedeutete also in schlichten Worten , das Eassinelli
aus der maximalistischen Partei ausgeschlossen worden wäre :
1. weil er in Chieti die Wahrheit ausgesagt , 2. weil er
ein neues Attentat verhindert hatte . Es war so
gewissermaßen eine Quintessenz der Angeberei , mik der sich
dieser würdige Schüler Enrico Ferris von seiner Partei ver -

abschiedet «. Den Squadriste�n lief dos Wasser im Munde zu -
sammen ; man versprach sich wieder Tage , in denen man frei
verwüsten und brennen konnte . Und dann der Prozeß gegen
die maximalistische Partei ! Das war ein gefundenes Fressen .

In Wirklichkeit verhielt sich die Sache mit dem oerhinder -
ten Attentat wie folgt . Zu Eassinelli hatte sich ein a n

religiösem Wahnsinn leidender Student begeben , um

ihm mitzuteilen , daß er sich berufen fühle , Mussolini gleich
nach dessen Rückkehr aus Libyen zu ermorden . Der
Kranke st and unserer Bewegung völlig fern
und hatte Eassinelli nur aufgesucht als den Verteidiger der



Gibson . Da es Cafsinelli leid tat , einen Irren ins Gefängnis
gebracht zu haben , erbat er vom maximaliftischen Partei -

sekretär die Erlaubnis , sich an den Justizminister zu wenden ,

um die Ueberführung des Kranken in eine Irrenanstalt zu

erlangen . Der Parteisekretär erklärte , die Erlaubnis nicht
erteilen zu können . Von dem Gespräch zwischen dem Ab¬

geordneten und dem Parteisekretär erfuhr niemand ; es konnte

also weder für noch gegen Eassinelli in der römischen Partei -

abteilung ins Gewicht fallen . Diese entschied einfach , nachdem
sie von der Abmachung mit Farinacci unterrichtet worden war .

Fragt man nun nach den Motiven der moralischen Selbst -

Verstümmlung Cassinellis , so liegen sie klar am Tage . Er
wollte einmal die Kammer in die Lage versegen , seine De -

Mission z u r ü cf w e i s e n zu müssen ; dann wollte er der allen

Rechtsanwälten der Opposition drohenden Streichung
ausd er Li st ederAdvokaten vorbeugen . Darum

hat er seine Partei der Mitschuld an einem Attentat ver -

dächtigt , in dem vollen Bewußtsein der L ü g e. Wir glauben ,
er hätte sich vom Faschismus Mandat und Beruf auch um

geringeren Preis retten können , ohne sich gerade bis zu
einem Abscheu erregenden Klumpen verstümmeln zu brauchen !

Kanonen gegen öas Volk .

Ei « evangelischer Ratschlag .

Vorgestern war es die „ Deutsche Zeitung " des Herrn
Heinrich E l a ß , die durch ihren Artikel „ 15 Millionen

Deutsche zuviel " die Frage herausforderte , was denn mit den
? Z Millionen , die zuviel sind , geschehen soll . Die Antwort

darauf fand man gestern in einem deutschnationalen Blatt .
Dort war folgendes zu lesen :

Ultima ratio regis — das legte Mittel des Königs : so stand
es ehedem auf den Geschützen geschrieben . Wer die Abgründe
der Bosheit erkennt , in die unsere verblendeten Massen durch ver -
blendete Führer immer mehr hineingezerrt werden , wer sich nur
einen Augenblick die Tatsache vor Augen hält , daß am letzten Sonn -
lag von drei Groß - Berlinern immer zwei sür die Beraubung der
Hohenzollern , die unsere Mark aus Sumpf und Sand aufgebaut
und Berlin zur Kaiserstadt erhoben haben , stimmten , der wird zur
llcberzeugung kommen , eine ultima ratio , ein letztes Mit -
t e l nur wird Deutschland vor dem völligen Versinken in Schmach
und Schande bewahren . Und diese ultima ratio liegt nicht in
Agitation und Zureden , sondern in der Macht des Armes . "

Wer ist das Blatt , das von je drei Berlinern immer zwei
niederkartätschen will ? Es ist das Organ der orthodoxen
Richtung in der evangelischen Kirche : „ Der R e i ch s b o t e,
Tageszeitung für das evangelische Deutschland " , mit dem
Motto : „ Für Glaube und Heimat , Christentum und
Vaterland . "

Kommunistische Politik .
Für Hohenzollern und Pfcrdezüchter .

Die Kommunisten , die täglich in der „ R o t e n F a h n e "
über sozialdemokratischen Verrat zetern , haben gestern im
Rcchtsausschuß bei der Abstimmung über den sozialdeivokra -
tischen Antrag , die Kronfideikom mißrente ent -
schädigungslos zu enteignen , sich der Stimme
enthalten . Sie wollten nicht für eine Bestimmung stim -
men , die vollständig mit dem Gesetzentwurf des Volksbegehrens
übereinstimmt . Ein solches Verhalten läuft auf eine Be -

günstigung der Fürstcnfreunde hinaus , die gegen den sozial -
demokratischen Antrag stimmten , also der Deutschnationalen ,
der Völkischen und der Bayerischen Volkspartei . Mit denen
zusammen für die Hohenzollern — das ist die neueste Leistung
der Kommunisten .

Gestern waren sie also für die Hohenzollerni
Vorgestern waren sie mit den deutschnationalen Agrariern
sür die Pferdezüchter gegen die Arbeiterschaft . Am
Dienstag waren sie einmal für die Arbeiterschaft , in -

Schauspielerinternationale .
Die gestrige Arbeit der Internationalen S chouspielerkonferenz .

Bevor die Gründung der Internationalen Schauspielerunion
formal und ieinlich vor sich gehen kann , haben die aus zwanzig
Ländern nach Berlin einberufenen Delegierten die künstlerische ,
soziale und wirtschaftliche Lage der Bühnenangehörigen in ihren
einzelnen Nationen zu lchildern . Das geschah am gestrigen zweiten
Berhandlungstage des Kongresses . Nach Russen , Englün -
dern und Amerikanern kamen alle Skandinavier zum Wort , chollän -
der , Jugoslawen , Tschechen und Belgier . Es wurde da eine unae -
heure Menge von Informationsmaierial zusammengetragen . Aus
alledem geht hervor , daß die Idee zu einer Schauspieler -
internationale langsain reis wiirde , daß die Erfüllung der
Idee nun aber allerorten als dringende Notwendigkeit empfunden
wird . Künstler von allen Ländern der Welt wiesen aus die große
Gefahr hin , die die allzu leichtfertigen Volksbelustigungen , dann
ober auch Kino und Radio für das ernste künstlerische Theater be -
deuten . Die deutsche Idee der Volksbühne hat sich jetzt
eigentlich als ein die Theaterfreunde der ganzen Welt beherrschender
Gedanke festgesetzt . In Europa und in Amerika versuchte man das
Theater zur Aufklärung und zur Unterhaltung der Massen weiter
auszubauen , als das bisher geschehen konnte . Da » Theater soll
nicht mehr ein Privileg der vermögenden Kreise , sondern eine An -
stalt zur Unterhaltung und Belehrung aller Volkskreisc sein . Dieser
Gedanke hat sich unter den Schauspielern der ganzen Erde besestizt .
Zur Stützung dieses Gedankens gründeten sie ihre Verbände . Der
Schauspieler , den das Sozialgekühl zum Volke hinzieht , ist heute in
allen Nationen des westlichen und östlichen Europa zu treffen .
Natürlich ist der Bühnenangehörige , der mit seiner Kunst nicht mehr
einer besonderen und bevorzugten Standesklasse dienen möchte , ein
bewußter Klasse nkämpser geworden . Selbst in den
Vereinigten Staaten Amerikas wurde und wird dieser Klassenkampf
des Schauspielers mit großer Energie durchgeführt . John E m e r -
s o n rief sogar zum Streik gegen die reinen Geschäftstheateruntcr -
nehmungen auf , und der Streik gelang . Als in England die Schau -
spiele ? in den Ausstand traten , gingen die Transportarbeiter mit
ihnen zusammen und sie verhinderten , daß zum Streikbruch bereite
Künstler durch die Eisenbahn in die einzelnen Städte befördert
wurden .

Interessant ist , daß Jugoslawien ein ganz besonderes Interesse an
d " wirtschastlichen und moralischen Eristenz seiner Bühnenkünstler
d- . umentiert . Die jugoslawische Regierung Hot den Bühnen -
künst lern Bcamtenrong verliehen . Es wird den Kunst -
beurnten ober zu ihren besonderen Monatsbezügen noch ein beson -
derer Zuschlag gewährt , weil man an den Grundsatz glaubt , daß ein
Künstler gewisse Bedürfnisse der Phantasie und des Wohllebens eher
befriedigen müsse , als der Angehörige einer anderen Berufsklasse .

Nachdem nun die Schauspieler des Internationalen Kongresses
sich kennengelernt und die Arbeitsbedingungen in jeder einzelnen
Nation gepnift haben , wird man am heutigen Freitag zur Grün -
dung der Internationalen Schauspielerunion
schreiten Eine vorbereitende Kammission hat schon das Statut
formuliert . Di » Fragen des internationalen Arbeits -
rechts werden neben der Lösung rein ästhetischer Probleme die

dem sie für das K n a p p fch a f t s g e f e tz stimmten . Do

haben sie sofort von ihrer Zentrale Prügel bezogen . Für die

Hohenzollern und die Pferdezüchter , das dürfen sie , für die

Arbeiter — das ist ihnen verboten .

Der gute Rechtston .
Ein Fall Metzcnthin im Landtag .

Im Preußischen Landtag hat am 22. Juni der volksparteiliche

Abgeordnete Metzenthin den Ministerialdirektor A b e g g

wegen der Haussuchungen bei den Claß - und Hugenberg - Freunden

angegriffen . Er fragte nach der juristischen Berechtigung der Haus -

suchungen . Auf die rechtlichen Darlegungen Abeggs erwiderte er ,

die Antwort sei lächerlich und erging sich in schnoddrigen Be -

merkungen . Gestern wiederholte er seine Frage , holte sich jedoch

bei A b e g g eine verdiente Abfuhr . Seine Freunde reagierten mit

gemachter Entrüstung .
Herr M e tz e n t h i n , Kapitänleutnont a. D. , ist Leiter des

Reichswasserschutzes in Breslau , und hält sich deswegen für eine

Autorität in Po' lizeifragcn . Er mußte sich schon von Severing im

Landtag bescheinigen lasten , daß er davon nichts verstehe . Seine

mangelnde Qualifikation sucht er durch schnoddrigen Ton im Parka -
ment zu ersetzen . Die Art des Tons , den er und seine Freunde
im Parlament belieben , ist eine au - klärende Illustration zu ihren

beweglichen Klagen über den Niedergang des Parlamentarismus .

Kronprinzliche Ruslanüspropaganüa .
Ach , den Fürsten geht ' s so schlecht !

Wie der Reichsdienst der Deutschen Presse hört , fanden Mitte

des Monats in der Schweiz Besprechungen deutscher

monarchi st ischer Kreise statt , die eine Ausdehnung der

Auslandspropaganda und besonders der Bearbeitung der

ausländischen Presse in monarchistischem Sinne bezwecken . Dabei

wurde darauf hingewiesen , daß die am 28. Februar durch eine dem

ehemaligen Kronprinzen nahestehende Persönlichkeit zu diesem

Zweck zur Verfügung gestellten zwei Millionen Mark ver -

braucht seien und neue Mittel beschafft werden mußten . Beschlüsse
wurden mit Rücksicht aus die demächst zu erwartende Regelung der

Fürstenansprüche vorläufig nicht gefaßt .
Daß Wilhelm von Doorn in Holland ein Blättchen unter -

hält , das sein ehemaliges Vaterland schlecht macht , ist bekannt . Wie

der Herr , so der Sohn . Der vorläufige Schloßherr von Oels hat
sich offenbar davon überzeugt , daß seine Wühlereien gegen die

Republik in seinem bisherigen Vcrterlande keinen Erfolg haben .

Deshalb beglückt er jetzt das Ausland mit seiner . Privat " -

tätigkeit . Er beweist damit — wie sein Dater — nur , wie er¬

ledigt die Hohenzollern in Preußen und noch viel mehr in

Deutschland bereits sind . Was Wilhelm Vater und Sohn betreiben ,
ist keine deutsche Politik mehr , sondern Emigrantenpolitik
nach Art russischer Exfürsten . Sic streichen sich dadurch

selbst aus der Liste der Heimatbevechtigten .

Deutfchevolkspartei unü Knappfchastsgefetz .
ZcntrumsvorwLrfe gegen die Volkspartci .

Der dem Zentrum nahestehende . Leitungsdienst der Deutschen
Preste " schreibt :

Wie aus der jetzt veröffentlichten Uebersicht hervorgeht , haben
bei der Schlußabstimmung über da » Reichsknappschaftsgeseg von
S1 Mitgliedern der Deutschen Volkspartei 12 gefehlt , 22 haben mit
Nein gestimmt , und nur 17 Mitglieder der Deutschen
Volkspartei hoben eine I a - S t i m m e abgegeben . Das ist
geschehen , trotzdem das Zentrum , die Demokraten und die Bayerische
Volkspartei , letztere mit 3 Stimmenthaltungen , restlos mit Ja ge -
stimmt haben . Das ist weiter geschehen , trotzdem sich bei den Kom -

promißberatungen , die zwischen der zweiten und dritten Lesung in
der Reichskanzlei stattgefunden haben , die Deutsche Bolkspartei am

stärksten für das Kompromiß eingesetzt hat . Daß die Deutsch « Volks -

Partei bei dieser Abstimmung Koalitionsdisziplin gezeigt

hat , kann man beim besten Willen nicht behaupten .

Hauptroll « spielen . Man wird der Konserenz vorschlagen , daß
Wien zum Geschäftssig der Internationalen Schauspielerunion be¬

stimmt werden soll . _

Gruß englischer Schulkinder an die deutsche llugead . Englische
Schulkinder , Knaben und Mädchen , haben kürzlich in einem Tele -

gramm aus E a r d i f s herzliche Grüße an die deutsche Schuljugend
gerichtet . Das Telegramm schloß mit den Worten : . Gott segne
alle Arbeiten für den Weltsrieden ! " Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst hierzu mitteilt , hat der preußische Unterrichtsminister
Prosestor Dr . Becker zur Erwiderung an die Absender folgendes
Telegramm gesandt : . Ich werde den von idealer Gesinnung erzüllten
Gruß gern der deutschen Jugend übermitteln . Ich bin überzeugt , daß
er in ihren Herzen ein freudiges Echo finden wird . Auch wir er -

hoffen ein neues Zeitalter friedlicher Verständigung . "

Eine Bildstelle im Preußischen Handelsministerium . Wie der
Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , ist zu Anfang Mai im
Preußischen Ministerium sür Handel und Gewerb « eine Bildstelle
eingerichtet worden . Zu ihrem Aufgabenkreis gehören : I . Arbeiten
im Lustbildwesen : Auskunfterteilung , Förderung und Verbreitung
des Lustbildgedankens durch Veröffentlichungen und Vorträge . 2. Be -

arbeitung des Bildwesens zunächst für die staatlichen Baugewerk -
schulen und im weiteren Verfolg für die sämtlichen zum Geschöits -
bercich des Ministeriums gehörenden Unterrichtsanstalten . — Mit
der Leitung ist der Swdienrat Dr . Ing . Ewald beauftragt . Der
Bildstelle steht zurzeit folgendes Material zur Verfügung : Rund
6300 Diapositive und zwar 3300 Aufnahmen nach Bauwerken
und 3000 Bilder nach Luftaufnahmen aus allen Gegenden Deutsch -
lands , ein kartothekmäßig geordnetes Luftbildarchiv mit rund
4000 Luftaufnahmen , eine Raumbildersammlung von rund
100 Raumbildern nach Luftausnahmen , eine Sammlung von Lust -
bildern aus Berlin , Schlesien , Provinz Sachsen , Mark Brandenburg
und Thüringen , ferner Verleihmappen mit rund 20 bis 30 Bildern
mit Text , eine Sammlung von rund 1500 Negativen nach Bauwerken
und nach Luftaufnahmen , eine Litcratursammlung und Ausstellungs -
Material . Wünsche und Anfragen sind unmittelbar an die Bildstelle
des Preußischen Ministeriums für Handel und Gewerbe , Berlin W. 9,
Leipziger Straße 2, zu richten .

Kunstousstellungen in Schulen . Der Bund von Lehrern und
Künstlern , der sich zum Zwecke von Kunstausstellungen in Schulen
gebildet hat , kann jetzt noch fünfjährig «? Tätigkeit einen Bericht über
sein « Arbeit vorlegen . Gezeigt werden in den Schulen ausschließlich
deutsch « Kunstwerke der Gegenwart ; sie sollen , wie kürzlich das
preußische Kultusministerium in einem Erlaß an die Provinzschul -
kollegien betont hat , den Lehrenden Mittel zur Erziehung bieten ,
sie sollen das Gefühl der Kinder für die Eigenart ihrer Heimat und
ihres Volkes beleben , ihnen den Weg der Freude an der Natur und
an künstlerischem Schaffen weisen und schöpferische Kräfte in ihnen
lebendig machen . Mehr als 200 000 Besucher wurden in den Aus -
stellungen de » Bundes bisher gezählt . Zur Einführung der Lehrer
hoben Künstler in den Schulen Vorträge gehalten , es wurden dann

Führungen und Uebungen im Betrachten von Kunstwerken mit
Kindern veranstaltet , meist mit anschließender Aussprach « der Lehren -
den . In Groß - Verlin sind eine große Reihe von Ateliers und Aus -

Taktlosigkeiten am Grabe Rathenaus .
Das Auswärtige Amt verleugnet die Farben der

Republik .

Der „ Demokratisch « Zeitungsdienst " meldet :
„ Am Jahrestag der Ermordung Rathenaus erschien der Reichs -

minister des Innern Dr . K ü l z in Begleitung des Ministerial -
direktors Brecht am Grabe Walther Rathenaus und legte einen

Kranz mit einer Schleife in den schwarzrotgoldenen
Farben der Republik nieder .

Das Auswärtige Amt hatte für den ermordeten Reichs -

minister des Auswärtigen ebenfalls einen Kranz niederlegen�lasfen :
merkwürdigerweise aber war dieser Kranz nicht mit einer Schleife
in den Reichsfarben geschmückt , sondern das Auswärtige Amt hatte
eine weiße Bandschleife für seinen Kranz gewählt . "

Wilhelms Liquiöationsentfchäüigung .
Sozialdemokratische Anfrage .

Die sozialdemokratischen Mitglieder des Ent -

schädigungsausschusses des Reichstags ( 22. Ausschuß ) haben an die

Reichsregierung folgende Anfrage gerichet : In der Presse ist

mitgeteilt worden , daß Wilhelm II . unter Berufung auf den

Friedensvertrag von Versailles beim Reichsentfchädi -

gungsamt folgende Schäden angemeldet hat :

1. Das Inventar des Schlosses in Posen mtt

einem angeblichen Friedenswert von 544 160 Mark .
2. Die zum H au s fideikommiß im Bezirk Bromberg ,

Posen und Marienwerder liegenden Güter .
3. Die zum Familienfideikommiß im Bezirk Brom »

b e r g und Posen liegenden Güter .
4. Die Villa Falconieri bei Frascati .
5. Die Villa Hildebrandt in Arco mit einem angeb ,

lichen Friedenswert von 360000 Mark .
6. Das Achilleion auf Korfu mit einem angeblichen

Friedenswert von 2,5 Millionen Mark .
7. Schloß und Inventar Urville in Lothringen

mit einem angeblichen Friedenswert von rund 1 338 000 Mark .

8. Das Inventar der H o h k ö n i g s b ur g mit einonz

angeblichen Friedenswert von rund 205 000 Mark .

Wir fragen : 1. Sind diese Ansprüche angemeldet midi

anerkannt worden ?

2. In welchem Umfang ist dos geschehen und welche

Gründe rechtfertigen es , daß die Ansprüche Wilhelm II . sofort

erfüllt wurden , während von den 319 000 Geschädigten noch eine

große Zahl aus die Erfüllung ihrer Ansprüche wartet ?

3. Haben die Voraussetzungen , die bei allen sonstigen Ge -

schädigten für ein « dringliche Erledigung verlangt werden —

Krankheit . Gebrechlichkeit , unverschuldete Er -

wetbslosigkeit , drohende Pfändung usw . — hier

vorgelegen ? _

Strafverfolgung des Rbgeorüneten Söttcher
Wegen des Kommunistenausstandes im Jahre 1323 .

Dresden , 24. Juni . ( WTB . ) Der sächsische Landtag

genehmigte in seiner heutigen Dollsitzung in namentlicher Ab -

stimmung mit 49 gegen 42 Stimmen den Antrag des Oberreichs -
anwalts in Leipzig auf sofortige Strafverfolgung und

Verhaftung des kommunistischen Abgeordneten Böttcher ,
der im Hause nicht anwesend war . Nach der Anklageschrift handelt
es sich um die bekannten Vorgänge im Oktober 1923 , die in Hamburg

zu einem bluligen bewaffneten Aufstand führten . Erschwerend sür

Böttcher ist die Tatsache , daß er in der Zeit der ihm vorgeworfenen

strafboren Handlung in Dersden als sächsischer Finanz »
m i n i st e r den Eid auf die Verfasiung ablegte .

lieber die Hochwafferfchäden zieht die Preußisch « Staatsregie -
rung dauernd Berichte aus allen in Frage kommenden Landesteilen
ein und wird , sobald die Gesamtlage zu übersehen ist , bie etwa not -

wendig werdenden Entscheidungen treffen .

Der volkswirtschaftliche Ausschuß de » Reichstages nahm einen

Initiativgesetzentwurf an , der es den landwirtschaftlichen
Pächtern ermöglicht , durch Einführung des Registerpfandrechts
für Pächter sich R e a l k r e d i t zu beschaffen .

stellungsführungen bei Künstlern aller Richtungen veranstaltet
worden . Aber der Bund hat auch , wofür ihm besonders gedankt
wurde , Kunstausstellungen in Gegenden und Orten veranstallet , die

gute Kunst sonst so gut wie gar sticht zu sehen bekommen , z. B. in

Ost - und Westpreußen und in Schlesien . Als erfreuliches Neben -

ergebnis wurden beinahe 15 Proz . aller ausgestellien Künstwerke
verkaust . In Ostpreußen wird unier Leitung des Oberstadtschulrais
Prof . Stettiner und des Direttors der Königsberger Kunstakademie ,
Oberregierungsrat Dr . Nollau , ein « eigen « Bezirksgruppe des Bundes

gegründet werden .

Eine merkwürdig ? Altersbestimmung für Bloore . Außer den

geologischen Schätzungen , noch denen man dos Alter der Moorbildun -

gen berechnet , ist jetzt auch eine interesiante biologisch « Methode ge -
funden worden , über die Dr . B. Stange in der „ Leipziger Illustrierten
Zeitung " berichtet . In vielen Mooren wächst «in « Jnsciikten verdauende
Pflanze , der bekannte Sonnentau , der dem aufmerksamen Be -
obachter durch die funkelnden „ Tautröpfchen " an den Blättern sofort
in die Augen sticht . Diese Pflanz « gedeiht nur im Moor , wo die

Luft annähernd dampfgesättigt ist . Schon bei 60 bis 70 Proz . Luft -
feuchtigkeit beginnt sie zu oerkümmern . Di « Blattrosette ist nur die

Krönung des unterirdischen , im Moor verborgenen , ausdauernden

Stämmchens . Im Herbst jedes Jahres sterben die Rosettenblätter
ab . während eine neue Blcrttknospc fürs kommende Jahr bereits

angc ' egt ist . Da jedoch das Moor wächst , d. h. höher wird , so muß
auch diese Winterknofpe jedes Jahr höher angelegt werden . Dies
wird durch das Längenwachstum des Stämmchens erreicht . Man
kann bei der konservierenden Eigenschaft der Torfmoore öfters
Sonnentaupflänzchen ausgraben , die vier bis sechs Jahr « ast sind .
Aus dem jährlichen Zuwachs des Stammchens kann man nun er -
Mitteln , wieviele Millimeter das Moor jährlich gewachsen ist , und das

läßt sich für die Altersbestimmung der Moore verwerten . So hat
z. B. das durch sein « wohlerhaltenen Pfahlbcniten berühmt « Fldersee -
nioor im württembcrgischen Donaukreis ein « Mächtigkeit van 20 Dezi¬
meter . Da die - Sonnentaustämmchcn jährlich 7 Millimeter Zuwachs
zeigen , so ergibt sich danach das Alter des Moores mit 2821 Jahren .
Der Untergang des Pfahlbaudvrfes läßt sich danach auf das Jahr
900 v. Ehr . bestimmen . Auf diese Weise ist das Alter « mer ganzen
Reihe von Mooren festgestellt worden .

dolktbühnc . Für die am 1. Juli im Theater am Blllowlah
Itattfindcnde Ihmiftühruna van . . Darüber läßt lich reden " ,
Berliner Bilderbogen mit Münk , nach einer allen Polle bearbeitet von
Hcllmulb Riedel mid Emil Ramcau , tScsanaStexte und Musik von Friedrich
Holländer , bat Bruno Arno die Einstudierung der Tänze , und Theo
Macktbeu die musitalijche Leitung übernommen . — Bühnenbilder Edward
Suhr .

Slaatsoper . Am Zonntag , dem 27. findet eine zweite MitlagSveran -
staltung mit dem Ballet der StaatZoper statt . Gegeben werden
„Bogelicheuche " und . Pulcinella " . Elisabeth Grube tritt zum erste »
Male nach ibrer Krankheit wieder aui und zwar in den Hauptrollen beider
Ballelit . Tie Titelrolle tu . Vogelscheuche " übernimmt zum ersten Male
Harald Kreutberg .

La » keusche Lodapest . Tie Budapester Polizei hat die Diederbolunz
de » von der in Budavest oastierenden Truppe Reinhardt » aukgesübrten
Bourdettchen Zliitfe » . Die Gcfauzcne " oerboten , weil tt gegen die öffent¬
liche Moral oerslöxt .



Jemeuntersuchung öes Reichstags .
Kompctenzstreit mit Bayern . — Zwengauers Flucht .

Die gestrige Sitzung de - Reichstags - Femeausschusses
statte im wesentlichen geschästsordnungsmaßigen Charakter . Unter
den Mitteilungen des Lorsigenden verdient besondere Ausmerksam -
teit ein nachträgliches Schreiben des badischen Innen -
minister ? . Darin werden für den Bund für Freiheit
und Recht neue Angaben gemacht . Es ist festgestellt , daß in
diesem Bunde den Mitgliedern strengste Schweigepflicht
über die Organisation auferlegt werde , Zuwiderhandlung werde als
Landesverrat behandelt oder der Name des Betreffenden einer
anderen Oiganisonon übermittelt . Die Parole fei : Auge um Auge ,
Zahn um Zahn . Der Vorsitzende hält es für notwendig , sich darüber
klar zu werden , diese Organisation in den Bereich der Untersuchung
einzubeziehcn .

Ferner liegt ein Schreiben des bayerischen Staats »
Ministeriums vor , worin Beschwerde geführt wird , daß von
dem Ausschuß zwei Beamte ohne Erlaubnis der vorgesetzten Ve -
Hörde vernommen worden seien . Es entwickelt sich über diesen
Punkt eine längere Aussprache . Vorsitzender Dr . Schepper ( Z. )
entwickelt an Hand der Vorgeschichte des betreffenden Artikels der

Weimarcj - Verfassung die Rechtslage . Dr . Levi ( Soz . )
vertritt den Standpunkt , daß genau so wie die Beamten ihren Nor -

esetzten gegenüber die Pflicht für Mitteilung hätten , eine
olche Pflicht auch dem Parlament und dem das Parlament

vertretenden Untersuchungsausschuß gegenüber bestünde . Er be -
zweifelt , ob die bayerische Regierung zweckmäßig verfahre , wenn sie
sich jetzt in derartige juristische Gründe zu verstecken versuche .

Der Vertreter des Reichsjustizministeriums ver -

mag zwar keine Erklärung der Reichsregierung abzugeben , wendet
sich aber aus Grund der Praxis gegen die Auslegung Dr . Levis , die
auch bisher niemals anerkannt worden sei .

Dr . Levi entwickelt im weiteren Verlauf der Debatte , in der
der deutschnationale Abgeordnete Graf den entgegengesetzten Stand -
punkt vertritt , noch einmal seine Auffassung , die dahin geht , daß
gegenüber den Interessen der Verwaltung die Znteressen des Parka -
menls und des Konlrollrechkes des Parlaments unbedingt vorgehen .
Es rönne der Fall kommen , daß beispielsweise das Reichswehr -
Ministerium keine Akten über die schwarze Reichswehr zu haben
behauptet , Dr . Levi aber deren Existenz doch beweisen werde , und
das Reichswehrministerium dann erklärt , wir legen diese Akten
nicht vor . In diesem Fall sei die Arbeit des Ausschusses lahmgelegt .
Er halte es aber praktisch für klüger , gegenüber dem bayerischen
Ministerpräsidenten diesen Standpunkt zwar aufrechtzuerhalten ,
andererseits aber formell ihm zu überlassen , ob er die Genehmigung
erteilen will , wobei darauf hinzuweisen ist . daß es bayerische Be -
Hörden gebe , die unter schwerem Verdacht stehen .

Nachdem noch der Vertreter des preußischen Justiz -
Ministeriums einen sich dem Reichsjustizminifterium anschließen -
den Standpunkt oerlautbart hat , stimnite der Ausschuß dem Vor -
schlage des Vorsitzenden zu , das bayerische Stoalsminislerium von
d r Auffassung des Ausschusses in Kenntnis zu setzen und es zu
bitten , ein für allemal Aussageerlaubnis zu erteilen . Der Vor -
sitzende selbst teilt die Auffassung Dr . Levis , daß das Kontrollrecht
des Parlaments nicht an der Amtsverschwiegenheit Halt machen dürfe .

Als dritter Punkt der Tagesordnung erfolgte die Bericht -
erstattung Dr . Levis über

die Flucht des Zwengauer .

des Mörders an Baur , aus dem Krankenhaus in Straubing , wohin
Zwengauer mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand aus dem

Spital des Zuchthauses übergeiührt worden war . Dr . Levi verliest
eüiige sehr belastende Briefe , die bei den Eltern des

Zwengauer beschlagnahmt worden sind , und wobei die S ch w e st e r
des Zwengauer sie dem betreffenden Beamten entwendete und
ins Feuer zu werfen versuchte . Diese Briese sind unter

Umgehung der Anstaltsleitung an die Eltern geschickt worden .

Zwengauer redet darin seinem Bater zu , dem Staatsanwalt nur
etwas vorzujammern , dann werde es schon gehen . Er bestätigte
serner den Empfang von Geld und nach dem Empfang eines
Paketes mit Zivilklcidern schreibt er an die Eltern : Ich
kann jetzt mit ruhigem Gewissen schlafen . Ein gewisser S t r a s s e r ,
der die ganze Korrespondenz vermittelt hat , sagt in seiner proto -
tollarifchcn Aussage über Zwengauer , daß er wegen eines Mordes
verurteilt fei , er aber seinem Komplizen in der Verhandlung die

Schuld abgenommen habe . Strasser hat Zwengauer unmittelbar vor
der Flucht einen Zivilonzug gebracht . Ein gewisser Jordan alias
Drechsler spricht in einem Briefe än seine Verwandte von
Zwengauer als einem „Hitler " und daß die Sachs „ auch politisch "
fei . Der Betreffende habe jetzt Aussicht auf Entlassung , weil die
Vorstände des Zuchlhcuses ihm gut geneigt feien , sonst wäre er auch
nicht hier im krankenhau » . Abg . Levi schildert dann , wie sich die
Flucht vollzogen habe . Obwohl sie mit Hilfe eines Seiles aus dem
Fenster , sodann durch den Garten und über eine Mauer erfolgte , an
deren anderen Seite Zwengauer von einem Automobil auf -
genommen wurde , und obwohl die Anwohner dieses
Auto m' o bil gehört haben , und der Hund der Anstalt
st a r k gebellt hat — trotzdem ist die Flucht nicht verhindert
worden . Aber alle in diese Angelegenheit Verwickelten und Der -
nommenen sind außer Strafverfolgung gesetzt worden .

Auf Vorschlag des Vorsitzenden verständigt man siib dann noch
über die zu vernehmenden Zeugen zur endgültigen Klärung des
Falle « Baur und zur Klarstellung der Flucht des Zwengauer .
Nächste Sitzung voraussichtlich Ende nächster Woche .

Seschlüffe öes Reichsrats .
fUin Einspruch gegen dns Knappschaftsgesetz . Ber -

löngerung des FürstcnfPcrrgcsctzcS .
Im Reichsrat erhoben die Vertreter des Lande » Sachsen , sowie

der Provinzen Sachsen und Westfalen Bedenken gegen das vom

Reichsrate mit überwältigender Mehrheit angenommene Reichs -
k n av p f ch a f t s g c f e tz , da es die Leistungsfähigkeit des Berg -
baue ? überspanne . Der Vertreter Bayern - beantragte gegen dos

Gesetz Einspruch zu erheben . Die Vertreter von Lippe und
B e r lsi n traten für das Gesetz ein , da man die Lage der Vera -
arbciter berücksichtigen müßte . Ueber den Antrag der Ausschüsse ,
von den Beschlüssen des Reichstags Kenntnis zu nehmen , ohne Ein -

fpruch zu erheben , wird namentlich abgestimmt . Mit 43 gegen S4

Stimmen beschloß die Bollversammlung keinen Einspruch

zu erheben . Die 24 Stimmen der Minderheit wurden obge -
geben von den Vertretern der Provinzen Brandenburg , Pommern ,
Niederschlesien und Westfalen sowie von den Vertretern der Staaten

Bayern , Württcmbcra . Thüringen , Hessen , Mecklcnburg - Scbwerin .
Angenommen wurde ein Gesetzentwurf , der bestimmt , daß das

Reichsgesetz über die Schutzpolizei der Länder vom
17. Juli 192 ? n ' uf geh oben wird . Für die Rechtsverhältnisse
der bis zur Aufhebung des Rcichsgefetzes vom 17. Juli 192 ? nach
Maßgabe seiner Vorschriften und der aus ihrer Grundlage er -
lassenen Reilbs - und Landesgefefte angestellten oder versorgungs -
berechtigten Angehörigen der Polizei bleiben die bisherigen Vor -

schritten maßgebend .
Der Rcichsrat genehmigte , ferner die Verlängerung des Geietzes

über die Aussetzung von Verfahren ( Sperrgesetz betr .
d ' e Fürstenabfindung� bis z u Ende des Jahrs >
19 2 5. Der Berichtentotter der Ausfchüsie hob hervor , daß dieses

Gesetz eingebracht worden sei , weil das Schicksal des Regierung « .
entwuris zur Fürstenabfindung noch nicht zu übersehen wäre .

Schließlick genehmigte der Rcichsrat noch eine Abänderung des

Gesetzes , wodurch ein Kredit von zweihundert M i l I' i o n e n

zur Förderung des K l c i n w a h n u n g s b a u e s zur Vorfiigung
gestellt worden ist . Die Frist für die Rückzahlung der Geld « :

soll danach auf drei Jahre verlängert werden , und in be -

fonders schwierigen Verhältnilfen kann die Rückzahlung auch bis

auf fünfzehn Jahre hinausgeschoben werden . . _

_ _

Aur�ufwertungüberwiesenerSparguthaben
Berechnung des Goldwertes der überwiesenen

Guthaben .

Zur Behebung von Zweifeln , die bei Berücksichtigung der Ueber -
Weisung von Sparguthaben gemäß § 57 Abs . 1 S. 2 des Aufroer .
tungsgesetzes entstanden find , gibt der preußische Mini st er
des Innern in einem Runderlaß Erläuterungen heraus , denen
der Amtliche Preußische Pressedienst folgendes entnimmt :

Sparer , die feit dem 1. Januar 1918 Einlagen bei verfchie -
denen Sparkassen gehabt haben , sollen mit Rücksicht auf den ein -

heillich - rechtlichen Charakter der deutschen Sparkassen nicht
schlechter gestellt werden , als wenn sie nu- ' bei einer Spar -
kassc ein oder mehrere Guthaben gehabt hätten . Falls daher ein

Guthaben von einer Sparkasse aus eine zweite überwiesen wurde ,
um dort ein neues Guthaben zu begründen , �nuß der Goldwert
dieses neuen Guthabens bei der zweiten Sparkasse so berück -
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sichtigt werden , wie er bei der ersten Sparkasse nach dem sogen .
, . W i l h e l m s h a v e n e r System " zu errechnen wäre , wenn das

Guthaben daselbst verblieben wäre . Nach diesem System wird der

Goldwert des jeweiligen Guthabens dadurch ermittelt , daß der

Unterschied zwischen diesem und dem voraufgehenden nächst ge -

ringercn Gulhoben nach dem Goldwert derjenigen Einzahlung

umgerechnet wird , die unmittelbar auf dieses nächst geringere Gul -

haben folgt .
Aber auch in den Fällen , in denen der Sparer im Zeitpunkt

der Ucberweisung bei der zweiten Sparkasse bereits ein Guthaben

besaß , mithin eine Zeitlang gleichzeitig zwei Sparguthaben

unterhielt , kann zur Vermeidung von Schädigungen des Sparers
die Ermittlung des Goldwertes nicht durch gesonderte Berechnung
der beidne Konten nach dem „ Wilhelmsbavener System " erfolgen .
Es muß vielmehr in jedem derartigen Falle ein neuer Kontoauszug

ausgestellt werden , bei dem sämtliche bei beiden Sparkassen ersolgten
Ein - und Auszahlungen nach ihrer zeitlichen Reihenfolge derart in -

einandergestoffelt werden , als wenn sie stets auf einem und dem -

selben Sparkonto bewirkt werden wären . Nach diesem neu aus -

gestellten Kontoauszug ist der Goldwert des Sparguthabens
in der üblichen Weise zu errechnen .

Venesch tritt nicht zurück . Die rechtssozialistische Klofac - Partei .
die in Opposition zur Regierung getreten ist , hatte den Rücktritt ihre «

Mitgliedes Benesch au - der Regierung gefordert Dagegen hat
Präsident M o f s a r y k aus - außenpolitischen Gründen entschieden

Einspruch erhoben und e« dank seiner großen Autorität erreicht , daß
die Klosac - Partei ihren Beschluß wieder rückgängig mach « .

„ Fair Play * RmcnPös in der Eisenfrage .
Vorläufige Aufhebung der Einfuhrsperre .

Am 13 . Mai hat das Schatzamt der Vereinigten Staaten

bekanntlich die überaschende Verfügung erlassen , daß die

Verrechnung der deutschen Eisen - und Siahleinfuhr vorläufig
einzustellen sei und angekündigt , daß Amerika Sonderzölle
gegen die der deutschen verarbeitenden Industrie gewährten

Preisabschläge einführen werde . Am 20 . Mai wurden auch
Sonderzölle vorläufig verkündet . In der Praxis bedeutete
das eine Sperre der deutschen Eisen - und Stahleinfuhr . Die

Maßnahmen haben in Deutschland natürlich wie ein Donner -
weiter eingeschlagen . Sie waren aber sicher verfehlt , weil
aus den Bereinbarultgen zwischen den Montanverbänden und
der eisenverarbeitenden Industrie nur mit Gewalt jene Export -
Prämie für die deutsche Eisen - und Stahlindustrie konstruiert
werden konnte , die Amerika zum Anlaß für sein Vorgehen
nahm .

Die Vorstellungen D eu t s ch l a n d s, die auch noch
durch eine private Sonderkommission ( Phönix , Otto Wolfs .
Gute - Hoffnungshütte , Rhein - Elbe ) persönlich unterstützt
wurden , hatten in Amerika überraschend schnellen Erfolg . Wie
das „ Journal of Commerce " aus Washington meldet , ist die

Anweisung des Schatzamts , daß die Verrechnung der Eisen -
und Stahlverschiffungen aus Deutschland einzustellen sei,
sei , vorläufig zurückgezogen worden . Außerdem
werden offenbar zunächst nur die bestehenden Normal -

zöll « berechnet . Amerika Hot also bis zur vollständigen
Klärung der Dinge seine Maßnahmen aufgehoben .

Im übrigen scheint man drüben die Machtvollkommen -
heiten der Tariskommission etwas abbauen zu wollen . Im

Repräsentantenhaus wird ein demokratische ? Zusatzantrag
zum Tarifgesetz behandelt , durch den die Tarifkommission an -

gewiesen werden soll , vor dem Erlaß von Einfuhrverboten mit
den beteiligten Kreisen in Fühlung zu treten .

Es kriselt wieder in Selgien .
Die . » Fachmänner " versagen . — Konflikt um die

Staatseifenbahncn .

Brüssel , 24. Juni . ( Eigener Bericht . )
Der Psad der neüen belgischen Regierung ist nicht mit Rosen

bedeckt . Drei Wochen sind seit der Bildung des Kabinetts Jasper ,
in dem die großen Finanzkapazitäten Francqui und Houtart das

große Wort führen , ins Land gegangen , aber mit dem Franken steht
es heute nicht besser als in den schlimmsten Tagen der von der

Bourgeoisie in Grund und Boden verdammten sozialistisch - demokra -
tischen Regierung Poullet . Die Rettung , die Francqui bringen sollte ,
läßt noch immer auf sich warten und immer mehr Leute beginnen
skeptisch zu werden .

Die Beteiligung der Sozialisten an der neuen Re -

gierung hat in Arbeiterkreisen manche scharfe Kritik aus -
gelöst . Aber das eine Gute hat diese Beteiligung doch sicher , daß
die Bourgeoisie die Schuld an dem weiteren Valutasturz nicht mehr
den Sozialisten oder dem Parlament zuschieben kann . Willfähriger
hat sich noch nie eine Arbeiterpartei oder ein Parlament gegenüber
den Forderungen der angeblichen Dalutaretter gezeigt . Alle Finanz -
Pläne , Sparmaßnahmen , einschließlich 1509 Millionen neuer Steuern
und dem Verzicht auf wertvolle Sozialreformen haben Parlament
und sozialistische Partei der Regierung im Nu zugestanden , nur um
Francqui zu ermöglichen , endlich doch seine Kunst zu zeigen . Bis -
her ohne jeden w i r k l i che n Erfolg . Er hat in London
die Erneuerung kurzfristiger Kredite erlangt , aber der Kurs des
Franken ist deshalb nicht gestiegen .

Jetzt aber droht e rn st h af t e r Konflikt . Francqui will als
letzten Trumpf die E i s en b a h n e n ausspielen . Die Staatsbahnen
sollen unter Autonomie - Regie gestellt und wie man sagt , in -

dustrialisiiert werden , damit sie erhebliche Gewinne abwerfen und
der Finanzsanierung dienstbar werden . Aber dabei hat Francqui
Pläne , die sich mit den Ausfasiungen der mächtigen O r g a n i s a -
tion der Eisenbohnarbeiter nicht vertragen . Diese sehen
nicht ein , weshalb gerade sie die Kosten der Sanierung tragen
sollen , weshalb man taufende von Eisenbahnern abbauen und die

bisherige Staatsverwaltung , die den Arbeitern immerhin gewisse
Garantien menschlicher Behandlung und Einflusses auf den Betrieb ,
namentlich unter einem sozialistischen Minister , boten , nunmehr in
eine nach rücksichtslos kapitalistischen Methoden arbeitende Unter -

nehmung umändern soll .
Dieser Konflikt kann der Regierung gefährlich werden . In

keinem Falle werden sich die Eisenbahner überrumpeln lassen , wie
das die beliebte Methode Francquis zu sein scheint . Außerdem finden
die Sozialisten es merkwürdig , daß Francquis , der gegenüber den

Eisenbahnern soviel energisches Austreten oerlangt , angesichts des

fortgesetzten Frankenexportes , den er doch als Haupt -
sächliche Ursache des Valutasturzes erkannt und bezeichnet hat , eine

so weitgehende Geduld und Nachsicht an den Tag legt .

Letzte Nachrichten .
kinöermorö bei duisburg .

Duisburg , 24. Zun ! . ( WTv . ) heule nachmittag gegen
5 Uhr wurden in einer lvaldschonung die Leichen zweier er -
mordeler Sinder , eine » Knaben von 7 —g Dohren und eines

Mädchens von S— 7 Dohren aufgefunden . Den Kindern war die

Halsader durchstochen und beiden die Pulsadern ausgeschnitten . Als
Täler kommt vermutlich eine Frau in Frage , die tn der Nähe
des Tatortes gesehen wurde und beim Erscheinen von Passanten d i e

Flucht ergriff . Sie wird aus 20 bis 25 Dahre geschäht . Pie

Persönlichkeiten der Kinder sind noch nicht festgestellt .

Schweres Eisenbahnunglück bei Gerolstein .
Aus der Strecke Maven — G e r o l st e i n zwischen den Sta -

tionen Hohenfels und Pelm ereignete sich gestern nachmittag

gegen 3 Uhr ein schweres Eisenbahnunglück . Der Personenzug 1008 ,
der gegen 12,14 Uhr mittags von Maven abfährt , entgleiste
zwischen den beiden genannten Stationen . Die Lokomotive und
ein Wagen stürzten die vöschung hinunter , der größte Teil der
anderen Wagen entgleiste ebenfalls . Wie bisher festgestellt werden

konnte , sind acht Personen verletzt worden , darunter der Lokomoiiv -

sührer sehr schwer .

Aufklärung öer Morötat in Neu - Sackisth .
Breslau , 24. Juni . ( WTB . ) Wie von der Untersuchung ? -

kommission aus Neu - Sackisch mitgeteilt wird , ist der dort verübte

Mord aufgeklärt . Das Mädchen ist von dem eigenen
Bruder erstochen worden , als es ihn beiiy Abschlachten der

Ziegen überraschte . Der Bruder hat darauf Selbstmord oerübt ,

indem er sich mit einem Desching erschoß , das zwischen dem Bett und

der Wand eingeklemmt aufgefunden wurde .



GeVerLsthsßsbsVegung
Kommunistische Gerverkschastler .

Statisten und Strohpuppen .

Die Metallarbeiter können der „ Noten Fahne " dankbar sein , daß
die noch rechtzeitig vor den Wahlen zur Generalversammlung den

Schleier gelüftet hat von der sogenannten Einheitsfront und
der kommunistischen P a r o l e n m a ch e.

Der Fall König — Quo ( iß ist typisch für die Politik der

KPD . Diese zwei kommunistischen Mitglieder des Gesamtbetriebs -
rates der AEG . waren naiv genug , die Parole von der proletarischen
Einheitsfront e r n st zu nehmen . So haben sie die Kundgebung des

Gesamtbctriebsrats unterschrieben . Als gute und waschechte Kommu -

nisten wußten sie aber , daß sie niemals wissen können , ob sich die am

Vormittag ausgegebene Parole nicht am Nachmittag nach Eintreffen
eines diplomatischen Kuriers geändert hat . So gingen sie also zur
Münzstraßc , um zu bc - chten -

Vielleicht waren sie naiv genug , sich ihrer Tat sogar zu
rühmen . Vielleicht erzählten sie dem Vertreter des Auge Mos -
kau - , daß sie die SPD . - Mitgliedcr des Gcsamtbetriebsrats wieder
schön hineingelegt hätten , indem sie eine Art „ Einheits -
komitee " gebildet lind zu einer gemeinsamen Kundgebung aufgerufen
haben .

Der Vertreter des Auge Moskaus hatte aber inzwischen neue
Instruktionen bekommen . So wie die gesamte kommu -
nistischc Reichstagsfraktion in aller Oesfentlichkeit gc-
rüfselt wurde , weil sie abgestimmt hatte , ohne sich vorher beim Auge
Moskaus zu erkundigen , wie sie zu stimme » habe , so wurden unsere
beiden kommunistischcn Betriebsräte abgekanzelt . Sic mußten also ,
wenn sie nicht exkommuniziert werden wollten , ihre Unter -
schrist zurück ziehen .

Wir hatten Mitleid mit den beiden Arbeitern und brachten am
selben Morgen , an dein die . . Rote Fahne " von dem „ Bubenstück "
des „ Vorwärts " sprach , eine Erklärung , wonach die Unterschrift der
beiden Kommunisten irrtümlicherweise unter dem Ausruf
gestanden hätte . Wir wollten die klägliche Geschichte , die für die
Arbeiterschaft schließlich beschämend ist , nicht noch weiter auf -
bauschen .

Der „ Roten Fahne " hat es beliebt , die Schande dieser kommu -
nistischen Arbeiter , die keine eigene Meinung haben
dürfen , in alle Welt hinauszuschreien . Die „ Rate Fahne " hielt
es für klug , den Berliner Metallarbeitern und darüber hinaus den
Metallarbeitern im Reiche in die Ohren zu brüllen , daß die kommu -
nistischen Delegierten , die nach Bremen geschickt werden sollen , gar
nichts zu sagen hoben . Wenn sie �zrt in Bremen ihre
Fraktionssi ßung abhalten , so werden sie nicht das Recht
hoben , sachlich zu untersuchen , wie sie als Kommunisten in den ver -
schiedenen Fragen auf der Generalversammlung stimmen und
sprechen werden , sondern sie haben die allerhöchsten Be -
fehle des Vertreters Moskaus entgegenzu -
nehmen und auszuführen .

Es ist geradezu grotesk , wenn das sogenannte Zentralkomitee
der KPD . Rüssel austeilt und Erklärungen erläßt . Wer ist denn
diese » Zentralkomitee ? Sind es etwa die Vertranensinänncr der
Mitglieder der KPD ? Es sind bestenkolls die Vertrauens -
männer — wenn der Ausdruck Männer hier gebraucht werden
darf — Moskaus , cheute rot — morgen tot . Heute scheinbar all -
mächtig und an der Epiße des Zentralkomitees — morgen in Schuß¬
hast in Moskau . Man kann daran ermessen , welchen Einfluß und
welche Willensfreiheit die Delegierten der Metallarbeiter haben
können , wenn sich nach all diesen Erfahrungen genügend Metall -
orbeiter finden , um kommunistische Vertreter nach Bremen zu
schicken .

Die „ Rote Fahne " schließt von sich auf andere , wenn sie in der -
selben Nummer , in der sie die Kommunisten König und Oualitz
der Lächerlichkeit preisgibt , von einer „ Diktatur der
SPD . " spricht . Wo ist es jemals in der Sozialdemokratischen
Partei vorgekommen , daß Parteivorsißcndc auf Bekehl einer un -
kontrollierbaren ausländischen Macht a b g e s e ß t und verbannt
wurden . Wo ist es jemals vorgekommen , daß die Sozialdcmo -
kratische Partei den Gewerkschaften Befehle erteilte , wie sie ihre
Kämpie führen , wie sie ihre inneren Angelegenheiten regeln müssen .
Das Vertrauensverhältnis , das zwischen unserer Partei
und den freien Gewerkschaften besteht , beruht gerade auf der
Arbeitsteilung und der S e l b ft ä n d i g k e i t der beiden
Flügel der Arbeiterbewegung : in politischen Dingen entscheidet
und handelt die Partei , in gewerkschaftlichen die Gewerk -
schaften .

In der KPD . aber hoben weder die Politiker , noch die Gewerk -

schastler etwas zu bestimmen . Was geschehen soll , darüber bestimmt
ollein Moskau . Die Leute , die da als Kandidaten auf der

Liste L stehen , sind absolute Nullen , deren Nenner Moskau

heißt . Es find Strohpuppen , die Moskau tanzen läßt . Kein

Mitglied des DMV . , das sich das Recht der Selbstbestimmung wahren
will , kein Metallarbeiter , keine Metallarbeiterin , die nach eigenem
Ermessen die Kämpfe führen und die Organisation ausbauen wollen ,
können daher am Sonntag für eine Liste stimmen , die richtig ge -
nännt werden müßte , die Liste Rull , Rull , Rull , Rull .

die bayerischen Metallprotzen wollen üen Kamps .
Herr Körner macht Schule .

München , 24. Iuni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bayeri -
scheu Metollindustriellen haben das Kollektivabkommen für die Groß .
stadtmetallindustrie auf Ende dieses Monats gekündigt . Gleichzeitig
haben sie den Gewerkschasten neue Vorschläge übermittelt , in denen
der brutale herrenstandpunkt zum Ausdruck kommt . 3n dem Vor¬

schlag werden nicht nur die Löhne ganz außerordentlich
gekürzt , sondern auch der bisherige ll r l a o b für die Arbeiter

nahezu vollständig beseitigt . Außerdem versuchen sie
die A b d i n g b a r k c i t des Tarifvertrags , was in der Schlich -

tungsordnunz ausdrücklich untersagt ist . durch eine Bestimmung in

dem neu abzuschließenden Tarisoertrag zu erreichen . Am 22. Zum

sollten in Rürnberg bereits die ersten Verhandlungen für den Ab -

schluß des neuen Kollcktivabkommens stattfinden . Dabei wurde aber

nicht einmal in die ersten Besprechungen eingetreten , weil der bevoll -

mächtigte Syndikus der Industriellen den Ausschluß eines

Mitgliedes der Arbeilcrkommission verlangte ! Do

da » selbstverständlich abgelehnt wurde , weigerten sich d' . e Zndu -

striellen , an den Verhandlungen überhaupt teilzunehmen .

fingust Schmahl öS Jahre alt .

Am 25. Juni 1866 zu Frankfurt a. d. O. geboren , vollendet

August Schmahl , ein verdienter Vorkämpfer für den freigewerkschast -
lichcn Zusammenschluß der Handels - , Transport - und Verkehrs -
arbciter , am heutigen Tage sein 66. Lebensjahr . Don Beruf Han -
dclsarbeiter , trat er frühzeitig in die Bewegung ein . 1963 ist er
bereits Angestellter des damaligen Vereins Berliner Hausdiener , und
als 1966 die Kämpfe um den Anschluß dieses Lokalvereins an den
Deutschen Tronsportarbeiter - Derband zur Entscheidung gebracht
wurden , trat August Schmahl mit Entschlossenheit für die sortschritt -
liche Idee des Zusammenschlusses ein . Gegenüber den fanatischen
Gegnern des Zusammenschlusses blieb er Sieger in diesem Kampfe
und nach vollzogenem Anschluß der Berliner Hausdiener an die
Zentralorganisation übertrug ihm die Berliner Verwaltungsstelle des
damaligen Deutschen Transportarbeiter - Verbandes die Leitung der

Arbeitsvermittlung der Handelsarbciter . In dieser Stelle blieb er
ins zum Jahre 1917 . Als dann die paritätische Arbeitsvermittlung
für das Handels - und Transportgewerbc geschossen wurde , blieb er
der ihm lieb gewordenen Tätigkeit treu und übernahm die Funktion
eines Abteilungsleiters . Im Jahre 1923 wurde Schmahl aus Grund
dieser Tätigkeit vom Dezirksamr Berlin - Mitte zum besoldeten
Stadtrat gewählt , welchen Posten er auch heute noch bekleidet .
Seiner rastlosen Arbeit für seine Berussorganisation verdankt er die
Wahl zum Vorstandsmitglied des Deutschen Ver -
kehrsbundes , die durch den Berliner Verbandstag im Jahre
1922 erfolgte . Nicht unerwähnt darf bleiben , daß der Sechzigjährige
mit derselben Hingabe und Ueberzeugungslreus , mit der er jähr -
zchntelang , bis auf den heutigen Tag , seiner Gewerkschaft diente , sich
auch in den Dienst der Sozialdemokratischen Partei gestellt hat . Noch
viele Jahre weiteren erfolgreichen Wirkens ist unser Geburtstags -
wünsch . _ _

„ Um eine Flasche Vier ! "

Der Gesimtbetriebsrat der Engelhardt - Brauerei schreibt uns :
In Nr . 286 des „ Vorwärts " vom . 26. Juni 1926 wird unter

dieser Ueberschrist die Mitteilung gebracht , daß ein bei der Engel -
Hordt - Brauerei , Abteilung Stralau , beschäftigter Flaschenkellerar -
bciter entlassen worden sei , weil er sich eine Flasche Bier
beiseite gestellt habe , obwohl er fast 26 Jahre bei der
Brauerei tätig war und einen Betriebsunfall erlitten habe .

Da diese Darstellung nicht den Tatsachen entspricht , sieht sich der
unterzeichnete Gesamtbetncbsrat der Engelhardt - Brauerei oeran¬
laßt . folgende Richtigstellung vorzunehmen :

Nach dem Tarifverträge hoben die Arbeitnehmer in deck
Brauereien Anspruch auf eine gewisse Menge Haustrunk . Aus er¬

klärlichen Gründen verbietet der Tarifvertrag eine Entwendung von
Bier und sieht hierfür Entlassung vor . Der in Betracht kommende

Kellcrorbeiter , der übrigens einen Betriebsunfall nicht erlitten hat ,

hat sich dauernd der Bierentwendung schuldig gemacht . Er ist

deshalb wiederholt auch vom Betriebsrat verwarnt worden

und auf die Folgen seines Handelns hingewiesen worden . Da alle

Verwarnungen nichts nüßten , mußte er schließlich im November

v. I . entlassen werden . Eine Besprechung zwischen der Organisation
und der Generaldirektion führte zu seiner W i c d e r c i n st e l l u n g
in seine alten Rechte , nachdem er Besserung versprochen hatte . Dieses

Versprechen hat er aber Nicht gehalten , sondern er wurde schon

wenige Tage nach seiner Wiedercinstellunq von neuem bei der Bier -

entwendung betroffen . In drei Fällen entging er einer früheren

Entlassung durch Verhandlungen des Betriebsrats mit der Direktion .

?llle Ermahnungen des Betriebsrats , des Betriebsratsvorsißendcn ,
seiner Kollegen und der Direktion blieben erfolglos , so daß

schließlich nichts übrig blieb , als chn wieder zu entlassen , wogegen
er keinen Einspruch erhoben hat .

Sein Anspruch auf Ilrlaub - geld w» rde vom Gewerbegcricht a b -

gewiesen . Aus Verwendung des Gesamtbetriebsrats hat , nachdem

diese prinzipielle Feststellung getroffen war , die Generaldirektion an -

geordnet , eine angemessene Unterstiißung seiner Familie zuzuwenden .

Bemerkung der Redaktion : Die Fälle , die der Betriebsrat an -

führt , kamen bei der Gcwerbcgerichtsverhandlung nicht zur Sprache ,

mußten also unserem Berichterstatter unbekannt bleiben . Wir bc -

dauern ausdrücklich , daß dadurch die Direktion der Engelhardt -
Brauerei in ein falsches Licht geraten ist .

Konflikt auf den enzzlifehen ( �ifenbahnen .

London , 24 Juni . ( EP . ) Der Sekretär der nationalen Eisen -
bahncrunion , Eramp , erklärte heute : Wenn die� Eisenbahnzesellschaf -
ten weiterhin den Geist und Buchstaben des Friedens mißachteten ,
durch den der leßte Streik beendet worden sei , so könnten ernste
Folgen «intreten . Man faßt diese Aeußerung als eine Drohung mit

einer möglicherweise neuen Arbeitseinstellung aus .

Zimmer, »! Mirnu " . Sonnoben ! , . obenb 7 ttbr Mitqliebervcrs - immlunüen
brr Bezirke 23 lZebUnborf ) , 24 (2i(f ) t,cfclbc ) , 25 ( Stcalti ) und 33 tWunnscc )
bri itanun , in Lickilcikelbc . Bäkcktr . Bcz. 38 lzriebrilli - braenl bei Dosier .
lZriebrickpr . 12: Ar, . 21 iTrmp,N,o6 und 40 ( Lichicnrade ) bei Karl Sx>at in
Temvelbof , lZriedrich - Wilbrlm - Str . 86. Derick- t vom Vcrbandstag . Kvmcraben ,
lorar für flurcn Besuch dieser Brrsommluncic »!

isrrie Ermerkschsstiiugriid . Keutc . Freitag , abend 7Zt Uhr tagen
bi , Struppen : K- fwanrpIag ( Neukölln 21: Jugendheim Sanderstr . 11. Elte
ksbrechistrahe . Wir lernen Kortenlesen , mit Lichtbildern . Bebding 1: Stadl -
bad Wrddina . oierichlltr . 65 —6 ? Bartrog : „ Frau und Beruf " . Oberschäne »
weide : Grupvenheim Loufener Str . 2 ( Noler Saal ) . Hosen: - INN kommt .

Zunggemerkschastlor ! Morgen , Sonnabend , veronslaliet das Arbeiter -
Kulturkartell in den Reiherberoen bei Golm ( Botsdaml seine Sonnenwende .
Helft alle durch rührigen Kaetenvertrieh mit , dieses Fest der Ardeilerschoft zu
einem Moffenfest zu ae stallen . Korten sind heute noch in der Iugendzrnlralr ,
Enqelufer 24—25, 1 Tr . Zimmer 7, zu hohen .

Zngendgruppe des ZdA. Abt. Osten : Jugendheim Srohe Frankfurier
Strohe 16, Zimmer 6, Dortraa : „Körperkultur " . Abt . Südost : Jugendheim
Reichenherger Str . 66. Diskussion : „Gibt es einen Gott ?" Abt . Südseft :
Jugendheim Telle - Allionee - Str . 7—10. Leseabend . — Abt. Spandau : Jugend¬
heim Lindenufer I. Wir gehen baden , Treffpunkt ro : beholte IV

Gemerkschast deutscher Volkslehrer . Berlin . Nächste Sitzung am Montag ,
26. Juni , abend » 8 Uhr. Rathaus , Zimmer 55. Tagesordnung : Referat Aus -
ISnder : „ Delen und Wert der Aufbauschule " .

Achtung , Zimmerer ! Iungkomereden , wir weilen nochmals barauf hin , bah
bas Arbeiter - Kulturkartell Groh . Berlin am Sonnabend , den 26. Juni , am
Reiherdera in Golm bei Potsdam eine . Sonnenwendfeier " veronslaliet . Laut
Beschluh der legten Lehrlingsversammlung vom 16. Juni fordern wir euch alle
auf , aeschlosse » an dieser grohen Feier teilzunehmen . Tresfvunkt 6� Uhr
Potsdamer Bahnhof , Singana zur Bonnseebohn . Die
Ginlahkarten zur Feier bezahlt die Organisation . Es ist notwendig , dah alle
ßungkameeaden pünktlich ei scheinen , da die Fahrkarte » für alle zugleich geläst
werden müssen , um in den Genuh des dilligen Fahrpreises , 50 Proz . . zu ae-
langen . Führer sind die beiden Kameraden Hermann Kreih und Ranmond
Berg , welche euch am Bahnhof erwarten . A» unsere älteren Kameraden richten
wir die dringende Bitie , auf ollen Aideitsslellen unsere Fungkameraden auf
diese Beranslaltung ausmerksam zu mache » und süe rege Beteiligung mit Sloigc
zu tragen . Mit kameradschaftlichem Gruh : Der Borstand .

Peronlmor " l : ch sür Politik ! Ernst Renter : Wirtschaft ! Artne Saternn »!
Gewer ' schoflsbewegun «: Z. Steiner : Feuilleton : K. H. Döscher : Lokales

und coniiioes . Fr, » Karstadt : Anzeigen : Th. Sloite : lämtlich in Berlin .
Lerlaa : Borroarts - Berlaa G. m. b . H. , Berlin . Druck: Borwärls - Buchdruckerei
und Verlaasansialt Paul Singer u. Eo. Berlin SW 68 Lindenstrah « 3.

Hierin 2 Beilagen und „Unterhaltung und Willen " .

übergibt man nur kern Nachweis des
Deulsch . MusckerperbnndeZ . Berlin 027 ,
«ndreoZstr . 21 sKönigstadt 4310 , 4048) .
GelchäftSzeit 9 bis 5. Sonntags 10 bis
2 Uhr . Aul Wunsch Vertreterbesuch

A. WERTHEIM
Leiprtser Plakz KönigskraBe Roacnlhalcr SlraS « Morilzpietz

Boa - Lie
Zitronen -

Gärungsgetränk
Vtrkauf : Drögen - AbteHune

Ausschank ; Erfrischungeraum

ßebeetsmiiSel
Soweit Vorrat Leicht verderbl . Artikel können nicht rugesandt werben

Wursiwaren
Sülzwurst . . . . .Pfund O. SO Mettwurst 1 . 50

Landleberwurst . Pfund 1 . 10 Jagdwurst . . . . .Pfund 1 . 50

Rotwurst . . . . .Pfund 1 . 10 Feine Leberwurst Pfd . 1 . 65
Polnische Wurst Pfund 1 . 35 Filetwurst . . . . .Pfund | . 65

Mortadella . . . . .Pfand 1 . 35 Zervelat u. Salami Pfund 1 . 80

Speck <«0 ». Pfd . | . 45 Schinkenspeck . Pfund | . 90
Roiemilusler Shr. Känlftstr « Movilzplata :

Dampf - u . Speckwurst »ft 1. 05 Tee - u. Zungenwurst Pfd . 1 . 75

Räucherwaren
Schellfische . . . Pfund 0 . 28 Sprotten . . . . . .Pfund 0 . 55

Bücklinge . . . . .Pfand 0 . 45 Seeaal abgezogen . . Pfund 0 . 80

Aale - atarke , Pfund 2,25 mMel . Pfund 2 . 30 ». 2 . 65 Bund 0 . 48

Lache >>> smcktn , Pfd . | . | 5 1. 4 o Mafjes - Heringe smck 0 . 06 «n

Gebrannter Kaffee
Konsum - Mischung Pfund 2 . 40

Haushalt - Misch . . pwnd 2 . 60 Globus - Mischung Pfund 3 . 80

Sonder - Mischung Pfund 3 . 00 Residenz - Misch . . Pfund 4 . 20

Olympia - Mischung pw. 3 . 40 Elite - Mischung . Pfund 4 . 60

Kolonialwaren
Burma - Reis . . . . Pwnd 0 . 22

Maispuder . . . . .Pfund 0 . 26
Weizen - Hartgrieß Pfund 0 . 30

Bosn . Pflaumen . Pfund 0 . 30

Konserven
Dose ,/i Dose V»

Apfe ' mus �
0,66 Hammelfleisch wÄi 0 . 65

Pflaumen siem 0 . 92 stein 0 . 75 gulaech v. Dose 0 . 63 v> L20
Preiselbeeren

3 40 Vi 0 75 Rjndflej8ch a. frisch FIei8dl , . zo

Ananas Hawai , 1. Scheiben 1 . 80 Kondensierte Vollmilch n _ _
Tafelöl PI. 0 . 55 0 . 85 1 . 50 378 Gramm - Dose U. oO

Olivenöl </« 0 . 80 be 1 . 42 2 . 85 Oelsardinen portug . mubd . 8 . 38

Konfitüren äC ? 1 « 1 m

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . Brust . . 75 * .
Kaibsnierenbraten . . . 78�
Kalbskeule « » » , ». . . . . .pfa « i 95 « .

Hammelvorderfleisch . . * » < > 95 "
Hammelkeule u . Rücken p « - 1 «
Schweinebauch . . . pw 93 « .
Schweinerücken u . Blatt pw « - los
Liesen . . . . . .

. . . . . . . . .

. . . . .80 p»-

la Geffrserffleisch 56 " .

Geflügel u . Wild
Suppenhähne

. . . . . . . . . . . . .

1 "

Suppenhühner . . . . . .— " - < > Iso

Junge Brathühner 1,s Im

Junge Enten

. . . . . . . . . . . . . . .

" » < > Iss

Junge Gänse " • » > lio las . äc Ito
Rehbiätter

. . . . . . . . . . . . . . . . .

« — lao

Fische
Seelachs nbn « Kopf , c » vre kl, <z>e . . . Pfand �2 "

Kabeljau u . Rotbars Ä 14 "
Schellfische

. . . . . . . . . . . . . .

« und ig « .

Limandes - Zunqen . . . . . .pfnnd 35 « .
Lebende Schleie . . . . .— 1 . .

Am Freitag im Erfrischungsraum / mm

Erdbeeren mit Schlagsahne 35 Ff '

Käse u .

Camembert voiiftn . siock 0 . 23

Kümmelkäse »chiea . . pra 0 . 35

Tilsiter . . Pfund 0 . 55 1 . 20

Stangenk . ». diu . Gouda 0 . 68

Holländer , Edamer Pfd . 0 . 85

Emmentaler ohne Binde
6 Portionen , Schachtel U. OÖ

Bulter
Steinbuscher • - - Pfund 0 . 95

Schweizer KA 0 . 98 � 1 . 65

Bierkäse Aügnuer , Pfund 1 . 00

Margarine . . . . ." und 0 . 56

Molkereibutter 0 . 82 0 . 03

Tafelbutter . . . - Pfund 1 . 84

Obst und Gemüse
Tomaten . . . . . .Pfund 0 . 22 Junge Möhren • • • » und 0 . 06

Blaubeeren . . . . Pfund 0 . 24 Junge Kohlrabi *r- 0. 10

Erdbeeren . . . . .Pfund 0 . 35 Grüne Gurken suicfc v. o . lSan

Aprikosen . . . . .Pfund 0 . 38 Junge Schoten . Pfund 0 . 1 8

Austrat . Aepfel . Pfund 0 . 40 Grüne Bohnen . Pfund 0 . 32

Zitronen . . . . .Dntrend 0 . 35 Neue Kartoffeln 5 p » . 0 . 45

Apfelsinen - 0 . 28

Konfitüren
Borkenschokolade

Karf. 75 Cr. 0 . 30 Gr. 0 . 55 Sandgebäck . . . P. und 1 . 00

Gelee - Boules . . Pfund 0 . 24 Teegebäck . . . . .Pwnd 1 . 40

Wein
Preise für Vt Flasche einsdüie6Udt Berliner GeirSnkesieuer , ohne Glas

Renettenapfelwein n�iunr~ 0 . 50

IC24 Siefersheimer

Vogelgesang » �" 0 . 75
1924 Nittel . Gipfel 080

1922 Aldesgund . Palmb . . _
prelawerfcr Tischmosel I . ÜU

1923 Forster Straße , _ _
blumig , (ein ' . ZU

1921 Neumagoner Engel -
nrnhft Wachstum Jacoby i jr agruce gchai,voiicr Mosel 1 . 50

1921 Oppenheimer I . zo

1920 Rüdesheimer Berg
Sphllcse , feiner Rheinwein Z . UU

1918 Medoc gcpDÄaux I 25

Taragona »>' . »as . . . . 1 . 10

Schaumwein , ab t . Juli reirhssieuerpflidtiig
SO Flaschen im Privat Haushalt sind steuerfrei

Moselhochgold . . . . .2 . 60

Wagner8Saar - Ede ! krist . 3 . 30

A. W. Spezial - CuYee" vke3. 20

HenkellTrocken , Dein -

hard Kabinett , Burgeff
Grün , Kupferberg Gold 575

■ sia
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Der Staöthaushaltplan endlich angenommen !
Die Berline : Stadtverordnetenversammlung

ist gestern mit der Festsetzung des Stadthaushalts .
Plans fertig geworden , nachdem es gelungen war , die in der
vorigen Sitzung aufgetretenen Schwierigkeiten zu beseitigen . In der
gestrigen dritten Lesung wurden fast nur noch allgemeine Er -
tlärungen der Parteien über ihre Stellungnahme zu dem Haushalts -
plan abgegeben und Anträge vorgelegt , die einen Ausgleich der
Gegensätze herbeiführen sollten . Den Kommunisten , die sich in der
Rolle der unentwegt Verneinenden gefielen , sagte Gencsse Dr . Loh -
mann «in paar kräftige Wahrheiten . Bei der Schluhabstimmung
über den Haushaltsplan sah man die Kommuni st en an der
Seite der Deutschnationalen , aber die Bundesbrüder -
jchaft , zu der auch die Wirtschastspartei gehörte , war zu schwach ,
nochmals die Ablehnung des Haushaltsplanes durchzusetzen . Sozial -
demokraten , Demokraten , Zentrum und Volkspartei stimmten für
den Haushaltsplan , so daß seine Annahme gesichert war .
Wäre er abgelehnt worden , so hätte der Magistrat , weil ihm die
Mittel verweigert wurden , wichtige Bauarbeiten nicht durchführen
können . Die Erwerbslosen , deren Schar dadurch noch ver -

mehrt worden wäre , hätten dann den deutschnational -
kommunistischen Bundesbrüdern ihren . Dank ' abzustatten
gehabt .

•

Die gestrige Stadtverordnetenversammlung begann mit der Ab -
gäbe einer Erklärung der sozialdemokratischen
» raktion zum Etat ; Genosse Lohmann verlas sie am Beginn der
dritten Beratung des Haushallplane » . Sie hat folgenden Wortlaut :

Di ? fortdauernde Dcprcsiion der Wirtschaft und die lnsolgedessea
Immer mehr steigende Itol der werktätigen Bevölkerung verlangen
außergewöhnliche Maßnahmen , die im Rohmen des
vorliegenden Haushallplanes nicht mehr verwirklicht
werden können . Die sozialdemokratische Fraktion
erwartet daher , daß der Magistrat noch vor dem Beginn der
Ferien der Stadtverordnetenversammlung eine besondere
B o r l a g e zugehen lassen wird , die die sofortige Z n a n g r i s f.
nahm . e von Ikotstandsarbeiten und woknungs -
bauten in der denkbar großzügigsten weise ermöglicht . Zum
Haushalt selbst habe ich soigendcs zu erklären : Der vorliegende
haushaltplan ist ein 1t ol - Etat in doppeltem Sinne : er beschränkt
lich mit Rücksicht auf die Finanzlage der Stadt aus die unumgäng¬
lichsten Ausgaben , und er Hot nur Geltunq bis zur Gcnchmiqung
der neuen Grundsteuerord nunq . Diesem Itot - Etat gibt die
sozialdemokratische Fraktton ihre Zustimmung au » den
solacnden Erwägungen heraus : Alle Varteiea hoben an der

Rcichränkung der Ausgaben mitqearbeile ». Seine JJortei hält eine
weller « Beschränkung für mög' ich — auch nicht die V e u t s ch n o t i o-
nale oder die Sommunistische Dartei . Alle Barteien
haben an der Deckung mitgearbeitet . Seine Darlei weiß andere

zureichende Einnahmequellen anzugeben als die vorliegenden — auch
nicht die veutschnatlonale oder die kommunistische
Partei . Die augenblickliche Belastung durch den 200prozentiqea Zu -
sch ' ag zur Grundsteuer , der zur Deckung erforderlich ist , wird

für die Besitzer von Kleinwohnungen beseitigt , sobald die
neue Grundsleuerordnung von den Aussichtsinstanzen genehmigt
Iii . Ver kommunistisch « Vorschlag , bis zu diesem Zeitpunkt mit der
Erledigung des Etats überhaupt zu warten , ist für eine Arbeiter -
varlei nichtzuveranlworten , denn er birg « die doppelle <v e -

fahr in sich , daß einmal während der etatelosen Zeit die wichtigsten
Ausgaben für Wohlfahrtszwecke , sür Bautätigkeit
usw . gesetzlich gesperrt werden müssen und dadurch 1k o t wie

Erwerbslosigkeit vermehrt werden , und daß sodann
bei einer etwaigen Ablehnung der neuen Steuerordnung die casten
für die breiten Massen vergrößert und aus einen ganz kurzen
Zeitraum zusammengedrängt würden . Da » alles weiß
auch dle kommunistische Fraktion . Sie weiß auch , daß
der Etat in der vorliegenden Form vor der schafsenden Bevölkerung
von Berlin verantwortet werden kann . Sie weih insbesondere .
daß eine ganze Reihe von verbesserungeu nur durch da »

Zusammenwlrkeu der Linksparteien erreicht worden
ist und daß diese Verbesserungen ganz oder zum größten Teil
wieder verloren gehen müssen , w« nn eine der Links -

Parteien c�n » seiger Angst vor der Verantwortung
einen Etat ablehnt , den sleselbst alsden allein möglichen
und erreichbaren anerkennt . Die sozialdemokratische Fraktion
stellt fest , daß die KPD� die nach ihren bindenden Erklärungen den

Etat gemeinsam mit der Sozialdemokratie anzunehmen ver¬
sprochen Halle , im Augenblick der Entscheidung entgegen der
klaren Erkenntnis ihrer eigenen Akitglieder im
Haushaltausschuß aus der gemeinsamen Front
ausgebrochen ist und abermals dem arbeitenden Berlin das
traurige Schauspiel dielet , daß eine Arbeiterpartei Arm in Arm
mit völkischen und Deutschnotionalen die Grundlage
für eine gedeihliche Tätigkeit im ünlerefie der arbeitenden Bevölke¬
rung Berlins ablehnt . D i e sozialdemokratische
Fraktion gibt dem Etat Ihre Zustimmung und muß
es der kommunistischen Fraktion übcrlasien . diejenigen Ver¬
schlechterungen de » Etats , die sich ans ihrem unver¬
antwortlichen Verhalten zwangsläufig ergeben , vor
ihrer Wählerschaft und vor der Arbeiterschaft
Berlin » zu verantworten .

Die Kommunisten tobten bei der Verlesung der Erklärung in der
bei ihnen gewohnten Weise . Als Genosse L o h m a n n das Zu -
sammenwirken zwischen D e u t s ch n a t i o n a l e n ,
Völkischen und Kommuni st en beleuchtete , steigerte sich der
Lärm zum Tumult .

Namens der Deutschnationalen betonte Stadtverordneter
v. Zecklin , daß seine Fraktion an der Erklärung festhäll , die Stadto .
Steiniger in der letzten Sitzung bereits abgab und nach der die
Deutschnationalen den Etat ablehnen . Der Kommunist Schwenk
erklärte , daß alle Forderungen der KPD. - Fraktton zum Etat un -
bedingt im Interesse der arbeitenden Bevölkerung gelegen seien . ( ! )
Er verstieg sich sogar zu der Behauptung , daß diese Forderungen
im Rahmen des Etats durchführbar gewesen wären . ( Gelächter bei
den Sozialdemokraten . ) Unserer Fraktion warf der Redner vor , daß
sie ee mit der Staffelung der Grundsteuer nicht ernst meine . Stadt -
verordneter Easpari ( D. Vp. ) sagte nochmals die Zustimmung semer
Parteifreunde zum Etat zu. Ealosier ( Wirtschp . ) blieb bei der Ab -
lehnung , währsnd Longe ( Z. ) . die Zustimmung von der Bewilligung
gewisser Etattitel abhängig machte . — In namentlicher Ab -
st i m m u n g wurde ein Antrag der Deutschnationalen und des
Zentrums auf Wiederherstellung der im Etat eingesetzten 18 000 M.
für die S e e l s o r g e in den städtischen Kranken - und Pflege -
anstalten gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der Kom -
mumsten abgelehnt , dagegen wurde ein Kompromißantrag
der Demokraten und der Dolkspartei in der gleichen Sache ange -
nommen . Gegen die Stimmen der Kommunisten wurden weiter
abgelehnt eine Anzahl Anträge der KPD . , deren Annahme
und Durchführung Mittel in einer Höhe erfordert hätten , daß sie
im Rahmen des Etats nicht heranzuschaffen gewesen wären . E » hätte
sich um rund 18 Millionen gehandelt : die Decku nasanträge der Kom -
munisten waren undiskutabel . Gesamtabslimmung über den
Stadlhaushalt ergab feine Annahme mit 10Z gegen 93 Stimmen .
Dafür stimmten die Sozialdemokraten , die Demo -
kraten , da » Zentrum und die Deutsche Bolkepartei .
Die K o m m u n i st e n nahmen die Verantwortung auf sich, t n
treuer Gemeinschaft mit der äußersten Rechten
den Etat abzulehnen .

Bei der Beratung der Magistrotsoorlage betreffend den Abschluß
eines

vertrage » mtt der HochbaHngesellschast

äußerte sich namens unserer Fraktion Genosse Reuter in eingehender
Weise . Wir stehen , so betonte er , am Abschluß eines seit Jahren
geführten Kampfe » um die Sommunalisierung der großstädtischen
Verkehrsmittel . Früher sind auch sehr weit rechtsstehende Mitglieder
der Stadtverordnetenversammlung für eine solche Kommunalisierüng
gewesen , im Lause der Zeit haben sie sich aber unter dem Einfluß
der Grohstnanz eines anderen besonnen . Der hohe Kaufpreis wird
von uns nicht leichten Herzens bewilligt , wir bewilligen ihn aber
unter dem Druck des Hauptaktionärs der Hochbahn , der Deutschen
Bank , der die Stadtgemeinde nicht die entsprechenden wirtschaftlichen
Machtmittel entgegensetzen kann . Die Stadt muß sich eben bei der
Vereinheitlichung der stadtischen Verkehrsmittel einem Zwang fügen ,
der stärker ist als sie. Die Z u s a m m e n f a s s u n g der Ver¬
kehrsmittel in einer Hand ist dringend notwendig im Interesse
der Wiedcraufrichtung der wirtschaftlichen Verhällnisse in Berlin .
Genosse Reuter wandte sich dann entschieden gegen die
Rechtspresse , die es für angebracht hält , schon letzt den Ber -
linern in nächster Zukunft den weitestgehenden Ausbau der Ver -
kehrsmittel In Aussicht zu stellen , um dann später , wenn es nicht so
schnell wie versprochen geht , über die „ Unfähigkeit der städtischen
Verwaltung ' schreien zu können So , wie die S t r a ß e n b a h n in
städtischem Eigentum in mustergültiger Weise ausgebaut wurde , nach
und nach zwar , aber um so zielbewußter , so, wie auch die Nord -

s ü d b a h n in sparsamer Art und Weise gebaut und glänzend be -
trieben würde , so wird auch die Hoch - und Untergrund -
bahn im Interesse der Bevölkerung betrieben werden . Mit dem
Erwerb der Hochbahngesellschaft beginnt eine

neue Epoche im Verkehrswesen
und damit in der kommunalpolitischen Entwicklung der Stadt Berlin ,
und wir sind stolz darauf , bei diesem eminenten Fortschritt entschei -
dend mitgewirkt zu haben . Diejenigen Kreise der Versammlung ,
die ohne Zutrauen zur kommunalen Krast der Stadt und ohne den
Mut zum Fortschritt aus der Front ausgebrochen sind und gegen
die Vorlage sind , werden die Zukunft gegen sich haben . Die sozial »
demokratische Fraktion wird der Vorlage z u st i m m e n.
( Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Soweit die Fraktionsoertretcr
das Wort zur Sache nahmen , erklärten sie sich, einschließlich de ?
Kommunisten , für den Ankauf der Hochbahn . Nur der Deuts ch-
nationale Steiniger lehnte die Vorlage ab und seine Partei -
genossen verhinderten sogar durch ihren Einspruch die zweite Lesung
und damit die sofortige Verabschiedung .

Das Rettungsunglück beim Roten kreuz
am Wannse « gab den Kommunisten Veranlassung zu einem An -
trag , der verlangt , daß der Magistrat die Schulaufsichtsbehörden
veranlasien soll , die Schulleiter anzuweisen , die Verwendung von
Schulkindern bei Schau st ellungen strengstens zu ver «
bieten . Stadtverordnete Rosenthal begründete den Antrag . Ge -
nossin Dr . Frankenthal bezeichnete die Vornahme der Hebung de »
Roten Kreuzes bei dem stürmischen Regenwetter unter Verwendung
von Schulkindern als sträflichen Leichtsinn . Die ganze
Anordnung der Uebung sei mit großer Sorglosigkeit vor -
genommen worden , ja man könne getrost von einem erschrecken -
den Mangel an Sachkenntnis sprechen . Di « sozialdemo -
tratische Fraktton wird dem Antrag « zustimmen . All « Fraktionen
erklärten ihr « Zusttmmung zu dem Antrag , nur der deutsch -
nationalen Stadtverordneten Mehel . Schulrektorin von Beruf ,
blieb es vorbehalten , die Zustimmung zu dem Antrag zu verweigern ,
„ da die Sachloge noch nicht genügend geklärt sei ". Sie sprach sehr
schön von den deutschen Belangen , die durch das Rote Kreuz hervor -
ragend gewahrt feien . Der Antrag wurde mit großer Mehrheit an -
genommen . — Zu Beginn der Sitzung verwies die Versammlung
den Abschluß eines Vertrages über die Errichtung einer
F r u ch t h a l l e auf dem Gebiet « des Westhafens an einen Ausschuß .

Die neuen Ehrenbürger .
In der anschließenden nicht öffentlichen Sitzung

nahm die Versammlung von der Magistratsvorlage über den Rück -

tritt des Stadtrats Schöning Kenntnis und überwies die Neubesetzung
der dadurch freigewordenen Stelle im Magistrat an einen 17gliedrigen
Ausschuß . Die Versammlung erledigte dann die Vorlage über die

Wahl der Stadtverordneten Bamberg und Hugo Heimann zu Ehren -

bürgern der Stadt Berlin . Die Kommunisten erklärten , daß

sie grundsätzlich gegen die Wahl von Ehrenbürgern seien , daß aber

diese ihre Haltung sich nicht gegen die beiden vorgeschlagenen Kol »

legen richte , deren große persönliche Verdienste auch sie anerkennen .

Sie stachen dadurch in angenehmer Weise von den Deutsch -
nationalen ab , die auch bei dieser Gelegenheit wieder ihren

kleinllchen Haß gegen die Sozialdemokratie zum Ausdruck bringen
mußten . Die Deutschnationalen beantragten getrennte Abstimmung
über den Demokraten Damberg und den Sozialdemokraten Hugo

Heimann . Im ersten Falle enthiellen sie sich der Stimme , im zweiten '■

Fall stimmten sie mtt Nein . Di « Versammlung stimmte aber in

namentlicher Abstimmung in beiden Fällen der Magistratsvorlag « zm
Damit sind Kommerzienrat Bamberg und unser langjähriger Frak ?

tionsführer Genosse Hugo Heimann Ehrenbürger der Stadt Berlin

geworden .

Grabe Walter Nathenaus .
Draußen in Oberschöneweide , nicht weit von seiner

einstigen Arbeitsstätte — der AEG . — , liegt Walter Rathenau ,
Bor vier Iahren traf ihn die Kugel eines von den nationalistischen
Parteien Verhetzten . An seiner Ruhestätte standen gestern die

Reichsbannerkameraden Ehrenwache . Schon in den Morgenstunden
legten Reichsinnenminister Külz und Ministerialdirektor Brecht
einen Kranz mit schwarzrotgoldener Schleife für die Reichsregierung
am Grabe nieder . Das Auswärtige Amt schickte einen Kranz mit

weißer Schleife . Der Kranz des Reichsbanners trug die Inschrift
„ Dem Führer einer neuen Zett ' . In den Abend st unden
trafen die Kameradschaften des Reichsbanners — ungefähr 6000

uniformierte Kameraden — auf Lastwagen ein . Die Arbeiter der

AEG . , unter Führung des Betriebsrats , die republikanischen Studcn -
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Es war beretts Abend geworden . Wir hatten ziemlich weit zu

gehen , denn die Seüoritas wohnten am Rande der Stadt .
Sie bewohnten ein ganzes Viertel für sich allein . Das war

ihnen ebenso lieb wie den Männern , die nach der Schönheit
des Lebens suchten , ohne Verpflichtungen dafür übernehmen
zu müssen , wenn sie die Schönheiten genießen dürfen .

Es tönte uns gleich Musik entgegen und frohes Lachen .
Mit jedem Schritt , den wir näher kamen , vergaßen wir mehr
und mehr die Trockenheit und die Stumpfheit des Lebens .

Die entsetzliche Nüchternheit des Lebens kann man auch im

Teruilo vergessen , aber dach nicht so. Es bleibt immer ein

wüster Strudel im Kopf zurück und ein dickes dreckiges Gefühl
im Munde . Nein , Schönheit ist , wo Musik ist und rotbemalte

Mädchenlippen lachen .
An den Häusern entlang waren zementierte Fußwege ,

kaum zwei Schritte breit . Die Straße lag einen Meter oder

zuweilen noch viel mehr tiefer als die Fußsteige . Es führten
keine Stufen hinunter , sondern wenn man auf die Straße

wollte , mußte man einen gewagten Sprung machen . Diese
Straßen waren lehmige Moraste , Schlamm und große Wasser -
lochen füllten das Straßenbett . Und dieser Morast und die

Wasserlachen waren dick und stinkig . Große Steine und

irgendwo abgebrochene Zementbrocken lagen wahllos umher .

Tiefe Löcher machten die Straßen so gut wie unpassierbar .
Trotzdem arbeiteten sich Autos und Droschken durch diese

Straßen , um Gäste zu bringen , zu erwarten oder abzuholen .
Zuweilen blieben die Autos in den morastigen Löchern stecken .
Und mit furchtbarem Geknatter , Heulen , Schießen , Knallen ,

Keuchen und Stampfen arbeiteten sie sich wieder heraus und

weiter . Aber die Autofahrer und die Droschkenkutscher
schimpften nicht . Sie lachten nur und nahmen das alles als

einen Spaß , der mit dazu gehöre , und ohne den das Viertel

hier nicht das fein konnte , was es wirklich ist .
An Straßenecken standen kleine Musikkapellen , die sehr

gut spielten , viel besser spielten als die Straßcnkapellen in

der Stadt , wo sie so dick herumwimmelten , daß sie sich die

Füße gegenseitig abtraten . Jede dieser Kapellen hatte eine

Geige , eine Baßgeige , eine Klarinette und eine Flöte . Manche
hatten keine Flöte , sondern dafür eine Trompete . Andere

wieder hatten nur Geige , Baßgeige und Gitarre . Die waren

beinahe immer die besten . Wenn sie gespielt hatten , gingen
sie einsammeln . Es gab selten jemand etwas . Meist gaben
eigentlich nur die Seüoritas den Musikern etwas Geld .

Aber dann gingen die Kapellen auch wieder in die Nestau -
rants und spielten dort . Dort bekamen sie schon eher etwas ,

häufig aber auch nichts . Das Dasein der Künstler . Dem die

Musik am besten gefiel , dem sie am meisten sagte und am

meisten gab , hatte kein Geld , um sie zu bezahlen . Und die

anderen , die zahlen tonnten und es auch manchmal taten , sagten ,
es seien Bettelmusikanten , und sie sollten doch lieber „ Ii ain ' t

Koin ' rain ' no ' wo ' " spielen , statt diesen blöden Opern . Es

waren aber keine Opern , sondern es waren altmexitanische
Lieder und Gesänge , die so süß klangen und doch so voller

Kraft geworden .

Eigentlich war die Musik ja überflüssig . Aber hier konnte

nicht genug Musik sein . Schönheit und Liebe war doch überall

herum . In jedem Lokal wurde getanzt . Jedes Lokal hatte
seine Seüoritas , die mit den Herren lächeln und tanzen und

trinken mußten und deren Aufgabe es war , den Herrn zu ver -

anlassen , daß er Geld ausgebe . Dafür bekamen die Seüoritas

auch je einen Raum im Hinterhause des Restaurants , wo sie

sich mit ihrem Herrn ungestört vergnügen konnten , und sie
brauchten für den Raum keine Miete zu bezahlen , und die

Wäsche wurde ihnen auch noch gestellt . Denn Wäsche wird viel

gebraucht .
Und überall wurde getanzt . Jeder durfte tanzen , wie

er wollte . Und jedes Paar durfte tanzen wie es wollte . Es

war kein Tanzordner da , und die Leutchen durften im Tanz
alles sagen , was sie auf dem Herzen hatten , ohne sich der

Sprache zu bedienen . Niemand hinderte sie daran , so zu

tanzen , daß eigentlich , wenn es gerecht zuginge , jeder von

ihnen zwanzig Jahre Zuchthaus bekommen müßte . Aber es

ging ja eben nicht gerecht zu , und darum tanzten alle so , daß

ihnen die Engel im Himmel hätten zuschauen dürfen , ohne zu
erröten .

Zuweilen tanzte aber doch ein Paar in der Weise , daß des
Satans Großmuter ihr Gesicht in die Schürze verbergen mußte ,

wenn sie es sah . Aber sie sah es ja nicht , und andere Leute

kümmerten sich nicht darum , und die vorbeipatroullierenden
Polizisten steckten sich eine Zigarette an und sahen lächelnd
zu oder gingen weiter , weil es sie langweilte . Das Paar
langwellte es nach einer Runde selbst , und es tanzte wieder

den Engeln zur Freude , weil es schöner war und das andere

niemandem zum Aergernis wurde . s
Eine Negerin aus Virginia trat auf in der Cafa Roja ,

wo wir gerade vorbeikamen . Sie tanzte mitten im Lokal .

Bauchtanz . Aber der wahre Bauchtanz , der echte und un -

oerfälschte . Der Bauchtanz war es . den Eva erfand , als sie
das Paradies los war und sich frei bewegen konnte . Nicht
nur alle Herren , sondern auch alle Seüoritas , die km Lokal

waren , standen auf , um dieses Kunstwerk zu sehen und Gesten
zu lernen , die ihnen von Nutzen sein konnten , wenn sie nicht
allein schliefen . Und in allen Türen drängten die Herren und

die Seüoritas , die auf der Straße waren : denn die Türen

waren offen . Kunst ist das , was unsere Seele jubeln macht .
Und der Bauchtanz der Negerin aus Virginia war reife und

vollendete Kunst . Auch sie war eine Seüorita und hatte ihr

Haus hier , um darin mit Herren zu plaudern . Aber keiner

der Herren , der sie eben tanzen gesehen hatte , wagte sie anzu -

sprechen . Sie war himmelhoch über alle die Seüoritas hier
emporgeflogen . Sie war « ine gottbegnadete Künstlerin , und

keiner der Herren glaubte , so viele Pesos in seiner Tasche zu
haben , daß er es wagen dürfe , mit ihr zu gehen . Ein tosender
Beifall brach aus , als sie geendet hatte und niedergesunken
war auf dem Fußboden . Dort kniete sie, die Arme zurück -
geworfen , den Leib mit den quellenden Brüsten drehend und

schiebend wie in einem letzten aushauchenden Seufzer , der

dem letzten müden Tropfen einer sterbenden Bergquelle folgt .
Dann mit mit einem kurzen , schmerzhaften Ruck zog sie den

Unterleib zurück und ließ den Kopf matt und müde sinken , bis

die Stirn den Boden berührte . Nun sprang sie auf mit einem

jubelnden Schrei gesunder und vollbefriedigter Freude , stand
schlank und gerade im Saal , die linke Hand in die Hüfte
gepreßt , den rechten Arm in runder weicher Geste hoch -

geworfen . Ihre Augen blitzten und ihre weißen Zähne leuch »
teten zwischen den vollen Lippen hervor . Und sie lachte ein

sieghaftes Lachen , streckte ihren Leib hervor mit einer Geste ,
als ob sie einen Kontinent einladen wollte , sich mit ihr zu
oereinen , und sie rief : „ LI amor j la algeria senoree wios ! "

( Fortsetzung folgt . )



tot mtb Mt N«<ch »bannertaw »rad «n sammelten fich NM da « vor
dem Friedhof aufgestellte Podium� Reichetagsabg . Haas sprach
Worte der Erinnerung : Wir gedenken des Manne » , der als Außen -
minister sich ganz in den Dienst de » republikanischen Staates stellte .
Er wußte , daß nur w der Demokratie es möglich ist , Kräfte für
den Wiederaufbau Deutschlands freizumachen . — In treuem Ge >
denken senkten sich die umflorten Banner , dunipfer Wirbel „ Ich
chatt ' einen Kameraden " klingt über die Reihen der im Regen Aus -

harrenden . _

Ergebnis der öerliner Stuüentenwahien .
Zunahme der Linkogruppen .

Bester » abend wurde da « endgültige Ergebni « der Berliner

Studentenwahlen bekanntgegeben . Die sfahl der ab »

gegebenen Stimmen betrug 5217 bei 70 Proz . Wahl »

beteiligung . Auf die Liste » verteilen sich die Stimmen

folgenoermaßen :

List « l . Deutscbe Finkenschast . . . . .. . 1304 Stimmen

. 2. Berliner Wasfenring

. . . . . . .
1 188

, 3. Deutscher Siudentenbund ( Demolrateu ) . 590 .
. 4. Deutsche Gruppe

. . . . . . . .
727

. 5. Jungstudenlen

. . . . . . . . .
25t

. 0. Vereinigt « jüdisch « Gruppe

. . . . .
103

, 7. Sozialiften

. . . . . . . . . .
S39

► 8. Hochschule den Werktätigen ittommunin > 205

. ! 0. Rationalsozial . Siudcnienl und ( Hittier ) >18 „
Ungültig

. . . . . . . . . . .
22

E> treulich ist die Stimmciuunatme bei den S o z�r a I r st e n
und den Demokraten . Die Mach ! des nat ' onalen Studenten »
ringe « scheint damit nach den UnterschlagungSvorgängen gebrochen ,
allerdings wird die letzte Entscheidung über die Mehrheit
von der Haltung der jungstudentischcn Gruppe , die sich als un »

politisch bezeichne «, abhängig sein .

vos Splveftecverbrechen ia der Heröerstraße .
Zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Nach cinstündiger Beratung verurteilte dos Gericht den 2Zjnh -

rigen Richard Schreiber wegen Totschlag » und versuchten Raube » zu
12 Zahren Zuchthau » . Sein Verteidiger , Recht » anwalt Dr . Diamant ,

hatte auf Grund des Sachverständigengutachten « auf Freispruch
plädiert . Der Sachverständige Prof . Seeler war in seinem Gut -

achten zum Schluß gelangt , daß alles dafür spreche , daß die Tat
im Zustande eines pathologischen Rausches be -

gangen sei , der die Zurechnungssähigteit des Angeklagten aus¬

schließe — also ein Parallelsall zum Prozeß Gerth . Stutzig mache
aber der Umstand , daß der Angeklagte dem Kriminalbeamten alle

Einzelheiten der Tat geschildert habe — im Falle Gerth hatten aller -

ding » beide amtlichen Gutachten die Erinnerungslosigkeit nicht als

unbedingte Begleiterscheinung des pathologischen Rausches bezeichnet .
Wollte man deshalb der Aussage des Kriminalkommisiars Moritz
folgen , so entstünden Zweifel an dem Vorhandensein eines patho -
logischen Rausches . Die Entscheidung darüber überließ der Sach -
verständige dem Gericht .

Trasisches Enöe eines Klosienausfluges .
Ein Schüler ertrunken .

Ein tragisches Ende nahm gestern nachmittag ein Klassenaus -
flug von Schülern , der sie an die Havel in der Nähe der Bürger -
obläge bei Spandau führte . Nach einem längeren Spaziergang ent -
kleidete sich ein großer Teil der Jungen , um ein Bad zu nehmen .
Plötzlich bemerkten einige der Badenden , daß ihr Mitschüler Günter
L ü m p , wohnhast Elfenallce 12 in Buchholz , lautlos versank .
Gleichzeitig mit sofort angestellten Rettungsversuchen wurde der

Reichswasserschutz Spandau benachrichtigt , der wenige
Minuten spöler in einem Boot an der Unglülksstelle erschien . In
verhältnismäßig kurzer Zeit gelang es den Ertrunkenen zu
bergen . Leider waren Wiederbelebungsversuche von
mehr als einstündiger Dauer o h n e E r f o l g. Die Leiche wurde
von der Spandauer Kriminalpolizei beschlagnahmt Wahrscheinlich
hat Lümp einen Herzschlag erlitten , als er eine sogenannte kalt «
Stelle , die man hier häufig antrifft , durchschwamm . Erst die Obduktion
wird aber die genaue Todesursache ergeben .

Dies ist in kurzer Zeit der zweite tödlich verlaufene
Schwimm unfall , der sich trotz Anwesenheit von Aufsichts -
Personen , in diesem Falle des Klassenlehrer », ereignete . Eine genaue
Untersuchung scheint dringend notwendig , um festzustellen , wie weit
dem Lehrer als Leiter des Schulausfluges die Schuld trifft .

die Epiüemie in Kalkberge .
Strenge Polizeimaßnahme « .

Da « P o l i z e i a m » kalkberge teilt mit :

Nachdem sich bei den Erkrankungen tatsächlich örtliche

Vebertragungen herausgestellt haben , sehen wir na » veran¬

laßt . der weiteren Znsettionsgesahr mit folgenden Maßnahmen Ein -

hall zn gebieten : l . Schließung der Schulen und Zater -

nierung von 22 weiteren Personen Im krankenhause , bei denen eine

vollständige Zsolleruag im Hause nicht möglich war . 2. Bade -
verbot denjenigen Gewässern , die als infiziert

angesehen werden können . 3. Entfernung aller famiNenfremden

Pfleger au » de « Kronkenwohnungen und Beobachtung all jener
Personen , die bisher mit den Erkrankten in Berührung gekommen
find . 4. Verstärkung der vetinfektioaen unter Hinzu -
Ziehung von Hilfskräften au » dem Znfektionsoerband Berlin .
S. Kenntlichmachung und verbot de » Eintritt » von

llnbefagtea in alle Krankenwohnnngen . Die Ver¬

waltung wird auch' fernerhin nicht , versäumen , um ein Umsichgreifen
der Infektionsgefahr zu verhindern and eventuell sogar alle Ver¬

sammlungen im Orte verbieten .

Im Zusammen Harm mit der Epidemie schreibt da » Haupt -
Gesundheit samt der Stadt Berlin : Di « Fleischoer -
gistungen , dt « in Kalkberg « in den letzten Togen beobachtet wurden ,
weise » darauf hin , wie bedenklich der Genuß rohen
Fleische » für die Bevölkerung ist . Di « meisten Fleischver -
giftungsepidemien der vergangenen Jahre find auf den Genuß rohen
Schabcsleisches zurückzuführen . Gute » Durchkochen de » Fleische »
vernichtet die etwa im Fleisch vorhandenen Krankheitserreger und
wacht den Genuß unbedenklich . Es darf auch nicht vergeffen werden ,
daß das roh « Fleisch noch ander « Gefahren in sich birgt . Es kann
« mier Umständen Bandwurmfinnen , beim Schweine -
fleisch Trichinen und ähnliches enthalten . Man sollte daher
ganz allgemein auf den Genuß solchen rohen Fleisches und auch in
der Form des Beefsteak » i la Tortore verzichten .

«tnsixdmigr » fiir dies « RubrU st »d
CceliB 89 68, SUtenflraft « 3,

parteinachrichten für Groß - öerlin
Net » »» das e«jirt »( efritarUt ,
2. Hos. 2 Tre ». rechte . , » eicht «».

2. Rrei . Tieroartea . ( niit , ssreiwq . den 25. Juni , abends T- Übe. bei
Triimper , . Ucnoburaer Str . 2. isisntna des Abteiiunjsvorstandes mit den
Adieilungsleiter ». All « Eenogen müssen bestimmt und pünktlich erscheinen .

heule , Freitag , den 25 . Juni :

17. Abb Di« Vetirksfübrer müsse » bi » am » Sonntaq . den 27. Juni , die
Deitroaomorben , Maimarke », Sammelliste » und Broschüre » beim itassterer
Hichn«, Lnnorstr . 14, undedinat abrechne ». Deosleichen «erden die Be-
kr - eSsobleui « a «beten . bi , dabin die Sammellisten abturechnen .

24. Abt . Achtung ! Die Betirkefübnrr inüsst . i bis spätesten , Eonnabenb ,
krn 26. Juni , noch ausstehen ! »« Sammellisten . Maimorten somit Best rag »»
laaricr hti ihr «» Sruppenfllhrern abrechnen .

Margen . Sonnabend , den 28 . Zuat :

48. «it . Abrechnung der M- imart - n und SammeMNen am Sonnabend , de »
28. Juni , abend , 6� Ubr. bei «eller . itürstenstr . I.

37. Abt. Gemütliche « Deisoimnensein im Lokal tum Fürsten Wolkgong , Weilten .
s-er Weg. «asseeküche ist gebffnet . Trefknunkt nachmittag , 2>� Uhr
Hausburgstrahe , Ecke Landsberger Allee . Um reg « Beteiligung bitten die
Fraurnleilerinnen .

�

57. «it . adarloltenbxrg . Sonntag , den 27. Juni Woldfest bei der Wald -
schule Eichtamp . Treffpunkt nachmittags 1�4 Uhr bei Slrnbt , Äantftt . 51.
Abmarsch unter Vorantritt btS Tambourkorps des Nerchsbanners . ssest-
rede : Genosse Stadtrat Wilk. Bei Reaenwetter findet da » fijft in der
Waldschule statt . Teilnehmer , welche Kaffeekochen , müssen Geschirr mit -
brinaen . Gäste l>erzlichft willkommen .

Frauenveransialtungen :

36. «bt . Dompferfah rtkartcn für den ». Aull lind bei der «enossin Wesen -
derg . stontomstr . 8. »u baben . . , .

31. Abt . starten für die Dampferfahrt am 9. Juli sind bei der Denosstn
Friedrich , Ueckermllnber Str . 3, zu baden .

*

Zn�a , Giften . . . MlUn UJeutt , �eiw� �nds� Ufcjm

Sonnabend Sonnenwendfeier des AKK. Treffpunkt abends 8 Uhr Mlhnhof
SchSneberg . — Gruppe Mitte : Heut «, Freitag , Abendwanderung nach dem
Teufelssce im Grunewald . Treffpunkt pünktlich abend , 6 Uhr Bahnhof �Bärs«.

«> b- >t «l «meinschaft der stinderfrennbe . Gruppe Ritt «: Sonnabend , den
26 fluni , streis - Sonncnwendfeier in Wildendruch . Für Unterkunft »st gesorgt .
Trefspuntl nachmittag , Sl * Uhr am Stadtb - hnhof Al- xanderplag . Gast « her ».
lschs: willf - mmcn. Der Evrechchor fährt bereits 3. 57 Uhr nachmittag » Zlich-
kung Wannsee . Treffpunkt 8- 4 Uhr am Skadtdabnbof Aleranderp log . — • * *» ? :
Charlottenburq : Wir treffen uns aus Sonnabend , den 26. Zum . naflnrnttefls ,
wieder auf dem Spielplaf , Tiergarten . All«, di « - n der Fersenfadrt «eN-
. - . ehmen wellen , müssen zur Fahrwesprechung I - mme» . A« Sonntag , de »
27. Juni , nehme » wir an de » Walbfest im Grunewald «eil und treffen UN»
nachmittags 1234 Uhr »uf dem Wtthelmpla ». Am Montag , den 28. Juni .
abend « 7Z4 Lbr . im Jugendheim Siostnenstr . 4. «ternabcnd .

Soziattftkscke firbeiterfugenü Groß - Serlin .
Henke . Freitag , den 25 . Znai , abends 7X Uhr :

Achtung , Abteilungsleiter ! Heute non 5 —7 Uhr Abrechnung .
Bioabit I: Schule Waldenferftr . 20. Bortrug : . �klirperkultur ". — Moabit II :

chwrefndeschule am l3tepl >on,vlat >. Bortrog : „Alt - Berliner Humor ». — Nord -
»ft 1: Jugendheim Neue «iiniastr , 21. Bortra «: „ SAZ . und Neichsbanner ». —
«elhenfre II : Eemeindeschule WSrtb strafte . Vortrag : „Schundfilm und
Schundliteratur ». - Pre », lauer Vorstadt : Schul « Danziger Str . 23. Aussprach «
über A- Iikel aus der „Arbeitcr . Iuqend ». — Osten sFrankfnrter Biertrl ) :
stiigendheim Rio�er Stt . 102. Dichterabenb . — Osten tStr »! «»»« vierttl ) :
Jugendheim Eeftlerftr . 61. Vortrag über Esperanto ». — Südost sstipenlcker
vicrt «l >: Schule Wrangelstr . 123. Vortrag : „ Die Aufgabe « der Gemeri -
schatten ». — SchSneberg II ; Jugendheim Kauptstr . 16. Bartrog : „Alkohol und
Nikotin », — llharlottenburg : Zugendheim Rostncnstr . 4. Vprtrag : „Arbeiter -
dichtuna und Arbiiterdichter ». — Sharlottenbnrg . Nord : Jugendheim Nofinen .
strafte 4. Bortrag : „Feste , wt« st« stnd und wie ste sein sollen ". — Kalevse «:
Schul « Joachim - Friedrich - Str . 3S —80. Bortrag : „ Jugend und Reichsbanner ».
— Neukölln I: Schule Rütlistroft «, Zimmer 5g. Vortrag : „ Vom Urvogel » um
Flugzeug " . — Renkölln II : Schule Beraktr . 2». lo - Rinuten - Steferat «, — «e ».
kill » IV: Jugendheim Nogatstr . 53. Bortrag : „ Modetauz oder Volk - tauz " . —
Neukölln VI; Schule Sertiberaploft . Vorttaq : „ SAJ . und Schundliteratur " . —
Adler »hof : Jugendheim Noonstr . 16. „Astnonomische Vloudereien ». — stüpe, ! «:
Jugendheim Grünauer Str . 5. Auasprach «: „Unsere steitschrlften ». — Tegel :
Jugendheim Bahnhofstt . 15. Bortroa : „Vazifismu, " . — Britz : Natbau, .
Thaussecstr . 43. Bortrag : „Alt - Berttner Bumor " . — Ponkon, : Jugendheim
Breite Str 32 ( Eingang Finanzamt ) . Bortrow : . Kämpfe im Altertum " .
( Sog. Bewegung . ) — wos
, . Bolk»wirtschast ".

lenthaler Vorstadt : Schule «ipsstr . 23. Bortrag :

Als Ueberlragung ans der Staatsoper am Platz der Republik
hörten die Rimdimikieilnehmer diesmal Mufsorgfky » Oper
, . B o r i s S o d u n o f f�. Die stark musikalische , wenn auch mehr
episch als dramatisch entwickelte Oper , nationalrufsifch im Stoff wie
in der Musik , trotz der westlich beemftußten Ueberorbeitung Rimfty -
Korjakaws . fand in Georg Szell einen würdigen Mittler . Ihm
und den übrigen Kräften des Abends gebührt der Donk auch der
Funkhörer für die schöne Abenddarbietung . — Das R a ch m i t t a g »»
k o nz e rt des Berliner Senders hielt sich diesmal auf erfreulicher
Höhe , trotzdem es in der Auseinanderfolge von Werken von M e n -

delssohn , Bizet , Dvorak und Käler - Bäla Stiloerständ -
nis nicht oerriet . Immerhin ist die Funkkapelle ein recht hören » .
wertes Orchester und Ferdy Kaeiffman ein Dirigent von

Qualität , der uns hoffentlich auch bald sinnvollere Programme zu -
samnienstellen wird . — Von den Lorträgen seien erwähnt neben der

sachlichen und verständnisvollen Einführung zu der Operette
„ Orpheus in der Unterwelt ' die netten Anekdoten . Hinter den
Kulissen der Weligeschichie ' , die Eugen Szatmari amüsant
plaudernd erzählte . Dr . Arhir Berger indessen genügte mit seinem
Vertrag den Anforderungen nicht , die man an den Berliner Sender
stellen kann : er sprach zwar ausführlich� oder recht unsystematisch
über » Das Iohannisfest und seine Bedeutung ' : ein unsichere « Ab¬
lesen des Manuskripts erschwerte zudem noch das Verständnis . Wo -

zu die unerfreuliche Einleitung gut sein sollte , mag der Rundfunk
wiffen . Erschienen ihm die Berne r klingen über die „ welsche sogenannte
Kultur ' , die sich nach Herrn Dr . Bergers Ansicht ausschließlich in

Lippenstift und Schminke dokumentiert , und über die Germanen ,
die man in Ketten schlagen wollte , unbedingt zum Verständnis des
Iohannisfestes nötig ?

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 25 . Jnni .

Außer dem üb liehen T» £ esprostr » ram :
4. 10 Uhr naohm . : Zehn Minuten für die Pr » n ( fran Dr .

Drewitz : „ Yorbereitongen der Hausfrau für die Sommerreise1 * ) .
4. SO Uhr naehm . ; Georg Bemb erger : „ Sohnnrren ans dem Volks¬
leben * ( in Berliner Mundart ) . 6 Ubr naehm . : Anekdoten ron
Johann Peter Hebel , erzählt von Woifganir Zilzer . S SO Uhr abends :
Klavierrorträge . 8. 80 Uhr abends : Teemusik aus dem Hotel Adlon
( Kapelle Marek - Weber ) . AnschlieOend : Rateohläge fürs Hans ,
Theaterdienst . 6 48 Uhr abends : Güterdirektor Alfred Voll ;
„ Warum müssen wir unseren Kindern Sänelingsmüch geben ? *
( Werbevortrag der Gräfl . Schwerinschen Gütorverwaltung nnd
Banitätemeierei , Walsleben ) . 7 Uhr abends ; Prof . Dr . Seligmann :
. Die Verdauungswege als Eingangspforten ansteckender Krank¬
heiten *. 7. ( 6 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Hoobsohnlknrse ) .
Abteilung Cesebiohte . Dr . Albert Brackmann : „ Gmndzüge der
europäischen Geschichte . ( Das europäische Universalreich des
Mittelalters *) . 6 Uhr abends : Uebertragnng ans dem Haas der
Funkindustrie : Letztes Sendespiel vor den Ferien ; Abteilung
Operette . Leitung : Oornelis Bronsgeest . Spielzeit 1825/26 , 41.
Veranstaltung . „ Orpheus in der Unterwelt . Operette ia swei
Teilen von J. Offenbach . Dirigent : Generalmusikdirektor Leo
Blech von der Berliner Staats oper . Personen : Aristeus : Hans
Heinz Bollmann ; Pinto : Hans Heinz Bollmann ■ Jupiter : Franz
Groß : Orpheus : Waldemar Henke ; Styr : Walter KirchhoS ;
Enrydioe : Vera Schwarz ; Diana : Irene Eden ; Venus : Irmgard
Qnitzow ; Cnpido ; Wolfgang v. Sebwindt ; Die Sff entliehe
Meinung : Janna Maria Baltz ; Ansager : Cornelis Bronsgeest .
Merkur , Morpheus , Bacchus , Mars . Minerva , Cybele , Juno , Götter ,
Göttinnen . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten ,
Theater - und Filmdienst .

KOnigswusterhansen , Freitag , den 25 . Juni .
1 . 10 —1 . 40 Uhr nachm . ; K. Graef : Die Kunst des Sprechens für

Schüler . 3 —3 . 30 Uhr nachm . : C. M. Alfleri nnd Frl . v. £ y seren :
Spanisch für Anfänger . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Hektor Karselt :
Zusammenfassung . Lektion . 4 — 4. 30 Uhr nachm . : Dr . Käthe v. Her¬
warth : Die erziehlichen Aufgaben der Landfrau . 4. 30 — S Uhr
nachm . ; Mitteilungen des Zentralinstitatea . 5— 5 30 Ubr abends :
Dr . Max Vincke ! ; Forderung an eine zeitgemäße und billige
Lebensweise . 7. 30 —8. 25 Uhr abends ; FortbUdangsvorträge für
Aerzte . ( Themen und Namen der Dozenten worden in den ärzt¬
lichen Fachzeitschriften bekanntgegeben ) . 8 Uhr abends : Ueber -
tragung von Berlin .

Vorträge , vereine nnö Versamzdaügen .
Reichsbanner . Schwarz - Rol - Gold ' .

SefSäftsstelle : Berlin S. 14. Sed- stisnstr . S73S , Löf « Sc .

Ritte : Sonnten , den 27. Juni . Fahrt na » » rk - nwc - t ° r An.

treten TA Uhr vorm . mit Fahnen und Tambourbo rps Stett . Vor .

ortbhf . - «reuzberg : Sonntag , den 27. Juni . vorm . 10 Uhr . tgren stch v «

stottdus »Fahrer zur Gnttichtung des Fahrgeldes (5,20 M. ) bei
ufer LI. Daselbst auch Sitz de, «omitee » für den lo. August . — SÖJKnbWt.
stottbus - Fahrerl Autofahrt einschl . Festbeitrag 3 M. Anm�ua « und B »

Zahlung bis spätestens Mo. , d. 2«. Zum , beim « am. Erüne� . G�tcn .
strafte 18. - «chäneberp - Friebeuaa : Ziotwus - Fahrn müssen den Fahrprern
einschl . Festplakett « von SM M. bis spätestens Mo. , b. 28. Juni , heb «

Turnhalle hinterlegt haben . Später « Eingonge können nicht mehr beell ».

stchtigt werden . — Neukölln . Britz : Sonntag , den 27. Znm . pann . » Uhr .
Neuteeplah , Autofahrt nach Mariemverder . Fahrgeld l -bst M. Die stottbu�

Fahrer haben stch. soweit noch nicht geschehen , sofort bei ihren «ameradschaft »
sührern ,u melden . - «peaick : So. , d. 28. Juni , abend , 3 Uhr . im Stadt .

lheater , Versammlung mit Samen . Vertrag , �ach� Hhiftwimea .
sein und Tanz . Sonntag , den 27. Juni . vorm . 9 Uhr . mtt Un�eegiurpven
Bhf. «Bpeuick . Smpfang der auswärtigen «am- eaden » um �WUitz ber
stameradschaft «aulsdoef nach Sanssouci . — Lichtenberg neben Unter gruvven .
So. , d. 26. Juni , Gesamtvorstand zur Bannerwethe IM l- Jug . Sonnht «, de »
27. Juni , nachm . 1 Uhr . Antreten zum Walbfest nach Saulsdorf , . �wranns .
Zug und Fahnen gehen mit . Pslichtantreten . — Reimchen does (ftret, ) . Fe „
d. 25. Juni , abend , 7) 4 Uhr , Vollversammlung bei Ramlow , Schänholz .
Saftanienwäldchen . _

Arbeits « mei- sch - ft entschieden « »epublikaner . Der 1«. rwublikanische
Abend findet am Freitag , 25. Zum . 3 Übe. in der « - - » Geheunrnlskiuipe .
J - rusalcmcr Str . 8, statt . Thema : 1. . �lter - Nathenau�Gedeukn . « am .
iSreuft . 2. „ Die politische Lage" . Sam . Weber . Entschiedene Republikaner
aller Parteien willkommen . „

»entscher «speranio Bund , Ortsgruppe »eeNn . Freiwg , « . Jnni , 3 Uhr ,
«onditorei Dobrin . Hackrscher Markt . UebungsabenK Gäste wrllkomme - l

Die Arbeitsgemeiuschatt für Forsts chutz und RaturkAnd « . « . » . . ««rliu .
Fricdrickshagen , veranstaltet Sonnabend . 26. Juni , «ine nahttkundttch « Wand « .
mng durch ben NSpenicker Dammforst . Mischwald . Forstbaumschule , Wald »
flpr « »nb �auna . ffüheung : Qdersdrster Mudva , Dr. Stachowitz . Treffpunkt
4,4

M- Ns- Hea. Landewerband Berlin - Brandenbur , ttn Verband
B»lk »gesundbett . Sonnabend . 2«. Juni , auf dem Gelände �Motzen S- mnenwende .

»emeinschast pr - l - tarisch - , Freidenker »ezrrk Grvft�Verlia. All « Mit .
aNeder beteiligen sich an der Sonnenwendfeier der Naturfreunde m der Nacht
« ni M. iÄ M aus dem Gelände am Motzen » See bei Mittenwalde . Tief, .
puukt W Ubr «örlifter Bahnhof an der Sperre . Fahrt dl , «Snigswuster .
Hausen Bon dort mit Nleinbahn di - Gallun . Fahrt hin und zurück IAO M.
Rote Fahnen «rtberagen . _ _

Arbeitersport .
Arbeiter - Rodsahrrrvereia Graft . BerNn . Sonnabend , 26. Jmei , 7

»äst «

willkommener� «haelotdeabm «. Freit »«. 25. Sunt , von 8 > ubr abends
an für Vereinsmitglieder Wahlen der Delegierten » um BuudeMag in Hamburg .
Wahllokal : stippel . Grün . . Ecke ilirch straft «. ~ ~ .

Arbeiter - Radfahrer Baad „Solidaettöt - . Ton « » für Sonnabend und
Sonntag . 23. und 27. Jnni . Bez. 1, 1. Abt. : FeÜb 4 Uhr Fürftenwawe . Siart
Blllowstr . 55. 3. Abt. : Fürstenwold «. Start Laussfter Pia ». 4. Abt . Nach¬
mittag « 5 Uhr . morgen , 5 Uhr Fürltenwalb «. Start Wederwl - se . 5. Abt . :
Nachmittag « 5 Uhr . morgen » 4 Uhr ffürstemvalde . mittags Müggelheim . Start
Landsberger Platz . 6. Abt. : 26. u. 27. Fürstenwalde . Start Schünhausrr
Allee 154. 7. Abt. - Abend , 6 Ubr. krüh 4 Uhr Fürstrnwalde . mittogo 12 Uhr
Mrkenwerder . Start ftaloniestr . 147. 8. Abt . : Nachmittag , 5 Uhr . früh 4 Uhr
Fürstenwaw «. Start abend , Waldenserskrafte , morgen , Armlnin,plotz . 9. Abt. -
Nachmittag , 5 Ubr. früh 5 Uhr Fürstenwald «, mittag » 12 Ubr Sirtchgarten .
Start Schulstr . 114. 16. Abt. : Nachmittag , 5 Uhr . früh 6 Uhr ffürftenwalde .
Start Eomeniusvlatz . 11. Abt. : Nachmittag , 2 u. 6 Uhr , früh 4 Uhr Fürsten .
wald «. Start Sochstr . 13. 12. Abt . «otorfahrer : Früh 6 Uhr Fürstenwalde .
Start Frankfurter Alle«, Ecke Warschauer Strafte . Be». �. Det�rt Beift :
Abend » 6 Uhr Lebnitzsee . Start Eanner Ehaussee . vrt�r . «eakllla : Abend ,
7 Uhr und früh . 6 Uhr Liepnitzs «. Start beide Abteilungen Hertz bergv tu g.

Lichten .
Oriage . Lichterfeld «: Sttftun «»fest der Lichtenrader Ort�rupp « . Start 1 llhr
vereinslokal . Ortvtt . SchlaederD : Früh 3 Uhr Sanortorf , 1 Iftr Lichten -
rode . Start Stube nvauchstt 5a. Ort »gr . «ilmerrtwes� Früh 6 Uhr «lostet
Lehnin . Start An«. Bez. 21. Oet»gr . Lichtenberg : Früh 5 Uhr Brenden .
12 Ubr Gorinsee . Start Trtweplatz . Ortage . Tegel : Nachmittag , 5 Uhr
Für ftenwald «. Start Schliepeestr . 84. — Straften reu »e » de, Arbeiter . «»».
fahree - Vaade » „Solidarttät - . Di « Rennfahrer de » ARB . „Solidarität " haben
beschlossen , am Tag - der Fahrt nach FUrsteuwal ! , « «in Skraftenrennen nach
Fürst «nnxllde abrnhalttn . Die Streck « ist : «Inigmousderhausen —Bindow —« um.
merodarf —Storkow —Fürstenwalde , Länge 38 Kilometer , Di« Rennen werden
gefahren in zwei Klassen . A. und Alter�ahrer . wobei jede Reifengattnng für
stch selbst störtet . S» stnd somit gute Kämpf « »n erwarten . Der Start ist
«»mgowafterhausen am Bahnhof , Lokal Schweizerhof . früh 7 Uhr . Der s - mmcl .
start fstr alle Rennfahrer und de« Wettfahraimschusse » ist vermannplatz . Ecke
Kaifer - Friedrich�Z traft «, Sonntag früh ifft Uhr . Die Beteiligung der Sani -
täter . Motorfahrer sowie der übrigen Bundesgenossen ist erwünscht , zweck,
Streckendesetzung . Kein Nennfahiee darf fehlen .

loaristenoereio „Die Ratnrfrenxbe " , zentrale Wie». Abt . «harlottenbarg :
Freitag , 25. Juni . 148 Uhr . im Heim Haeselerftr . 16d. Bortrag : . jkarl Morr "
<G«m>ss « Beibler ) . — «it . Frieden - »: Freitag . 25. Znai . MS Uhr . im Heim
Offenbacher Str , 5a, «olkrtonzabend , Abt . Gesnadb - aa »«»: Freitag , 25. Juni ,
» Uhr. im Schiller - Lnzemn, Pank - , Ecke vättcher strafte , Vortrag : „Entwicklung
de, Sanaenwendgedanden »" . Referent Genosse Kunze - Potobenn , — Abt. Südost :
Freitag , 25. Jnni . >d» Uhr. im Heim Reichenbevger Str . «6. Bortrog : „Die
Welt in Fahlen " ( Genosse Beldaer ) , Sindergeuvv « ' A* MS Uhr im Jugend -
heim . — Abt. Neukölln : Freitag , 25. Juni . W Uhr . im Heim «opsstr . 55,
Iugendgrupoe : . sonnenwendfeier " . — Abt . Treptow : Freitag , 25. Juni ,
Wl Uhr . im Heim «lsenskr . 8, . Lön�Adend " , — Ortageappe Berlin :

s. Juni Sonnenwende am Uederfe », Teilnehmerkarte 30 Pf , Gäste will -

Strafte 55. Geschäftlich «». — Phatsgemeinsch - ff : Rontag , 26, Juni , llhr ,
im Jugendheim Eberivftr . 12. Bortrag , Dr. Beck von der Agfa svricht Über
„Seleobsektioe " . — Abt, Wedbing : Feettag . 25. Juni , Heideabend . Treffpunkt
W Uhr See- , Ecke Littticher Straft «,

Arbeiter - Sport - » ad KaUarkorte » «eifteafee . Vom 28. Juni
findet «ine Arbeiters um- , Sport , und Spielwoch « statt . Wir erwarten «ine

bi » 4. Juli

. WM _ _ _ _WL . W Dieartag :
Turnen . Reigenfabrrn , Schachspiel in der Stadthall «. Pistpriuostr . 23, von
6 —10 Uhr. Mittwoch : Vorführungen auf der Uferpromenad « und im See .
7 Uhr. Deanerrtag : Propagandaabend in Hohenschönhausen . 7 Uhr . Freilag :
Propagondoabenb in Wartenberg , 7 Uhr . Sonnabend : Propagandaabend in
Walchow . 7 Uhr. Sanatag . 4. Juli , 12M Uhr. Sternlaus zum Antonvlotz :
IM Ubr Festzug . «urfunft erteilt Map Kunz«, Weiftens - e, Friedrichstt . 35.
Keine MeldegebÜbrea . Programm « ab Donnerstag 7 Uhr im Turnercheim .
Rennbahn .

A. - T. ». Sp. - B. Paerkvw . Freitag , 25. Juni , Wahl der Delegierten zum
Bundestag im Hamburg in der Turnhalle Koiser - Friedrich - Strafte VON 8 bis
16 Uhr für bie Männer : Rustk - und Hockenabieilung ,

Freie Turaertchoft Siebteaberg . Feirdrichsfelde , Freitag , 25. Juni , von
7 bio 11 llhr abend » Wahl der Delegierten zum Bund « »tag in Hamburg .
Wahllokal «: 1 Bezirk und vereins . Fraurnabteilung bei Kitter , Schillerstt . 26;
2. Bezirk und 6 porto Weisung bei Wegener , Frankfurter Alle « 236: Z. und
4, Bezirk bei Tempel . Prinzenolle « SV. Sämtlich « Mitglieder muffen zur Wahl
erscheinen . Mitglied rt >llcher nicht vergessen .

«cheaug , Kampfrichter Froaeafest Beraaa ! Ausgab « der Ausweise und
vnartiertarten in Modisch , Gesellschaft rt >au, . Kaiserstrafte . Kampfrichtersitzung
»ach dem Bühnenturnen , evtl . früher , im Bellemi «.

leichte Regenschauer .

„ Wer Conti fährt ,
weiß was er hat, "



Serlm rnt »Lanüftaüt�
Daß Serl . n ein « «teinwüste sei, hat man seit dkr Mitte des

vorigen Jahrhunderts ost und immer wieder gesagt . Fut die alter «
Innenstadt traf das leider zu, und die in der „Gründerzeit� bei
siebziger Jahre von der Bauspekulatibn sozusagen aus dem Boder
yestampsten neueren Ttädtteile waren in dieser Hinsicht nicht vie .
besser . Aber in den Aiißenbcziricn , namentlich in denen des Nordens
». er Stadt , gab es selbst in> den achtziger und Neunziger Jahren doch
auch noch viele Gärten , Loubenparzellen und Kartoffeläcker . Nut
allmählich wurden diese „ weit draußen " liegenden Gebiete für die
Bebamlng erschlossen , und in den jetzigen Verwaltungsbezirken
■ffledding und Prenzlauer Berg ist noch heute genug von unbebautem
Land übrig .

ir ■ . �Ql1n ®cr ' ' . n und die Vororte im Jahre l ! ) 2l zur größeren
l - inheitsgcmeinde zusammengeiaht wurden , kamen zudem
erweiterten Stadtgebiet sehr bedeutende Ländt -
r e i e n hinzu , dl / Noch ganzlandwirtschaftlich genutzt™

i � ®er Gemarkung Berlin gibt es jetzt wieder nicht nur
viele Gart e n. A e ck e r und Wiesen , sondern sogar ansehnliche
» Tm .

n' ®. ' e Gemarkung einer richtigen Landstadt . Don
der Gesamtfläche de « jetzigen Stadtgebietes , die rund 88 000 Hektar
umfaßt , kamen im Jahre 1925 nur 12 379 Hektar auf Haus - und

waren noch vorhanden 14 519 Hektar Gartenland .
15122 Hektar Ackerland . « 250 Hektar Wiesen und Weiden . 17 612
Hektar Forsten und Holzungen . Der Rest verteilte sich aus Park -
anlagen , Sportplätze , Friedhöfe , Wegeland , Gewässer usw .

In den einzelnen Verwaltungsbezirken liegen natürlich
die Verhältnisse sehr oerschieden . Die sechs Verwaltungsbezirke des' alteren Berlin haben Ackerland und Wiesenland überhaupt nicht
mehr , und auch von Gartenland sind hier nur noch 527 Hektar vor -
handen , wohl hauptsächlich Laubenkolonien . Dagegen finden wir
von Gartenland noch in den Bezirken Lichtenberg 255 « Hektar ,
Pankow 1885 Hektar . Zehlendors 1372 Hektar . R- inickendors 1359
H/ktar , Neukölln 119 « Hektar , lempclhos 119 « Hektar , Spandau
H a tar ' 692 Hektar , Treptow 648 Hektar , Köpenick
621 Hektar , Charlottenburg 535 Hektar , Weihensee 419 Hektar , Wil¬
mersdorf 250 Hektar , Schöneberg 160 Hektar . Von Ackerland
nibt es noch in den Bezirken Pankow 2847 Hektar , Weihensee 2595
Hektar . Lichtenberg 2213 Hektar . Neukölln 1965 Hektar . Spandau
1706 Hektar , Tempelhoi 1191 Hektar , Reinickendorf 716 Hektar ,
Treptow « 74 Hektar , Köpenick 459 Hektar , Zehlendors 396 Hektar ,
Steglitz 387 Hektar , Charlottenburg 158 Hektar , Schöneberq 8 Hektar ,
Wilmersdorf 7 Hektar Von dem noch vorhandenen W i e s e n l a n d
kommt die Hauptmasse auf fünf Bezirke , aus Pankow 1003 Hektar ,
Spandau 792 Hektar , Weißensee 545 Hektar , Lichtenberg 545 Hektar ,
Köpenick « 96 Hektar . Der Rest verteilt sich auf die übrigen Außen -
bezirke : Reinickendorf 302 Hektar , Neukölln 221 Hektar , Charlotten -
bürg 170 Hektar und so weiter in rascher Abnahme . Bei den
Äablen über das Acker - und Wiejenland ist zu beachten daß die e »
weiterte Gemarkung Berlin namentlich im Norden bis in die Rielel -
ländereien hineinreicht . Die Ilngleichhe ' t der Verteilung ist noch
größer hei den Forsten . Von ihnen kommen aus Bezirk Köpenick
allein 6670 Hektar , weiter auf Wilmersdorf kGrunewoldl 3133 Hektar ,
Reinickendorf 2293 Hektar , Spandau 2020 Hektar , Zeblendorf 1523
Hektar , Treptow 868 Hektar , Pankow 457 Hektar . Lichtenberg 374
Hektar , Charlottenburg 182 Hektar , der Rest aus einig « andere Be -
zirke in kleinen Beträgen .

Für die Erholung der im älteren Berlin zu -
sammengepferchten Bevölkerung macht es freilich wenig
aus , daß die große Einheitsgemeinde Berlin in Zahlen sich als
„ Landstadt " darstellt . Die Erholunasstätten der äußeren Verwal -
tungsbezirke , z. B. die meisten der Forsten , können leider nur bi »
zu einem mäßigen Grade nutzbar gemacht werden , weil es a n
schnell befördernden Verkehrsmitteln noch sehr
fehlt .

_

Mißstimmung in den Tteuerausichüsten .
Ein Leser schreibt uns : Gegenwärtig tagen wieder fleißig die

Steuerausschüsse bei den Finanzämtern . Sie sind für eine ganze
Reihe von Jahren von den Bezirksoerordnetenoersanimlungen gc >
wählt , setzen sich aus den verschiedensten Ständen zusammen , sind
für nicht zu groß gewählte Bezirke gewöhnlich acht bis zwölf Köpfe
stark und haben sich im allgemeinen gut bewährt . Natürlich sind
neben Angehörigen der bürgerlichen Parteien auch unsere G e -
nassen zahlreich vertreten . Eine Neuerung ist jetzt insofern ein -
getreten , als kleine Sondertommisiionen aus den Gewerbetreibenden
des betreffenden Bezirkes von den Finanzämtern gebildet wurden .
So haben die . Schlächter , Bäcker , Schneider , Schuhmacher .
Friseure usw . je eine Kommission , die immer vor den Steuer .
ausschüssen tagt und eine Voreinschätzuna vornimmt . In Groß -
Berlin geben neuerdings auch geeignet « Beamte der Bezirksämter
ihr Urteil zur Voreinschätzung ab . Daneben sind für kompliziertere
Fälle bei allen Finanzämtern als deren Vertrauensleute besondere
Sachverständige der verschiedenen Gewerbezweige tätig . Erst zuletzt
gibt der Steuerausschuß sein Votum ab . Diese Konzentration zu -

- gunsten des Steuerfiskus , freilich auch zur Vermeidung von Un -
gerechtigkeiten , bietet scheinbar Gewähr für einigermaßen richtige
steuerliche Erfassung der unstarren , schwankenden Umsatz - und Ein -
kommensverhältnisse . Es zeigt sich aber in den Urteilen so vieler
Kopse bereits eine starke Unqleichheit . Insbesondere besteht bei
den gewerblichen Sonderkommisiionen die Gefahr , gegenüber dem
Konkurrenten in der Nachbarschaft nicht immer ganz unbefangen

zu sein . Die Steuerausschüss ? stehen unter solchen Umständen vor
einer gesteigerten Verantwortlichkeit und haben ihre liebe Not , sich
in dem Wirrwarr von Voreinschätzungen zurechtznsinden . Ein
anderes Kapitel , das Mißstimmung erzeugt , betrifft die Diäien -
frage . Es soll und will sich niemand durch die Sitzungen be-

reichern , aber es kann auch nicht zugemutet werden , noch Geld zu -
zulegen . Der Steuerfiekus hat die Diäten immer mehr beschnitten .
Für die Sitzungestunde werden zum Teil 0,75 M. bezahlt . Der

Hausbesitzer, der von seinem Hause lebt , erhält diese Diäten , der

Handlungsgehilfe , der ein festes Gehalt von vielleicht nur 100 M.

monatlich bezieht , wird mit 30 Pf . Fahrgeld abgespeist . Man wird

geladen ohne Angabe , wie lange voraussichtlich die Sitzung dauert .
Sie dauert nicht selten süns bis sechs Stunden . Die Geladenen
find dann gezwungen , in der Mittagspause sich in der Nähe zu
restaurierern wobei die Fahrgcldempsänger . zugunsten der Ein -

nahmen des Fiskus in den eigenen schmalen Beutel greisen müsien .
Es wird daher , da die Wahlzeit mit Ende Juni 1926 abläuft , ganz
offen erklärt , daß man aus die Ucbcrnahme solcher Aemter dem -

nächst wohl verzichten werde , wenn der Steuersiskue mit seinen
Milliardeneinnahmen sich noch weiter so engherzig zeigt .

Tas neue Freibad auf dem Pichelswerder .

Aus dem landschaftlich schönen Pichelswerder hat sich seit

Jahren ein wilder Badcbetrieb entwickelt , obwohl die hierfür be -

nutzte Spelle große Gefahren für Nichtschwimmer ! n

sich birgt . Der Polizei ist es bisher nicht gelungen , das Bade -
verbot an dieser Stelle durchzuführen . An heißen Sommertagen

habe » sich msolgedejjtm auf de « Pichelswerder uohaltbor « Zustände

entwickelt . Das wilde Freiboden atz dieser Stelle des Havelufert
hat denn auch bereits eine nicht unerhebliche Zahl von Opfern
gefordert . Im vergangenen Sommer sind hier sieben M e n -
schkn ertrunken . Da « Bezirksamt Spandau hat , uitt den
wilden Badebetrieb zu beseitigen , die Errichtung eine «
großen Freibades nach dem Muster vom Wannsee beschlossen
und hierfür in den Neuen Haushaltsplan « 00000 Mark ein -
gestellt . Leider hat der Magistrat diesen Posten g c st t i ch e N. Der
Bezirk Spandau will noch einmal den Betrag IiniorderN , und die
dortige Bezirksversammlung wird sich in ihrer nächsten Sitzung Mit
einem besonderen Entwurf für das Freibad beschästigen . Es ist
dringend zu wünschen , daß die Mittel bewilligt werden . Der steile
Dadegrund würde weitere Todesopscr erfordern . Der jetzt auf «
gestellte Plan des Bezirksamts sieht vor , die vorhandene wilde
Böschung zu begradigen , zu befestigen und zu bepflanzen . Die
ganze Badefläche soll eingeebnet und ein S o n d st r a n d
gesckasfen werden . Die notwendigen Gebäude werde » aus einem
erhöhten Plateau errichtet . Die Kosten hierfür sind mit 535 000 M.
veronicklagt . Das Freibad Pichelswerder würde noch den beson -
deren Borzug haben , daß es vom westlichen Groh - Berlin mit der
Dorortbahn , der Straßenbahn und dem Autobus bequem zu er -
reichen ist . Nack der Untersuchung des städtischen Hauptgesundheits -
amtes ist das Wasser an dieser Stelle auch zum Baden geeignet .

die Wohnungsfrage .
Ter internationale Wohnnngs - und derAtädtcbaukongreß

Vom 1«. bis 19. September d. I . wird in W i e n der Städtebau -
kongreh abgehalten . Als erster Punkt wird die Boden frage in
ihrer Beziehung zum Städtebau behandelt . Eine äußerst wichtige
Frage , wenn man bedenkt , daß die kapitalistische Boden -
s p e k u l a t i o n neben den wucherischen Preisen für Baumaleriolicn
die wesentlichste Ursache der Verteuerung der Wohnbauten , ja ein
Hemmnis der Bautätigkeit überhaupt bildet . Ebenso wichtig ist der
zweite Beratungspunkt : die rationelle Verteilung von

Einfamilienhaus und Mehrfamilienhaus .
In der vorkapitalistischen Zeit war das Einfamilienhaus da »

Gegebene . In den kleinen Landstädte » ist dieser Typ noch heute der
vorherrschende K a u t s k y schreibt über die Bedeutung des eigenen
Heims : „ Nirgends kann sich die Persönlichkeit so voll ausleben , ohne
jede Hinderung durch feindliche oder mindestens beengend « Willen
anderer , wie in einem eigenen Heim , das sie , nur durch materielle ,
nicht durch persönliche Rücksichten beengt , frei schmücken und aus¬
gestalten , in dem sie frei leben kann , ihren Lieben , ihren Freunden ,
ihren Büchern , ihren Gedanken und Träumen , ihren wissenschaftlichen
und künstlerischen Schöpfungen . " »

Wie weit ist die große Masse der Proletarier — dieses Wort in
weitestem Sinne aufgefaßt — von diesem Ideal heute noch entfernt .
Eingepfercht in den Mietkaserncn , aus denen die Hausagrarier
ungeheure Vermögen gezogen . Eingeengt in dem Straßenlabyrinth
der Großstadt , abgeschieden von der Gesundheit und Freude spenden -
den Natur . Das Wohnungsele nd ist durch den Krieg zu einer
Kalamität tn allen Ländern geworden , seine lieber -
windnng zu einem Internationalen Problem . Bautechniker ,
Hygienüer und Sozialpolitiker haben sich bereits auf mehreren Kon -
grefsen zusammengefunden , bemüht , diesem Problem näher -
zukommen . Besonders hat die von England ausgehende Garten -
stadtbewcgung , die auch schon vor dem Kriege auf Deutschland
übergegrissen hat , dazu beigetragen , das Interesse für eine Reform
des Städtebaues zu wecken . Man ist heute allgemein davon über -
zeugt , daß es nicht bloß darauf ankommt , pompöse Straßen - und

Platzgebiloe zu schaffen , sondern daß es notwendig ist, den Menschen ,
der in der Stadt arbeitet , auch teilhaftig werden zu lassen an dem ,
was Natur und Kultur zu bieten veimag .

Diese Entwicklung trat schon deutlich in die Erscheinung auf der
großen internationalen Städtebauausstellung in Gotenburg
( 1923 ) - und aus dem Internationalen Städtebaukongreß in A m st e r ,
dam ( 1924 ) . Hier waren mehr als 500 Fachleute aus etwa 20 ver -

schiedenen Ländern versammelt . In Wien werden die Kongreß -
teilnehmer auch die mustergültigen Schöpfungen der Wiener Ge -
meinde in Augenschein nehmen können . Zlnschließend an den Kon -

greß soll eine neuntügige Studienfahrt durch Deutschland veranstaltet
werden , die im Auftrage der Internationalen Federation die Deutsche
Gartenbaugesellschast vorbereitet . Es ist die Besichtigung von

München . Augsburg . Nürnberg . Rothenburg , Stuttgart . Heidelberg .
Frankfurt a. M. . Köln . Essen und Düsseldort in Aussicht genommen .
Einladungen und Auskünste sind zu erhalten vom örtlichen Kongreß -
bureau des Internationalen Wohnnngs - und Städtebaukongrcsjes
Wien I , Bartensleingasse 7. Bon ebenda oder vom Borsttzenden
der Deutschen Gartenbaugesellschaft , Bernhard Kampfs -

meyer , Bcrgisch - Gladbach bei Köln , können auch die Pro -

spekte der Studienreise durch Deutschland bezogen werden .

Zum Kapitel Kechtsnot .
Wenn wir von Rechtsnot sprechen , so denken wir mit Recht in

erster Linie an die Kriminalprozesse , in denen nicht das Recht an

sich, sondern die politische Einstellung des Richters sehr häusig aus -

schlaggebend für das Versahren und für die Urtcilsfindung ist . Wir

wissen , daß aus diesem Grunde das Vertrauen zu unserer Rechts -

pflege in weitesten Kreisen des Volkes geschwunden ist . Sehr stark

vernachlässigt bei der Besprechung von Rechtsnot in Parlament und

Presie ist aber das Zivilrecht und der Zivilprozeß . Wer Gelegen -

heit hat , den Verhandlungen eines Amtsgerichts in Berlin beizu -

wohnen , wird zu der Erkenntnis kommen müssen , daß es so nicht

weitergehen kann , wie es jetzt ist . Es gibt am Amtsgericht Berlin -

Mitte Richter , die an einem Vcrhandlungstage hun -
dert Sachen zu erledigen haben . Dos bedeutet für alle

Beteiligten natiirlich eine Qual . Darunter leidet einmal

die Gründlichkeit , auf die jede Rechtssache Anspruch hat . Bor den

Schranken des Gerichts stauen sich die Parteien . Die Rechtsan -
walte , die riesig beschäftigt sind und möglichst viel Sachen an einem

Bormittagc erledigen möchten , schreien in einem wirren Durchein -
ander , daß man kaum em Wort versteht , dem amtierenden Richter
die Aktennummcrn zu. Die Parteien und Zeugen , die zu einem

Termin geladen sind , mülsen stundenlang warten , ehe sie

herankommen und der größte Teil der zur Verhandlung stehenden

Sachen wird durch Versäumnisurteil oder durch

Vertagung erledigt . Die Prozesse ziehen sich endlos

in die Länge . Und derjenige , der mit den Kwsfe » der Advokatur

nicht anss genaueste vertraut ist , gerät bei dieser Art der Prozeß -

fiihrung vollkommen ins Hinlertresfen� Von einer Oeffentlichkeit
des Prozeßversahrens ist überhaupt nur dem Namen noch die Rede .
Denn der größte Teil dessen , was dort verhandelt wird , wird

schriftlich niedergelegt , nicht noch einmal vorgetragen , so daß die

Oeffentlichkeit , selbst wenn sie das größte Interesse daran hat , sich
über die Prozeßführung und über die Rechtsloge in den einzelnen
Prozessen aar nicht vergewissern kann . Wo bleibt bei diesem
Prozeßbetnebe die ständig gerade von Richterseile immer so be -
trnte Würde des Gerichts . Wer dieses Treiben sieht , laim wirk -

sich {Ücht in Gerichts saal zu ssii�

/tos öen Sezirken .
7. Bezirk . — Charloitenburg .

In der letzten Bezirksversammlung wurde der Stadt -
rat Otto ( Deinokrat ) in sein Amt als Bürgermeisterstellvertreter
eingeführt . Die Wahl Ottos eisolgtc am 19. Mai d. I . gleichzeitig .
mit der Wahl des Genossen H o r l i tz zum besoldeten Stadtrat .

Während die Wahl Ottos von der vorgesetzten Behörde bestätigt
wurde , ist die Bestätigung „Horlitz " bisher nicht erfolgt . Der

Magistrat Berlin hat dagegen Einspruch erhoben und berust sich sür

seine ablehnende Haltung auf den § 27 des Gesetzes über die Pilduniz

her neuen Stadtgemeinde Berlin vom 27. April 1920 . Danach ist
d « Magistrat derechtigt , die Ausführung von Beschlüssen der Be -

zirksverjammlung zu beanstanden , wenn es das Gemeinschastsin -
teresse dringend erheischt . Nach Ansicht des Berliner Magistrats

ist doS Gemeinschasisinteresse durch die Charlottenburger Bezirks -
ueroi dnn >l . noersammlung verletzt worden , weil die Versammlung .
dem Wunsch » des Berliner Magistrats , die Zahl der besoldeten Be -

zirksamismitgUN >5 « rn acht auf sechs herabzusetzen , nicht nachge -

tcmmen ist Der Ma�rot kündigt an , daß er der Stadtverordneten -

Versammlung demnächst »1" - Vorlage über die Aenderung des

O r t s g e s e tz e s zuleiten ir <d. Das bestehende Ortsgesetz soll Be -

stunmungen erhalten , welch ! Zahl der besoldeten und unbe¬

soldeten Mitglieder aller zur Stad,ceme ' nde Berlin gehörende Be -

zirke endgültig regeln . Es ist außerordentlich bezeichnend für die

Ausfassung des Magistrats , daß er erst >Pt dazu kommt , nachdem -

die neue Stadtgemeinde bereits über süns Fahre gebildet ist , das

Ortsgejetz zu ändern , gerade zu dem Zeitpunk », wo es sich in zwei

Fällen — in den Bezirken Charlottenburg und Kmizberg — um

die Besetzung freier Stellen durch Sozialdemokraten handelt . Ge -

noss « Czarlinsky hob scharf hervor , daß dadurch der Eindruck

erweckt wird , den politischen Gegner zu schädigen . Aus die Fra�e,
ob der Berliner Magistrat den Bürgermeister Augustin um Vermit . t -

lung ersucht habe , gab der Bürgermeister zur Antwort , daß am

2. Juni d. I . eine Bürgermeisterkonferenz tagte , welche beschloiseni

hat , ohne Rücksicht darauf , ob der Z 27 des Ortsgesctzes vom 2«. Aprrb
1920 angewandt werden kann , die Streitsrage unverzüglich durchi

Ortsgejetz zu regeln . Die Bezirksoersammlung beschloß aus lozial -

demokratischen Antrag mit großer Mehrheit . Einspruch ZU er -

heben und die zuständige Schiedsstelle anzurufen . Außerdem ist der

Borsteher der Bersammlung , Professor Brix , beaustragt , Vermitt -

lungsverhandlungen mit dem Berliner Magistrat einzuleiten und .

schließlich wurde ein 15gliedriger Ausschuß gewählt , welcher das

Verhalten des Charlottenburger Bürgermeisters und des Berliner

Magistrats prüfen und den Einspruch der Bezirksvcrsammlling ein -

gehend begründen soll . >Ein sozialdemokratischer Antrag , das Bezirks -
emt zu ersuchen , unverzüglich Borbereitungen zu treffen , um sür deir

11. August eine würdige Versassungsfeier für die Schüler und >

Schülerinnen sämtlicher Schulen des Charlottenburger Bczirks�her -
beizuführen , wird mit Mehrheit angenommen . Weiter ist aui

unseren Antrag beschlossen worden , aus dem Gelände der ehemaligen
Berliner W a s s e i w c k e einen Spielplatz zur Benutziuig , der

Arbeit ? rkinderireunde herzurichten . Die erforderliche Summe von

1200 M. wurde aus Vorbchaltsmitteln bewillig : .

IS . Bezirk — Treptow .
Der Vorsteher , Genosse Strieder , teilte mit , daß nach einer

Mitteilung des Magistrats Berlin an eine baldige Verlegung des

Finanzamts Oberspree vom Alexanderplatz zum Bezirk Treptow '
nicht zu denken sei. Die Bezirksversammlung wird im Juli und

August nicht tagen . Genosse L c m p e r t erstattete sür den Rechnungs -
ausschuß Bericht und empfahl , die kostenlose Lieferung einer

Kommunalzeitschrift für die Mitglieder der Bezirksversammlung zu
beschließen . Einem Wunsche der KPD . , die Straßen 21 und 22 in

Johannisthal nach August Bebel oder Wilhelm Liebknecht zu be -

nennen , wurde nicht entsprochen . Genosse Lehmann führte aus .

daß uns diese Namen zu schade seien , um die Straßenschilder in

ganz ver st eckt liegenden und noch nicht bebauten Straßen
zu schmücken . Die Bezirksversammlung gab den Straßen die Namen

Ellcrnweg und Weststraße . Dem Geländeaustausck mit Ruderklub
„ Hell as " wurde entsprechend der Vorlage des Bezirksamts nicht
zugestimmt . Eine weitere Vorlage des Bezirksamts wünscht den
Erwerb eines Grundstücks an der Moltkestraße in Berlin - Adlershof
zur Errichtung eines Wohlfahrtshauses . Die Deutschnationalen er -
klärten sich gegen den Kauf des Geländes und meinten , wenn man

Sichert - sparsamste Lfenvendung



«

schon ein solches Haus bauen wolle , dann solle man städtisches De -
lande in Adlershof nehmen . Die Deutschnationalen mußten sich
sagen lassen , daß dank der Politik der früheren bürgerlichen die -
meindeoertretungen in Adlershof städtisches Gelände für diese
Zwecke leider nicht vorhanden sei. Aus Opposition stimmten sie
trotzdem gegen die Vorlage und bewiesen damit , daß sie gegen
den Bau eines Volkswohlfahrtshauses sind . Die
Bezirksoersammlung bewilligte noch die Mittel für Erneuerungs »
arbeiten im Realgymnasium Oberschöneweide .

Die besten Vorgärten .
Im Stadthaus fand eine Besprechung über die Durch -

führung der „ Vorgarten - Prämiierung Berlin 192 6 *
statt , zu der die von der Bezirksgruppe Groß - Berlin der Garten -
ausführenden im Reichsoerband des deutschen Gartenbaues e. V.
gebildete Kommission die Direktoren der Bezirks - Gartenämter bzw .
deren Stellvertreter eingeladen hatte . Nach einem Bericht über die
bisherigen Vorarbeiten wird die für die Tätigkeit der Preisrichter -
kommiffionen aufgestellte Geschäftsordnnug durchgesprochen und gut -
geheißen . Die erste Besichtigung wird bis zum 31. Juli , die
zweite bis zum 30. September d. I . durch die chrenamllich tätigen ,
meist dreigliedrigen Kommissionen , denen jeweils ein städtischer
Gartenbeamter angehört , zu erfolgen haben . Für die im Oktober
stattfindende Prämiierung ist die künstlerische Gestaltung und die
Pflege der Borgärten vor Mietshäusern ausschlaggebend . Es ist
nunmehr Sache der Hausbesitzer bzw . - Verwalter , die zum Teil arg
verwahrlosten Vorgärten endlich wieder in einen schmucken Zustand
zu versetzen , der dem Stadtbild Berlins zur Zierde gereicht . Nicht
üppige Ausgestaltung , sondern sauberer Zustand der Gartenstreifen
wird gegebenenfalls zu einer Prämiierung führen !

Leibesübunge « au den Berufsschulen .
Zum Beginn des Sommersemesters ist mit Beginn der Ein -

führung des Unterrichts in den Leibesübungen an den städtischen Be -
russschulen Berlins begonnen worden . Bis zum Erlaß des neuen
Ortsgesetzes für die Berufsschulen ( 30. März 1926 ) war dieser Unter .
richt in Berlin für die Berufsschuljugend noch nicht verbindlich ,
wurde jedoch an einzelnen Schulen , z. B. in den Bezirken Schöne -
berg und Treptow , bereits feit Jahren mit gutem Erfolg durchge -
führt . Obgleich der Unterricht nur für jede Klasse wöchent -
lich eine Stunde umfaßt , wird die Durchführung infolge des
Mangels an Turnhallen und Spielplätzen nur eine teilweise
sein . Schätzungsweise werden etwa 625 Klassen Berufsschüler und
Berufsschülerinnen in diesem Sommer systematisch Leibesübungen
betreiben können , sei es durch Turnen oder Sport , Spiel oder
Schwimmen . — Daß in unserer beruflich tätigen Jugend das
Verlangen nach einer pflegerifchen Betreuung des Leibes lange vor -
handen ist , hat das starke Interesse bewiesen , das die Berufsschulen
den von dem früheren Ausschuß für Turnwesen und Leibesübungen
der Deputation für Schulwesen seit drei Jahren veranstalteten Spiel -
und Sportfesten der Berufs - und Handelsschulen entgegenbrachten .
Während aber bisher bei diesen Festen im allgemeinen nur diejenige
Jugend ihre Kräfte maß , die in freiwilliger Uebung sich vorgebildet
hatte ( etwa 5 Prcz . gehören Vereinen an ) , werden nun in Zukunft
auch diejenigen sich zum frohen Wettkampf einfinden , die im ordent -
lichen Unterricht turnerisch und sportlich ausgebildet wurden . Wenn

auch die Zahl der Stunden für Leibesübungen noch klein und die

Anzahl der Schüler noch gering ist , die die Wohltaten einer regel -
mäßigen Schulung des Körpers genießen werden , so ist es doch ein

wesentlicher Bestandteil in der Pflege , die die Stadt Berlin ihrer
berufsschulpslichtigen Jugend angedeihen läßt ; denn gerade diese be -
reits im Berufsleben stehende Jugend bedarf gegen die Ueberau -

strengung , die der in der Entwicklung begriffene Körper durch die

Berufsarbeit in engen Schreibstuben , staubigen Werkstätten usw . er -
leidet , eines Ausgleichs durch körperliche Bewegung auf Turn - und

Sportplätzen , im Schwimmbade , auf dem Wasser .

Leipzigs Reichtum .

Nach dem neuen Haushaltsplan besitzt die Stadt

Leipzig der „ Allgemeinen Deutschen Mieter »

z e i t u n g * zufolge zurzeit 1298 Häuser , von denen 486 schon vor

Beendigung des Krieges erbaut waren . Sie erbringen jährlich eine

Brutto - Mieteinnahme von 4 533 000 M. , von denen etwa 3 Millionen
der Stadt bleiben . Der Gebäudewert dieser Bauten beträgt — ohne
die hier nicht inbegriffenen werbenden Anstalten , wie Gas - , Elektrizi -
täts - , Wasserwerke , ohne Vieh - und Schlachthöf und Markthalle allein

schon 68 Millionen Mark . Dazu kommt noch ein ländlicher Grund »

besitz von rund 5600 Hektar , gleich dem 270 . Teile des Freistaats

Sachsen . So ist Leipzig tatsächllch eine der bestgestellten Städte
Deutschlands und hinsichtlich des Grundbesitzes fast reicher als vor
dem Weltkrieg . _

wohlfohrfshaus in Adlershof . Seit längerer Zeit trägt sich das
Bezirksamt Treptow mst dem Gedanken , in Adlershof ein
Wohlfahrtshous zu errichten . Die Einrichtungen der Jugend -

Lürsorge stelle , die Volksbücherei usw . würden hier ein
nterkommen finden . In ihrer letzten Sitzung hat sich die Bau -

deputation damit einverstanden erklärt , für diese Zwecke ein Grund -
stück der Bodenstedtschen Erben in der Moltkestraße in Adlershof zu
erwerben .

Erweilerung des Sremakorlums Baumschulenweg . In ihrer
letzten Sitzung stimmte die Baudeputation Baumschulenweg dem
Kostenanschlag für den Erweiterungsbau des Krematoriums zu. Es
wurde ferner in dieser Sitzung die grundsätzliche Zustimmung erteilt ,
in den Wandelhallen Nischen für die Urnen zu schaffen .

/lrbeiter - Kultur - Kartell Groß - öerlin .
Sonnabend , den 26. Juni 1926 , am Reiherberg bei Golm

Sonnenwendfeier .
Festspiel : . Völkerfreiheit — Menschenr « ch t " ,
aufgeführt von Mitgliedern der gewertzchaftlichen Jugend -
verbände und der sozialistischen Arbeiterjugend . Bläser »
chor , Maifcngesang . Preis der Karte 50 Pfennig ,

wofür jeder Teilnehmer eine Fackel erhält .
Karten zu baben in allen GewerkschaftSbureaus , beim AfA - Bund , bei
den BetriebSobleuten , in den VorwärlSfpeditionen , der Vorwärts -
buchhandlung , Lindenstrahe 2, im Bureau der Sozialistischen Arbeiter -
jugend , Lindenstraße 3, und im Bureau deS BezirkSbildungsausschuffes .

Rose - Theater . . Es zog ein Bursch hinaus * nennt sich
die Alt - Heidelbermad « auf der Gartenbühne des Rose - Theaters , für
die gleich zwei Autoren zeichnen . Wahrscheinlich hat der eine von
ihnen sich kräftig auf das be — rühmte Studentenstück gestützt , der
andere auf bewährte Operettenmomente . Die letzteren überwiegen ,
das Singspiel ist mehr erheiternd als sentimental , trotzdem ihm
leider auch die letztere Eigenschaft durchaus nicht abzusprechen ist .
Doch im ganzen wirkt es fast wie eine Parodie auf Meyer - Försters
unsterblichen Kitsch und wird von den meisten Zuschauern auch so
empfunden und herzlich belacht . Die Aufführung unter Edmund
Binders Regie unterstrich die Komik des Stückes geschickt . Von
den bekannten Darstellern der Rose - Bühne sei nur Kurt M i k u l s k i
besonders erwähnt , der diesmal erfreulich bewies , daß er mehr ist
als nur ein zappeliger Komiker , der mit Eindeutigkeiten oft billigen
Beifall einzuheimsen oersteht .

Slnfoniekonzerte im Lunapark . Der Lunapart hat eine be -
grüßenswerte Neuerung eingeführt : an einigen Tagen der Woche
konzertiert jetzt im Musikpavillon das Berliner Sinfonie -
o r ch e st e r unter der Leitung von Generalmusikdirektor Paul
Schein pflüg . Von 6 >4 bis 10� Uhr , mit einer Pause von
einer Stunde , klangen in den wilden Jazz des Lunaparkbetrisbes
die klassischen Klänge Wagners , Smetanos , Liszts , Strauß ' , Tfchai -
kowskis , und der Lärm und das Gekreische von den verschiedenen
Rutsch - und Rodelbahnen und sonstigen Belustigungen schien davor
zu verstummen . Das Publikum drängte sich zu den Bankreihen ,
so daß die verfügbaren Plätze rasch besetzt waren . Scheinpflug diri -
gierte mit Liebe und Hingebung , und auch die Musiker schienen zu
vergesien , daß sie nicht in einem Konzertsaal , sondern in einem Ver -
gnügungspork konzertierten : die Hörer vergaßen das sicher ebenfalls
angesichts der ausgezeichneten Darbietungen . Stumm und an¬
dächtig lauschten sie, bis der letzt « Ton oertlunoen war : dann brach
der Beifall los , der Scheinpflug und seinem Orchester , vor allem dem
Konzertmeister L a m b i n o n , galt .

Das ZNeldewesen bei ansteckenden Krankheiten in den Berliner
Bezirken ist vor kurzem neu geregelt worden . Der Obmann der
städtischen Desinfektoren eines jeden Bezirks hat täglich auf
seinem Polizeiamt die «inlaufenden Meldungen über ansteckende
Krankheiten aufzunehmen . Er übermittelt dann ebenfalls täglich ein
Verzeichnis aller neu festgestellten ansteckenden Krankheiten dem
städtischen Bezirksgesundheitsamt . Dieses sorgt nun ,
falls es sich um Erkrankungen von Schulkindern oder deren Ange -
hörigen handell , für sofortige Benachrichtigung der zuständigen Schul -
leiter und der Schulärzte . Die Benachrichtigung kann auch durch die
Desinfektoren erfolgen . Die Schulleiter sind verpflichtet , jede

Nachricht über eine ansteckende Krankheit in der Schule , die ihnen
durch die Polizei , die Eltern oder sonstwie zugeht , sofort dem B e »

zirksgefundheitsamt zu melden . Dieses trifft dann die er -

forderlichen Maßnahmen . Es meldet insbesondere jeden Fall von

Cholera , Pest , Fleckfieber , Rückfallsieber , Pocken , Aussatz , Genickstarre
und spinaler Kinderlähmung sofort dem Hauptgesundheit s-
a m t. Es meldet ferner jede auffällige Vermehrung von an -

steckenden Krankheiten , insbesondere in Schulen , an die

gleiche Stelle . Die Desinfektoren benachrichtigen ihr zuständiges
Bezirksgesundheitsamt von dem Abschluß eines jeden Krankheits -
folles und den dann noch erforderlichen Maßnahmen , die sich auf
Desinfektion , Nachuntersuchungen und Umgebungsuntersuchungen be -

ziehen . Bei Erkrankungen von Schulkindern und deren Angehörigen
melden sie aßerdem dem zuständigen Schularzt das Ergebnis .

Die Berliner Blüllabsuhr - A. ' G. Von dem 5 Millionen Mark

betragenden Aktienkapital ist ein erheblicher Teil in den Händen der
Stadt Berlin . Außerdem sind eine große Anzahl von Hausbesitzern
und Hausbesitzerorganisationen durch Aktienbesitz an der Gesellschaft
beteiligt . Sie erzielte nach der für den 31. Oktober 1925 aufgestellten
Bilanz «inen Reingewinn von 686 643 M. Die General -

Versammlung , die an > Freitag , den 30. April , stattfand , sollte über die

Verwendung dieses Reingewinns beschließen . Die Verwallung
wollte eine Dividende von 5 Proz . in Vorschlag bringen , während
der Magistrat die Ansicht vertrat . . daß der erzielte Reingewinn sür

Abschreibungen und damit sür die innere Stärkung der Gesellschaft

Verwendung finden solle . Da bei Bemängelung von Bilanzposten

nach dem Aktienrecht aus Antrag des bemängelnden Aktionärs , wenn

er mehr als ein Zehntel des Aktienkapitals oertritt , eine Vertagung
der Generaloersamnilung erfolgen muß , so wartete man von der

Leitung die formellen Anträge erst gar nicht ab . sondern setzte die

Punkte , die sich mit der Bilanz und Gewinn - und Verlustrcchnung

befassey , von der Tagesordnung ab . Eine auf Dienstag , den 24. Mai ,

einberufene Generaloersammlung wird über die abgesetzten Gegen -

stände verhandeln .

Führungen durch Alt - Berlin . Georg Bamberger , ein

gründlicher Kenner Berlins , veranstaltet jetzt Führungen , die durch

fast vergessene Winkel der Stadt gehen . Es ist >u hoffen , daß da -

durch da « Jnteresie an der historischen Entwicklung der Stadt in

weiteren Kreisen geweckt wird und stärker als bisher sich W' der »

kpruch erhebt , wenn alle Baudenkmäler der neuen Zeit zum Opfer

fallen sollen . Bamberger verstand auf dem interessanten Rundgang

nicht nur das Wissenswerte zu geben , sondern er brachte eS auch

in ansprechender , leichter verständlicher Art . Es wäre zu wünschen ,

daß er künftighin auch Führungen zu volksiümlichen Preisen ver¬

anstaltet : denn der Preis von einer Mark iür den zweistündigen

Rundgang dürste manchen aus begreiflichen Gründen von der Teil »

nähme abhalten .

Eine Reiseausstellung wird von der Reichszentrale für

Deutsche Verkehrswerbung ( RDV . ) der Ocffentlichkeit in

diesen Tag su vorgeführt werben Diese Ausstellung zeigt das ge -
' amtc Werbematerial , das die RDV . im In - und Ausland ? zur
Werbung für den deutschen Fremdenverkehr verdretlet , und zwar
Plakate , Großphotos , Eisenbahnbildschmuck , die deutschen Bilder , die

deutschen Verkehrsbücher usw . Für das Publikum , insbesondere

auch sür Schulen , ist die Ausstellung im großen Sitzungssaal des

Potsdamer Fernbahnhofs am 25. , 26. und 27 Juni , von

10 bis 5 Uhr , kostenlos zugänglich .

Die Schulzahnklinik des Bezirks Mitte bleibt in der Zeit vom

S. Juli bis einschl . 1. August 1926 geschlossen .

vernagelt . Eine große deutsche Stadt bewirtschaftet auch zahl -
reiche K o m n: u n a l g ü t e r. Eines dieser Güter fordert bei der

Materialbeschaffungsstelle unter anderem auch 2 Gros sechszölliger
Nägel an . Nach einem Jahre ist Bestandsaufnahme , und der In -
spcttor des betreffenden Gutes schickt die genaue Aufstellirng sämt¬
lichen Inventars an die Verwaltungsstelle , die diese wiederum zur
Nachprüfung an die Materialbeschaffungsstclle westergibt . Der Bar -

stehcr dieser Abteilung prüft und oermißt in der Ausstellung die
2 Gros sechszölliger Nägel . Cr schickt als echter Dureaukrat die Aus »
stelluug mit dem Vermerk an den Verwalter des Gutes zurück : „ Wo

sind die 2 Eros sechszölliger Nägel ? * Der Verwalter schreibt �euf
den gleichen Bogen in lakonischer Kürze : » Sie sind vernagelt ! "

Smfkaften öer Redaktion .
71. tt . 12. Nur im Luligortcn gegen Ermordung Ratheuaue . An der

Kaiser . Wilhelm - SedLchtniskiläie nicht .
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Mieterschutzöbbatte im Reichstag
Tie Wünsche der Bürgerlichen .

Der Reichstag überwies gestern einen Gesetzentwurf ,
der die Reichsregierung ermächtigt , Wirtschaftsabkommen
mit ausländischen Staaten im Falle eines dringenden wirtschaftlichen
Bedürfnisses vorläufig , jedoch längstens für die Dauer von
drei Monaten vom Tage der Unterzeichnung ab , anzuwenden , an
den Handelspolitischen Ausschuß .

Es folgt die 2. und 3. Beratung des Gesetzentwurfs über die

Bestellung von Pfandrechten an im Bau befindlichen Schissen . Der

Rechtsausschuß , über dessen Verhandlungen Abg . Barth ( Dnatl . )
berichtet , empfiehlt die Annahme der Vorlage mit einigen Aende -

rungen . Dem wird zugestimmt .
Das Haus bejaht sich dann mit einem Gesetzentwurs , der das

Gesetz über den Verkehr mit unedlen Metallen , das im Juni 1923
erlassen wurde , um dem Ueberhandnehmcn der Metalldiebstähle ent -

gegenzuwirken , bis zum 1. Januar 1927 verlängern will . Ferner
init einem Gesetzentwurf über den Verkehr mit Edelmetallen . Edel -
steinen und Perlen . Personen unter 18 Jahren dürfen sich mit dem
Berkauf solcher Gegenständ « nicht beschäftigen , verboten ist auch der
Vertrieb von Goldsachen und Edelsteinen im Umherziehen . Der
Ausschuß , für den Abg . INost ( D. B. ) berichtet , beantragt die An -

nähme der beiden Vorlagen .
Abg . Meyer - Berlin ( Dem. ) trägt Bedenken weiter Industrie »

und Handel - kreise gegen die Verlängerung des Gesetzes über den
Verkehr mit unedlen Metallen vor .

Die beiden Borlagen werden in 2. und 3. Beratung a n g e -
n o m m e n.

Es folgt die 2. Beratung eines Antrages der deutschen Volks »
partei zur

Abänderung des Penftonsergänzungsgesehes ,

in Verbindung mit einem demokratischen Antrag auf Vesestiaung
der Benachteiligung der Altruheständler in diesem Gesetz . Das
Z e n t rar m beantragt dazu , daß in einem Nachtrag - etat 19 9
Millionen Mark zur Erhöhung der Unter st ützung von
Kriegsbeschädigten angefordert werden sollen . Die sozial -
demokratische Fraktion stellt den Antrag , diesen Betrag
auf 159 Millionen Mark zu erhöhen . Die Kommunisten
beantragen , dabei nur die Besoldungsgruppen 1 —7 zu berück -
sichtigen .

Es entsteht eine längere Geschästsordnungsdebatte über die
Frage , ob bei der Neuregelung auch die Offiziere der alten
Armee berücksichtigt werden sollen , wie es Dolkspartei und Deutsch -
nationale wollen .

Abg . Steintops ( Soz . ) macht darauf aufmerksam , daß diese
Ossiziere 4999 bis 6999 Mark erhalten würden , wenn man die
Forderung der Rechtsparteien erfülle .

Auf Antrag des Abg . Gerig wird dieser Gegenstand an den
Haushaltsausschuß überwiesen .

Darauf wird die 2. Beratung des Gesetzenwurfs zur

Abänderung des TRieterschuhgesehes
fortgesetzt .

Abg . Tremmel ( Ztr . ) wünscht von der Regierung Auskunft
darüber , auf welche Ursachen die Verzögerung in der Erteilung von
Krediten zum Wohnungsbau zurückzufühen fei . Auch das Zentrum
sei der Meinung , daß die Zeit zu einer grundlegenden
Umwälzung des Mieterschutzes noch nicht gekommen fei .
In der Erwartung , daß der Mieterschutz schon am 1. Juli aufge -
hoben werden würde , hoben schon viele Hausbesitzer ihren Mietern
gekündigt , und diese veranlaßt , neue Verträge mit wesentlich höheren
Mieten abzuschließen . Dir Beseitigung des Mieterschutzes würde
ollgemein zu außerordentlichen Mietsteigerungen
führen . Man solle aber auch nicht vergessen , daß viele Hausbesitzer
in der Inflation verarmt seien , deshalb müßten auch die Mister
einige Zugeständnisse machen . Das neu « Gesetz bringe wesentliche
Verbesserungen , manch « Disferenzpunkte zwischen Vermietern und
Mietern könnten jetzt schnell beseitigt werden , wenn der gute Wille
auf beiden Seiten vorhanden sei .

Abg . Winnefeld ( D. Bp. ) wünscht , daß b«i der Erörterung
dieser Frage politische Momente herausgelassen werden . ( Abg .
H ö l l e i n : Schlau « Füchse ! — Abg . Winnefeld zu Abg .
Höllein : Hüten Sie sich, daß Sie von den Füchsen nicht gefressen
werden ! Ein Abg . der Rechten ruft : Ungenießbar ! Große
Heiterkeit . ) Wenn man eine vermittelnd « Stellung zwischen Ber -
Mietern und Mietern einzunehmen suche , bekomme man Prüae !
von beiden Seiten . Selbst der Wirtschaftlichen Vereinigung , die
doch die Partei der Hausbesitzer sein wolle , werde von den Haus -
besitzern vorgeworfen , daß sie nicht deren Interessen wahrnehme .
Man müsse endlich versuchen , einen Uebergang von der
Zw angswirtschaft zur freien Wirtschaft zu finden .
Bei den gewerblichen Räumen könne der Mieterschutz schon jetzt
vollständig aufgehoben werden .

Abg . vomsch ( Dnatl . ) hält eine weitergehende Lockerung der
Zwongswohnungswirtschaft für notwendig . Die durch Todesfall
frei werdenden Wohnungen müßten jetzt schon auf dem freien Markt
vermietet werden . Es müsse verhindert werden , daß Untermieter
aus den von ihnen bewohnten Räumen ein Geschäft machen .

Abg . höllein ( Komm . ) macht der Regierung und dem Reichstag
zum Vorwurf , daß sie kein Verständnis für die Rot der Klassen
haben .

Abg . Best ( Volk . ) stellt den Antrag , den Entwurf eines
zweiten Gesetzes über den Volksentscheid als ersten
Punkt auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung zu setzen .

Abg : keil ( Soz . ) stimmt dem Antrag zu. Seit dem 24. April
liege der Antrag auf - Zulasiung eines Volksbegehrens über die Auf -
Wertung vor . Die Regierung wolle ihre Stellungnahme von dem
Schicksal ihrer Vorlage abhängig machen . Der Reichstag müsie
endlich die Entscheidung über den Gesetzentwurf
treffen .

Der Antrag Best wird daraus gegen die Stimmen der Regie -
runasparteten angenommen .

Die Tagungsordnung ist erledigt .
Gegen 4 Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag nachmittag

2 Uhr . _ _

Preußens Polizeietat .
Vom Landtag angenommen . — Eine Abfuhr für die

Volkspartei .

D« r Landtag beendete gestern mit einer Einzelbesprechunq
die Beratung des Polizsistats . Abg . TNehenlhin ( D. Vp ) versuchte
die Debatte noch einmal auf die Haussuchimg im Falle El a ß zu
�ringen , indem er eine Antwort der Regierung auf die Frage fordert «,
ob Verstöße der Polizeiorgane vorgekommen seien , anderenfalls
werde man das Schweigen der Regierung als ein Eingeständnis be -
trcchten . Weder Ministerialdirektor ? lbcgg noch die anderen Parteien
taten dem Abg . Metzenlhin den Gefallen , zu seitzem Prioatver -
gnügen ein längst erledigtes Thema neu aufzuwärmen . Ministerial -
hirettor Abegg erklärt «, er denke nicht daran , einem Abge -
ordneten gegenüber , der eine seiner früheren Auskünfte als lächerlich
bezeichnet habe , die Würde der Staatsregierung dadurch
preiszugeben , daß er ihm nach dieser Zensur noch einer weiteren
Antwort würdige . Dabei blieb es trotz einer Derlegenheitsreplik des

Abg . Metzenlhin und obwohl sein Parteifreund Dr . Leidig ihm
Hilfestellung zu leisten versuchte .

Das Haus st i m m t dann dem P o l i z e i e t a t nach den Be -
schlössen des Hauptousschusses z u. Das Staatsministerium wird
u. a. ersucht , zu prüfen , ob im nächsten Jahre eine erhebliche Ver -
mehrung der Stellen für Kriminalkommissare in Gruppe IX vor -
zunehmen ist .

D« r sozialdemokratische Initiativgesetz ent -
wurf betr . die Aenderung des Schutzpolizeibeamten -
gesetzee vom 16. August 1922 wird in zweiter und dritter Be -

ratung und in der Schlußabstimmung mit 319 gegen 24 Stimmen

angenommen . Di « Novelle bringt u. a. einig « Disziplinar -
Neuerungen . Di « Befehlverpflichtung wird danach wie
folgt gefaßt : „ Der Schutzpolizeibeamte hat dem rechtmäßigen
Dienstbefehl der zuständigen Vorgesetzten unbedingt nachzukommen . "

In namentlicher Abstimmung wird ein Antrag der

Deutschen Voltsportet , bei Neufassung des Schutzpolizei¬
beamtengesetzes den Polizeioffizieren einen Schutz gegen Ent -
lassung aus politischen Gründen zu gewähren , mit
197 gegen 147 Stimmen bei zwei Enthaltungen abgelehnt .

Es folgt die Beratung einiger von der zweiten Lesung her noch
unerledigter Teile der Etats des Innenministeriums ,
der Forst - , Gestüts - , Handels - und Gewerbeverwaltung sowie des
Kullus - und Wohlfahrtsministeriums . Di « Ausschußbeschlüffe werden
ohne Ausspräche angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des Haushalts der A l l g e m e i -
nen Finanzverwaltung . Auf Antrag des Berichterstatters
Abg . Dr . waenkig ( Soz . ) wird das Kapstel „ Opernhausumbau "
nochmals dem Hauptausschuß zurückverwiesen .

Abg . Dr . wiemer ( D. Vp. ) erstattet den Etatsbericht . Der Aus -
schuß will aus Ersparnisgründen über 4 Millionen Mark

streichen . Der voraussichtliche Fehlbetrag für 1926 in

Höhe von 63,2 Millionen Mark soll « bis zur dritten

Lesung behoben werden . Das Reich müsie bei den kommenden

Reichsfinanzausgleichsoerhandlungen gebührende Rücksicht auf die
ernst « Finanzlage Preußens nehmen .

Das Haus vertagt die Weiterberatung des Finanzhaushatts auf
Freitag 12 Uhr . Außerdem Hafenanlogen in Duisburg .

Schluß iV * Uhr . _

die /lrbeiterwanöerungen .
Zweiter Kongreßtag .

London , 24. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf dem Welt -

wanderungskongreß vertrat in seinem Referat über den Schutz der
Einwanderer K n o l l - Berlin den Standpunkt , daß es nicht die

Aufgab « der Gewerkschaften sei , Auswanderungspolitit zu treiben .

Schutz der Auswanderer sei nichts als international «

Sozialpolitik , d. h. er obliege , allerdings unter Mitarbeit der

Gewerkschaften , den staatlichen Behörden und der zwischenstaatlichen
Regelung . Knoll drückte seine Zustimmung zu dem Lorschlag des
IGB . auf Gründung eines internationalen Wanderungsamtes im
Namen der deutschen Gewerkschaften aus .

Der zweit « Verhandlungstog wurde durch ein Referat von
Brown , dem Sekretär der Amsterdamer Internationale , über die

wirtschaftlichen Faktoren der Wanderungspolitik «ingeleitet . Er zeich -
net « die gegenwärtigen Auswanderungsmöglichkeiten wie folgt :
Europa biet «, seitdem

Frankreichs Aufnahmefähigkeit für ausländische Arbeiter beendet

sei , wenig Auswandevungsmöglichkeiten mit der einzigen Ausnahm «
von Rußland , wo vermutlich noch viele Millionen Platz hätten .
Das gelt « in noch höherem Maß « von Sibirien . Des ferneren
seien die Mandschurei , Ostindien und Birma mögliche
Auswanderungsländer . Ebenso biete Afrika noch groß ? Möglich -
keilen auch für weiße Kolonisten , Insbesondere in den hochgelegenen
Gebieten . Kanada berechtig « zu großen Hoffnungen , jedoch seien
die ökonomischen Verhältnisse dort u n g ü n st i g. Di « Vereinigten
Staaten von Amerika hätten überhaupt aufgehört , Einwanderungs -
land zu sein . Mexiko biet « gute Möglichkeiten . Die größten Mög -
lichtesten für zukünftige Auswanderung stellt Südamerika dar .

Australien sei weniger entwicklungsfähig als angenommen werde .

In einem Referat über Beschränkung , Ausschluß und Assimi »
lierung tritt C r a m p dafür ein , daß sich die Arbeiterbewegung auf
das Prinzip völliger Freizügigkeit festlegen müsie . Diese
Freizügigkeit dürfe niemals aus politischen , lediglich unter gewissen
Voraussetzungen aus wirtschaftlichen Gründen beschränkt werden . Die

Arbeiterklasse müsse sich auf ein « einheitliche Stellungnahm « in
der Wanderungsfrag « festlegen , um so mehr , als die kapitalistischen
Regierungen in dieser Frage die Polstik „ Hand in den Mund " be -

trieben , die die Gefahr kriegerischer Konflikte heraufbeschwöre . Das

Endziel fei

eine weise neue Verteilung der Arbeitskräsle der well .

Es sei ein « Politik der langen Sicht , ober höchste Zeit , damit zu
beginnen .

In seinem Referat zum letzten Punkt der Tagesordnung des

Kongresses . . . Wanderungspolitik der Arbeiterorganisationen " , trat
M e' r t e n s - Belgien dafür ein , daß in Zukunft mehr als bisher

Maßnahmen getrosfen werden müßten , um die eingewanderten Ar -

beiter zum Beittitt in die im Sande existierenden Gewerkschaften zu
veranlassen . Merten » geißelt aufs schärfft « das ganz « System der

Anwerbung von Auswanderern durch Agenten . Er empfiehlt die

Annahm « einer Resolution , in der gefordert wird , „ daß zur Ber »

teidigung der Interessen der einwandernden Arbeiter in Ländern , wo
«ine solche Verteidigung im Interesse der Arbeiterinternationale

dringend notwendig ist , unter Kontrolle desJnternatio -
nalen Gewerkschaftsbundes ein spezieller Wände -

rungsfonds errichtet wird . Me Landes , zentralen sollen zur
Beitragsleistung eingeladen werden . "

Damit waren die Referate abgeschlossen und der Kongreß trat
in die Diskussion ein , die mit besonderer Spannung deshalb erwartet

wurde , weil

Meinungsäußerungen der Delegierten der überseeischen Ein -
wände rungsländer

angekündigt sind .
Dr . E v a t - Australien plädierte , vom Kongreß mit allergrößter

Aufmerksamkeit angehört , im Namen der australischen Arbeiterpartei
und Gewerkschaften für die in der europäischen Arbeiterbewegung
stark angefeindete Einwanderungspolitik der australischen Arbeiter .
Er tritt mit größtem Nachdruck für die Polstik des „ weißen
Australiens " , d. h. Bewahrung des weihen Charakters Australiens
«in und verteidigt die einwanderungsgegnerisch « Politik
seiner Partei . Er unterstreicht hierbei insbesondere die Erfahrungen ,
die Australien mit südeuropäischen Einwanderern , insbesondere
mit Italienern , gemacht hätte , welche nicht nur die Lebens -

Haltung der einheimischen Arbeiterschaft gefährdeten , sondern überdies
unter der Kontroll « des Faschismus des Heimatlandes stünden .
Evat betont , daß sich die Arbesterbewegung Australiens , welche keiner
der beiden Internationalen angehört , durch die Beschlüsse des
Kongresses nicht binden lassen könne .

M o r r e - Kanada führt « aus , daß in Kanada Millionen

Menschen eingewandert seien , die

nicht die Absicht der Aofledlung . sondern lediglich der Bereicherung
in kürzester Zelt

gehabt hätten . Das sei lediglich durch Raubbau am Lande und
gegenseitige Ausbeutung der Arbeiter möglich gcween .
Darm sei heute in Kanada das Prinzip maßgebend , lediglich ( Ein -

wanderer einzulassen , die Garantien für Seßhaftigkeit böten . Das
Recht , die Einwanderung zu kontrollieren , dürfe keinem Lande ge -
nommen werden . — Dr . D i am an d - Polen polemisiert gegen
Knoll , der alle Schwierigkeiten aus der Differenz zwischen Vor - und
Nachkriegszeit erklären wollte . Es sei vielmehr die ungeheuerliche
Differenz zwischen der technischen und der sozialen
Organisation der Wirtschast , welche überwunden werden müsse . Wir
ljaben nicht Ueberproduktion , sondern Unter -
k o n s u m t i o n. Polen würde keinen Mann auswandern lassen ,
wenn die Konsumkraft der polnischen Bevölkerung derjenigen Eng -
lands gleichkäme .

_ _ __ _ _
verbanöstag öer Suchörucker .

4. Verhandlungslog . lNschmittagssitzung .

Nach der Beratung tariflicher Fragen in geschlossener Sitzung
wird um 4 % Uhr die Oeffentlichkeit der Verhandlungen wiederher -
gestellt . Zum Punkt drei — Stellungnahme zu den Anträgen be -
treffend die Sparten ( Handsetzer ) — erhält als Referent Riese -
deck das Wort .

Er stellt fest , daß das Verhältnis der Sparten zum Verbands -
verstand ein gutes sei. Durch die Aufhebung des Einheitsbei -
träges für Leipzig hat die Gauvorsteherkonferenz im Mai 1923 ihre
Stellungnahme zur Bildung von Handsetzervereinigungen bekundet .
Der Verbandsoorstand hat sich niemals der Gründung von Hand -
setzeroereinigungen entgegengestellt . Er hat immer nur darauf hin -
gewiesen , daß er eine Forcierung dersclbchr nicht als zweckdienlich
erachte . Dagegen haben die Handsetzer trotz des gegenteiligen Ver -
sprechens weitere Vereinigungen gegründet . Der Verbandsvorstand
wünsche eine weitere Zersplitterung zu vermeiden , er sei auch der
Meinung , daß durch solche Vereinigungen nur der Beitrag ein
immer höherer werde , ohne daß die daran geknüpften H o f f n u n -

gen verwirklicht werden können . Wenn die Bildung der Mitglieder
der Zweck solcher Vereinigungen sein soll , dann haben die Hand -
setzer im Bildungsverband dazu die beste Gelegenheit . Wir wünschen ,
unseren Verband geschlossen zu erhalten und ihn nicht i n
Sparten aufgelöst zu sehen .

Die Stellungnahme des Referenten wird gegen wenige Aus -
nahmen gutgeheißen . Grams - Berlin erklärt , daß die Mit -
teilungen der Handsetzer , gemessen an den Typographischen Mit -
teilungen des Vildungsverbandes , nichts Neues bringen . P ä tz o l d -
Berlin erklärt , daß ein Interesse für eine Handsetzervereinigung in
Berlin nicht vorhanden sei und wendet sich gegen die Erweiterung
des Aufgabenkreises der Sparten hinsichtlich besonderer Unter -
stützungseinrichtungen . Barth - Berlin warnt vor Handsctzeroer -
einigungen , weil dieser Berufsgruppe die gefahrdrohende Tendenz
einer weiteren Zergliederung inne wohne . Eine von Leipzig be -
antragte Schriftschneidersparte lehnt er ebenfalls ab . Ueber mangeln -
des Entgegenkommen in finanzieller Hinsicht können sich die Sparten
über den Verbandsoorstand nicht beklagen .

Wolfram - Leipzig stützt das Entstehen von Handsetzeroer -
einigungen auf die dieser Gruppe zugefügte Vernachlässigung . Mit -
bestimmend war auch in Leipzig das bereits vorherige Bestehen
von Spezialgnippen . Die Vereinigungen haben eine fruchtbringende
Tätigkeit entwickelt . Der Bildungsverband kann nicht die tärif -
lichen Interessen der Handsetzer wahrnehmen . Wir Handsetzer be -
nötigen der Fühlungnahme untereinander , und sollte der Verbands -
tag , wie vorauszusehen sei , keine Neigung für die von ihm ver -
tretenen Bestrebungen zeigen , dann werde er sich nicht hindern
lassen , auch weiterhin im gleichen Sinne zu wirken .

B a i e r - Nüniberg , Herzog . Hamburg und G l ä ß - Leipzig
äußern sich im Sinne des Borredners . — Ein Antrag Heile -
Leipzig , den Antrag betreffend Schriftschneidervereinigung an ' den
Leipziger Gau zurückzuverweisen , wird abgelehnt und mibihm
der Antrag Leipzig selbst .

R ie s e b e ck erklärt in wenigen Schlußbemerkungen , daß�ie
Ausführungen der Diskussionsredner , die sich für die Handsetzer -
Vereinigungen ausgesprochen haben , den Verbandsvorstand zu einer
anderen Stellungnahme nicht veranlassen können .

Tygung öer Gefängnis - unü Erziehungsbeamten .
Der dem A D B. angeschlossene Bund der Gefängnis - , Straf -

und Erziehungsbeamten und - beamtinnen Deutschlands begann am
Montag abend seinen 12. Bundestag mit einem Begrüßungsäbend .
Ein sinnreicher Prolog und eine begeistert aufgenommene , die Treue
zur Republik besonders betonende Ansprache des Berliner Orts -
vereinsvorsitzenden bildeten einen wirkungsvollen Auftakt der Ver -
Handlungen .

Der erste Verhandlungstag galt dem Geschäftsbericht . Der Be -
richt beklagt die starke ZersplitterungderBeamtenbewe -
g u n g , der es zuzuschreiben sei , daß die Beamten bisher so wenig
Erfolge hatten . Die Organisation der I u st i z b e a m t e n bildet mit
den Äussichtsbeamten eine Arbeitsgemeinschaft , wodurch
einmal das Ausspielen der einen Gruppe gegen die andere verhindert
wird und eine

starke Vertretung gemeinsamer Interessen

erreicht wird . Wenn die Organisation in ihrem Streben nach ge -
rechter Einstufung trotz eifriger Bemühung sehr wenig erreicht hat ,
so deshalb , weil die ftaatspolitische Bedeutung der Äussichtsbeamten
immer noch nicht genügend gewürdigt sei . Der Bericht betont , die
Notwendigkeit der 48stündigen Arbeitswoche und erwähnt an ein -
zelnen Beispielen die Unhaltbarkeit der Zustände an kleineren Ge -
richten . In der Frage der llrlaubsregelung seien zwar Er -
folge erzielt worden , da die Ministerien gerade diesen Bestrebungen
Verständnis entgegenbringen , aber doch nicht in ausreichender Weise ,
da die A n st a l t s l e i t u n g e n dabei versagen . Der A D B. habe
sich im vergangenen Jahre mit anerkennenswertem Eiser der u n -
teren Besoldungsgruppen angenommen und sich bei
Parlamenten und Regierungen großen Einfluß zu verschasten ge -
wüßt . Unter seiner Mitwirkung ist der Entwurf eines neuzeitlichen
Beamtenrechts aufgestellt worden . Die Landeszentrale des ADV . ist
für die mit Aushebung des Sperrgesetzes notwendige Neuerung
der preußischen Besoldungsverhältnisse sehr wirk¬

sam eingetreten . Der Bericht erwähnt dann noch die schlechte
Besoldung der Hilfsträste , die geringe Anzahl der
Beamten und die ungeheure Notlage durch die schlechten Besol -
düngen . Der Geschäftsbericht wiederholt das in der Broschüre der
Aussichtsbeamten im Strafvollzüge niedergelegte

Bekenntnis zum modernen Strafvollzug .

Der zweite Tag brachte ein Referat des Vorsitzenden des Allge -
meinen Deutschen Beamtenbundes , Ministerialrat a. D. Falken -
b e r g , über die Gewerkschastspolitik des Allge -
meinen Deutschen Beamtenbundes . Der äußerst aktuelle
Kampf um das B e r u f s b e a m t e n t u m sei eine reine Organisn -
tionsfrage . Es wäre eine Täuschung zu glauben , der Beamtenabbau
sei erledigt . Das Berufsbeamtentum habe drei Feinde . Erstens
die sogenannte Wirtschaft ( Industrie , Banken , Handel ) , zweitens die
höhere . Verwallungsbureaukratie , drittens die Kollegen in den gegne -
rische » Verbänden Besiegt werden können diese Feinde nur durch
Zusammenstehen aller auf gewerkschaftlichem Boden stehenden Be¬
amten . Das Berussbeamtentum ist in Deutschland durch die
Weimarer Verfassung gesichert wie in keinem anderen
Land . Schon daraus ergibt sich, daß die Republik nicht
berufsbeamtenfeindlich ist . Die Sabotage des Berufs -
beamtentums , wie sich ganz deutlich bei der Reichsbahn zeige , gehe
von den Vertretern des nationalen und internationalen Kapitals
aus , von denselben Kreisen , die den Generalabbau betrieben



haben . Die jetzige bedauerliche Zersplitterung der Neamtenbewegung
drängt dazu , auf gewerkschaftlicher Grundlage eine Einheitsbewe -
gung zu schaffen , wobei allerdings nicht übersehen werden darf , daß
die Durchsetzung der Gewerkschaftsforderungen

nur auf dem Wege über die Politik
möglich ist .

Es folgte ein Bortrag von Dr . V ö l t e r über die B e s o l -

dungspolitik des ADA . Völler wies darauf hin , daß die Be <
omtenbesoldung bedingt sei durch die wirtschaftliche Macht des
Staates . Erfolge können die Beamten nur haben , wenn sie mit
Arbeitern und Angestellten zusammenstehen . Eine vernünftige Rege -
lung der Bcamtenbesoldung ist zugleich von Bedeutung für das

Wohlergehen der Gefamtwirtschaft , weil die Beamtenschaft einen sehr
wesentlichen Teil der Konsumwirtschaft bildet . An die Vorträge schloß
sich eine sehr rege , im wesentlichen zustimmende Debatte .

Der dritte Verhandlungstag begann mit einem Vor -

trag des Lehrers Seemann - Spandau über den A u f s i ch t s -
b e am t c n im Strafvollzug . Er führte aus , daß der neue
Strafvollzug von dem Besserungsgedanken ausgehe , pro -
gressiv sei. Das habe natürlich die Gefahr , daß die Besserung ? -
sähigleil der Gefangenen falsch beurteill werde , und da diese be -
sonders empfindlich feien , könne bei Ungerechtigkeiten sehr leicht
Erbitterung bei den Gefangenen entstehen . Eine Unvollkommenheit
des progressiven Strafvollzuges sei , daß er erst bei gewisser Dauer
beginne . Es muß darauf gedrungen werden , daß die Beamten , die

Die Entsihäöigungen
Haben Uebcrzahlun�en für

Der 23. Ausschuh des Reichstags ( Untersuchungsausschuß für die

Ruhrentschödigung ) hatte an zwei Sachverständig « zur Erstattung
von Gutachten , folgende Fragen gestellt :

„ Hat das Entschädigunqsoerfahren durch die zunächst erfolgte
Entschädigung für unorodultive Leistungen im Zusammenhang mit
der späteren oertragiichen Abschlußregelung oder hat die Berechnung
der Kohlenpreise öder auf andere Weis « im Gesamtergebnis zu
einer übermäßigen Entschädigung des Ruhrbergbaus
geführt ? "

Zu Gutachtern waren bestimmt worden , Herr Bergrat
Dr . 5? e r b i g , Direktor im Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikat ,
und Genosse Heinrich L ö f f l e r , Direktor im Reichskohlenverband .

Für die Zeit das passiven Widerstandes , im Zusammenhang mit der

späteren Entschädigungszahlung für die Micum - Leiftungen , kommen
beide Gutachter zu dem Ergebnis , daß Doppelzahlungen
nicht stattgefunden haben , weil für die während des

passiven Widerstandes geförderten und auf Halden gestürtzten oder

auch zum Verkauf gebrachten Kchlenmengen , Vergütungen nicht ge -
- zahlt wurden . Gewisse Werte rhöhungen auf den Zechen
find aber aus den Lohnsicherungen des Reiches erzielt
worden , wie folgender gutachtlicher Bemerkung des Genossen Löffler

zu entnehmen ist :

„ Ueber den Umfang eingetretener Werterhöhungen liegen kein «

Angaben vor , und darum sind Schätzungen , auch nur in An -

Näherungswerten , nicht denkbar . "

Die unzweifelhaft eingetretenen Werterhöhungen haben die In -

betriebnahme der Bergwerke nach der Aufgab « des passiven Wider -

stände ? erleichtert , sind also immerhin als ein aus Rcichsmitteln er -

ftandener Vorteil zu bewerten .

Im weiteren Verlauf gehen die Anschauungen der beiden Sach -

verständigen recht weit auseinander . Dies trat besonders scharf bei

der mündliclien Vernehmung in den Sitzungen des Reichs -

ragsausschuffes hervor . Das ist auch erklärlich , wenn man
' bedenkt , daß Dr . He r b i g , Vertreter des Ruhrbergbaus in den Ver -

Handlungen mit der Reichsregicrung über die Entfchädigungszahlun -
gen war . Herr Herbig konnte sich auch als Gutachter nicht selbst
aufgeben , sondern mußte seine früher als Zechenunterhändler ge -
stellten Forderungen vertreten . Es ist nur zu fragen , ob es zweck -
dienlich war , einen so von vornherein festgelegten Herrn , zum Gut -

achter zu bestimmen .

Genosse Löffler befaßt sich in seinem Gutachten auch mit

dem vergangenen Herrn Reichskanzler Dr . Luther , der in der

29. Sitzung des Reichstags vom 25 Februar 1925 ausgeführt hatte :

„ Wenn dann weiter auf bestimmte Zahlen hingewiesen worden
ist , die in einem Aussatz im „ Vorwärts " genannt worden sind , so
muh ich darauf oufmerrscnn machen , daß da Preise für Fettförder -
kohle verglichen worden sind mit Preisen , die für Koks und andere
bedeutend wertvollere Kohlenartcn zur Auszahlung kommen . "

Im Gutachten des Genossen Löffler wird nachgewiesen , daß der

Ruhrbergbau effektiv 11248 838 Tonnen Brennstoffe unter den

Micum - Verträgen geliefert hatte , die dann über Paris auf 14,5 Mil -
lionen Tonnen Fettförderkohlc umgerechnet worden find . Wir freuen
uns feststellen zu können , daß der „ Vorwärts " über die Angelegen -
hell besser unterrichtet war wie der Herr Reichskanzler Dr . Luther ,
in dessen Ministerium die Verhandlungen mit dem Ruhrbergbau ge -
führt wurden , als er noch Reichsfinanzminister war . Unsere Preis -
vergleiche waren also durchaus richtig . Nur Herr Luther befand sich
auf dem Holzwege .

Der Ruhrbergbau hat unter den Micum - Verträgen 14,5 Mil -
lionen Tonnen Fettförderkohle geliefert und das Reich hat dafür
259,2 Millionen Mark gleich 18,28 Mark je Tonne bezahlt .
Gegenwärtig steht der Preis für Ruhrfettförderkohle auf 14,87
Reichsmark . Unter Berücksichtigung der Tassache , daß der Ruhr -
kohlenpreis während der Micum - Verträge besonders hoch war , kommt

Löffler in seinem Gutachten zu dem Schluß , daß ein Preis von
16 Reichsmark für die Tonne Fettförderkohle angemeffen
gewesen wäre . Aus diesem Posten ergibt sich also eine lleberbezahlung
von 33,28 Millionen Reichsmark .

Herr Bergrat H e r b i g kommt natürlich zu einem anderen

Ergebnis . Nach ihm ist keine lleberbezahlung erfolgt . Er verwies
in seiner mündlichen Vernehmung besonders auf die großen Ver -
l u st e , die dem Ruhrbergbau infolge eines Streits im Mai und
Juni 1924 entstanden feien . Löffler entgegnete ihm aber , daß
es sich damals nicht um einen Streik , sondern um eine Aus -
I p e r r u rt g gehandelt habe und es wäre angebracht , daß der Ruhr -
bergbau über diese Verluste schrieb : mca culpa , mea maxima culpa .
( Meine Schuld , meine allergrößte Schuld ) . Im übrigen ist es nun
Aufgabe des Reichstags zu prüfen , ob bei den Entschädigungs -
Zahlungen die Unternehmerverluste , die von einer A r -
beitera ussperrung herrühren . Berücksichtigung sinden kön -
nen . Wir sind der Auffassung , daß sie keinesfalls berücksichtigt
werden dürfen , weil es unmöglich ist , daß das Reich auf diese Art
die kosten der Unternehmer für eine Lrbeiterousspcrrung tragen Hilst .

Für
laufende Kohleustcuer

hat der Ruhrbergbau 49 351 839 Reichsmark abführen müssen . Das
Reich Hot aber für diesen Posten 41,4 Millionen Mark zurückerstattet .
Hier liegt eine lleberbezahlung von 1 038 161 Mark vor .
die auch von dem zweiten Herrn Sachverständigen und den Per -
trctern der Regierung anerkannt werden mußte .

den progressiven Strafvollzug durchführen , die Psyche der Ge -
fanzenen genau kennen lernen . Sie müssen eine gründliche Durch -
bildung erfahren . Die dadurch gewonnene bessere Urteilsfähigkeit
kommt allen Gefangenen zugute .

In seinem Vortrag über den

„ Auffichtsbeamten in der Fürsorge "

kritisierte der Leiter der Sozialabteilung Hamburg , E b e l i n g , sehr
scharf , was bisher auf diesem Gebiete geschehe . Es wies darauf
hin , daß die Fürsorge im wesentlichen heute in der Hand privater
Vereine liege , die natürlich nicht in der Lage sind , die Fürsorge -
bedürftigen völlig zu erfassen . Die Mängel dieser privaten Fürsorge
liegen darin , daß der Wirkungskreis viel zu eng beschränkt
ist , vör allem aber , daß den sich in den Vereinen Betätigenden die
gründliche Vorbildung für ihr Wirken fehlt . Der Träger der
Fürsorge muß eine festgefügte st a a t l i ch e Organisation sein , und
sie müsse schon beginnen , wenn der Mensch kriminell werde . Der
Entlassene darf nicht schutzlos fein , er muß auch Menschen
haben , auf die er sich stützen kann . Die Fürsorge vermögen nur
ältere Menschen zu leisten , die aus ? gründlichste psychologisch und
juristisch geschult sind . Auch eine genaue Kenntnis der G e w e r k -
s ch a f t s b e w e g u n g ist für den Fürsorger unentbehrlich . Ge -
fordert werden muß ,

'
daß der Fürsorger eine Reihe von Jahren

praktischen Aufsichtsdienst ausgeübt hat .
Nach einer lebhaften Diskussion schloß der Vorsitzende mit einem

Dank an die Teilnehmer die erfolgreich verlaufene Tagung .

an üen Ruhrbergbau .
Nieum - Lasten stattgefunden ?

Für sogenannte

rückständige Kohlensteuer

hatte der Ruhrbergbau 18,3 Millionen Dollar = 76,86 Millionen

Reichsmark an die Alliierten abzuführen . Von diesem Betrag hat
er 48,22 Millionen Reichsmark in bar abgeführt . Der verbleibende

Rest ist mit beschlagnahmten Kohlennebenprodukten und Eisen - und

Stahlmaterialien abgedeckt worden . Das Reich hat aber 79,9 Mil -
lionen Mark an den Ruhrbergbau zurücker st attet . Hierzu
bemerkt Löffler in seinem Gutachten :

„ Die Gegenwartsleistungen des Reiches stehen nicht im Ein -
klang mit der Versicherung der Denkschrift , daß ay den Ruhrberg -
bau für die Beschaffung der wertbeständigen Zahlungsmittel keine
Unkosten und Spesen erstattet worden sind . Gegenüber der rück -
ständigen Kohlensteuersumme ergibt sich aus den Zahlungen des
Reiches ein überschießender Betrag von 3,94 Mil -
lionen Reichsmark . "

Aus den 3 Positionen , Brennstofflieferungen nach den Micum -

Verträgen , laufende und rückständige Kohlensteuer , ergibt sich nach
dem Gutachten des Genossen Löffler die erstaunliche Tatsache ,

daß das Reich 37,35 Millionen Mark an den Rvhrbergbau
zuviel bezahlt hat .

Dabei wollen wir nicht verschweigen , daß das Gutachten mit größter
Vorsicht und Zurückhallung abgefaßt ist .

Es folgen dann einige Positionen , in denen die Forderungen
der Ruhrbergbauunternehmer etwas herabgedrückt worden sind .
Sie haben diese Nachlässe aber anscheinend recht gut tragen können ,
denn die während des passiven Widerstandes geförderten Kohlen , die
dann später der Beschlagnahme durch die Besatzungsmächte verfielen ,
sind noch in der Inflation mit nur geringen Gestehungskosten , vor
allem mit sehr geringen Lohnkosten , zutage gebracht worden . Das

Reich hat für diese Mengen 15 bis 17 Mark pro Tonne bezahlt .
Wenn dann auch die Mengen in zwei Fällen um je 25 Proz . bei der

Endabrechnung gekürzt worden sind , so ist durch die Bezahlung in
Goldmark unzweifelhaft volle Werterstattung erfolgt .

Ein Punkt fällt uns in dem Gutachten des Genossen Löffler auf .
Seine Stellungnahme zu den

Zinserstattungen

des Reiches an den Ruhrbergbau . Der Ruhrbcrgbou hatte , wie aus
der Rcgierungsdenkschrift bekannt , einen Zinsbetrag von
74 Millionen Reichsmark gefordert . Das ist aber auch
den Regierungsunterhändlern über den Strich gegangen , denn es
sind nur — gegenüber der Forderung muß man das Wort nur ge -
brauchen — 26,7 MillionenReichsmark er st attet worden .
Genosse Löffler erkennt diesen Betrag , „angesichts der damals außer -
ordentlich hohen Zinssätze und in Berücksichtigung der Tatsache , daß
der Ruhrbcrgbau an Stelle des Reiches Reparationsverpflichtungen
übernahm , die ihn zu ungewöhnlicher Kreditnahme zwangen " , als
eine Sonderleistung an , „obgleich bei normalem Betrieb Zinslasten
aus dem Erlös für den Absatz bestritten werden müssen " . Hier
dürfte es doch wohl Aufgabe des Ausschusses fein , die
Zinsl asten einmal nachzuprüfen , denn wir entsinnen
uns , daß die Lastenabteilung des Ruhrbergbaues in ihren 1924 ver -
öfesntlichten Berechnungen über Gestehungskosten unter allgemeinen
Unkosten stets auf die hohen Zinssätze hingewiesen hat . Daraus
kann geschlossen werden , daß die Zinsen schon einmal ab -
gegolten worden sind . Aus dieser Ueberlegung heraus halten
wir diesen Betrag für sehr strittig .

Auch noch ein anderer Posten fällt uns auf , der in der Re -
gierungsdentschrift Seite 21 unter C 6 genannt ist und von der
Schadloshaltung des Ruhrbergbaus bei der Diskontierung der
ihm im August 1924 übergebenen

E ■ Tchatzantv eisungen

handelt . Nach der Forderung des Ruhrbergbaus war ihm hierbei
ein Schaden von 18 Millionen Reichsmark entstanden .
Das Reich hat hierfür 16 Millionen Reichsmark ver -
gütet , weil früher dem Ruhrbergbau „ eine volle Bezahlung des
Gegenwertes der Kohlen und der sonstigen Leistungen in Aussicht
gestellt worden " sei . Herr Bergrat Herbig allerdings findet sich
mit diesem Posten sehr leicht ab , indem er bemerkt : „ Es ist recht
und billig , daß der Mindererlös gegenüber dem Nominalbetrag er -
stattet wurde . " So einfach ist die Sache nicht . Wir sind schon
der Meinung , daß der Ruhrbergbau für seine Leistungen nicht nur
den vollen Gegenwert , sondern Ueberbezahlungen erhallen Hot.
Wenn man aber alle anderen Gegenwertsleistungen des Reiches an -
erkennen wollte , dann hätte der Ruhrbergbau die Zinslasten und die
nach seinen Angaben entstandenen Verluste bei der Diskontierung
der E- Schatzonweisungen unzweifelhaft tragen können . In ungefähr
gleicher Höhe dieser beiden Beträge stehen auch die Berechnungen
des Genossen Löffler in seinem Gutachten .

Es ist nunmehr zu fordern , daß der 23. Ausschuß des Reichs -
tags , nachdem chm zwei schriftliche Gutachten erstattet worden und er
auch die Sachverständigen noch mündlich gehört hat , endlich zu einem
klaren Ergebnis kommt . Sln der Länge der Zeit gemessen , die
sich der Ausschuß mit der Angelegenheit befaßt , sollte man meinen ,

daß dos Ergebnis gut fein müßte .

vke Sanierung öer oberfihleflschen Montanindustrie .
Die vom Reich verlangten Garantien .

Wir hatten kürzlich die Frage gestellt , welche Garantien das

Reich und Preußen für sich ihre Subvention des oberschlesifchen

Montantrusts haben geben lassen . Daraus gibt jetzt die der Rc -

gierung nahestehende „ Industrie - und Handelszeitung " eine Ant -

wort . Dafür , daß die Werke des neuen Trusts nicht fremden In -

teressen zuliebe ( Quotenverkauf ! ) stillgelegt werden und daß ferner
die eisenerzeugende Industrie in Deutsch - Oberschlesien auf längere

Zeit gesichert bleibt , seien hinreichende Garantien vorgesehen . Reich

und Preußen seien im Aufsichtsrat mit je einem Mitglied ver -

treten : außerdem habe die Regierung das Recht , jederzeit den Be -

trieb durch einen Vertreter zu überwachen . Die Veräußerung

von Verbandsquoten und eine Stillegung des Betriebes oder

eines wesentlichen Teils davon ist ohne die Genehmigung der die

beiden Regierungen vertretenden Aussichtsratsmitglieder a u s g e -

schlössen . Außerdem soll der Gesamtkredit von 36 Millionen

sofort fällig werden , wenn solche Mahnahmen dennoch er -

folgen , wenn der Trust in Konkurs gehen sollte und wenn der lang -

fristige Betriebstredit der beteiligten Privatbanken ( 19 Millionen )

vorzeitig zurückgezogen würde . Endlich wird dem Reich und Preu -

ßen von den beteiligten Gruppen je eine Aktie ( ! ) abgetreten ,

damit die Regierungen bei Abstimmungen eventuell den Ausschlag

geben können . ( ? )

Wir begrüßen es , daß diese Aufklärung erfolgt ist . Man darf

anerkennen , daß der sozialpolttische Gesichtspunkt durch die Erfchwe -

rung des Ouotenoerkaufs Berücksichtigung gefunden hat . Die Jnter -

essen der subventionierenden Staaten erfahren auch durch die

weitere Bestimmung eine Stärkung , daß innerhalb der ersten

fünf Jahre ( währenddem bleibt der 36 - Millionen - Kredit ohne Ver -

zinsung ) eine Dividende nur mit Genehmigung vertellt

werden darf , außerdem muß bei Dividendenverteilung während der

ersten 29 Jahre ein gleichhoher Betrag zur verstärkten Tilgung be -

nutzt werden . Aber man muß doch fragen , was die eine Aktie für

die Staatsgläubiger soll . Die Verschiebungen im Aktienbesitz sind

doch nicht zu kontrollieren , und die beteiligten Gruppen werden doch

in der Regel zusammenstimmen . Die beiden Aktien werden also

höchstens eine Kontrolle in der Generalversammlung bedeuten ;

keinesfalls können sie irgendwann ausschlaggebend sein . Verwunder .

lich ist auch , daß die Regierungen ihr scheinbar absolutes Veto

durch dos soforttge Kündigungsrecht für den Kredit glaubt stützen zu

müssen . Die verlangten Garantien scheinen also irgendwo ein Loch

zu haben .

Eine Tatsache , die aus dem Bericht der . Industrie - und Handels -

zeitung " zum erstenmal klar zu entnehmen ist , ist besonders

interessant . Danach handelt es sich bei dem seinerzeitigen

46 - Millionen - Kredit der Seehandlung überhaupt nicht um einen

E r st kredit an die Werke , sondern um einen A u s f a n g kredit

gegenüber der Deutschen Bank und der Darmstädter Nationalbant .

Diese Banken saßen offenbar mit ihren Krediten bei Oberbedarf und

Obereisen fest und die Seehandlung mußte die Kredite sanieren bzw .
die Banken stützen . Damit erhält auch die jetzige Subvention

einen pikanten Beigeschmack . Hätte die Seehandlung

die Forderungen nicht übernommen , hätten Reich und Preußen nicht

saniert , so säßen die beiden Großbanken heute mit ihren Forderungen

auf . Der Zinsenverzicht , den Reich und Preußen einschustern , hat

also auch . sozialpolitische Bedeutung " für die früheren privaten

Gläubigerbanten , nicht nur für die bodenständige Bevölkerung Ober -

schlesiens . Ein Faktum , das immerhin festgehalten zu werden ver -

dient .

Inleressanles vom deutschen Geldmarkt .

Daß die Absatzkrise massenhaft Betriebsmittel auf den Geldmarkt

geworfen hat , hat bekanntlich die Zinssätze stark gedrückt : so stark ,

daß die deutschen Banken Angst vor ihreni eigenen Geldangebot be -

kommen haben und mit ihren Geldern auf den holländischen , cng -

lischen , amerikanischen Geldmarkt ausgewandert sind . Der

Zweck der Uebung ist natürlich , die Zinssätze in Deutschland nicht

noch weiter zu drücken . Sehr interessant sind aber zwei weitere

Mitteilungen . Danach haben deutsche Banken für rund 49 Mil -

lionen Mark kurzfristige Valuta schagwechsel gekauft , die der

belgische Staat ausgegeben hat . Das ist zwar nur eine andere ( bei
den 5 bis 6 Proz . Zinsen auch einträgliche ) Form der Geldüber -

tragung ins Ausland , aber sie erklärt , warum bei der Reichsbank

kürzlich die Bestände an Deckungsdevisen so stark zurück -

gingen . Diese Käufe müssen nämlich in Pfund Sterling , Dollar

oder holländischen Gulden bezahlt werden , die die wichtigsten Valuten

unter den Deckungsdevisen darstellen . Sehr beachtenswert ist eine

weitere Auswirkung des flüssigen und billigen Geldmarktes . Von

Krupp , von der AEG . , der Rhein - Elbe - Union und anderen großen

Gesellschaften oerlautet , daß sie die billigen Zinssätze in Deutschland

dazu benunen , um ihre höher verzinslichen Dollaranleihen
in New Port zurückzukaufen und si « zunächst einmal sich

selber ins Portefeuille zu legen . Das ist vom priootwirtschaftlichen

Standpunkt natürlich sehr vernünftig : denn die Firmen ersparen

Zinsen . Aber es erklärt auch auf ganz einfache Weise , warum die

Dollaranleihen der deutschen Industrie in Amerika in der letzten
Zeit einen so guten Kurs finden ; die Nachfrage der deutschen
Anleiheschuldner nach ihren eigenen Anleihen treibt die Kurse natür¬

lich in die Höhe . Und auf der anderen Seite helfen auch sie wieder

den Bestand an Deckungsdevisen bei der Reichsbonk erleichtern :
denn auch diese Rückkäufe müssen in marktgängigster Valuta bezahlt
werden .

Belegschaslszissern sind Geschäslsgehrimnis . Die Hein , Lch -
mann u. Co. Aktiengesellschaft , deren Arbeitsgebiet die Herstellung
von Eisenkonstruktioii , Brücken und Eisenbahnsignalen ist , und die
mit einem Aktienkapital von 4,2 Millionen Mark arbeilet , verfügt
über Werkstätten in Düsseldorf und Reinickendorf . Nach einer Mit -

teilung in der Generalversammlung halten sich die Umsätze auch im

neuen Geschäftsjahr in bescheidenen Grenzen . Die Gejellschast ist
für die verringerte Tätigkeit ihrer Werkstätten auf drei bis vier
Monate mit Aufträgen versehen . Aus eine Anfrage , um wieviel

gegenüber dem Höchstbestand die Belegfchaftszisfer verringert sei ,
verschanzte sich die Verwaltung hinter das Geschäftsgeheimnis . Die

Gesellschaft erzielte einen Ueberschuß von 36 212 M. , der auf neue

Rechnung vorgetragen wird .

Z. D. Riedel Aktiengesellschaft , Berlin . Das Unternehmen , neben
der Schering A. - G. die größte chemische Fabrik Berlins , besitzt das

gesamte Aktienkapital der E. de Haen A. - G. in Seelze bei 5) annoo «r .
dieses Unternehmen arbeitet mit sehr starken Verlusten ( 1925 : Ver -

lust 479 999 M. ) , und das zwingt die I . D. Riedel A. - G. , auf diese
Beteiligung erhebliche Abschreibungen zu machen . Aus der Kapitals -
erhöhung von Oktober 1923 zieht die Gesellschaft 1 ? � Millionen Mark
Aktien ein , wahrscheinlich um auf diese Weis « nur aus einem kleineren
Aktienkapital eine Rente herauswirtschoften zu müssen . Das Kapital .
besteht nach der Einziehung aus 8 259 999 M. Stammaktien und aus
19 999 M. Vorzugsaktien . Im laufenden Geschäftsjahr haben sich
die Umsätze bisher auf derselben Höhe gehalten wie im Vorjahr , im
Inland « sind s�e gestiegen , im Auslande haben sie abgenommen .
Verantwortlich dafür zu machen ist erstens das durch die Frankenbaisfe
entstandene Dumping und serner die Zollgesetzgebung des Auslandes .
Das Britzer Werk hat neue wichtige Präparate in den Handel ge -
bracht , von denen sich die Gesellschaft gute Erfolge verspricht . Das
Rothlcbcn - r Werk arbeitst ebenfalls an neuen wichtigen Vaicnt - n .
D' e G. sellschaft erzielte im Jahre 1925 einen Ueberschuß von
200 240 M. , der aus neue Rechnung vorgetragen wurde .
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ües vorwärts

Die verlorene Krone .
Von E. Leyd .

( Schluß . )

Die Mahlzeit oerlief scheinbar wie immer . Daß die Mutter
besonders wenig aß , fiel außer Karl keinem auf . Der aber warf
nur manchmal einen bekümmerten Blick zu ihr herüber ; zu sagen
wagte er nichts , aus Furcht , damit die Aufmerksamkeit auf das oer -
störte Wesen der Mutter zu lenken . Er selber aß außerdem ebenfalls
kaum etwas , obgleich er tüchtigen Hunger hatte und die Kartoffel -
juppe mit den gebratenen Speck - und Zwiebelwürfcln recht verlockend
duftete . Aber er oerstand , daß jetzt größte Sparsamkeit im Haushalt
walten müsse , wenn der Verlust den anderen verborgen bleiben solle ,
und begann nun eben auf seine Weise damit . Doch sein Opfer war
vergeblich . Bater und Bruder aßen die Schüssel bis aus den letzten
Löffel leer .

Dieser Fehlschlag trieb dem Kinde die Tränen in die Augen .
Glücklicherweise sah das niemand . Die Mutter deckte gerade den

Tisch ab , während sich der Dater bereits den Rock überzog und dann ,
gefolgt von Fred , eilig davonging .

Als Karl und die Mutter wieder allein waren , begannen sie ihr
Suchen von neuem , nun aber systematischer . Karl durchforschte
noch einmal den Weg , den die Mutter vom Bäcker bis nach Hause
zurückgelegt hatte , stülpte die Einkaufstasche um , suchte Diele um
Diele des Küchenfußbodens ab , während die Mutter ihr Rockfutter
abtastete , obgleich die Kleidertasche kein Loch aufwies , das nur eine

Erbse durchgelassen hätte . Sogar die Asche im Herde durchwühlte
Frau Bliß ; denn hatte sie nicht bei ihrer Heimkehr einige beschmutzte
Papiere verbrannt ? Die Krone fand sich nirgends , und schließlich
setzten die beiden ihre Jagd nach dem verlorenen Geldstück an den

merkwürdigsten Orten fort . Bestand etwa eine Möglichkeit , daß die

Münze sich auf den Kleiderschrank , im Zimmer verirrt haben konnte
oder in den Sack mit schmutziger Wäsche ? Karl und die Mutter

suchten sie auch dort .

Gegen Abend gaben sie endlich ihr ergebnisloses Beginnen auf ,

nachdem sie alle Stellen zwei - und dreimal durchforscht hatten , und

berieten traurig und erschöpft , wie vier Menschen von einigen

Pcnny vier Tage leben könnten , ohne daß zwei von ihnen den

Verlust der Krone merkten . Genau das war das Problem , und
es ist gewiß nicht erstaunlich , daß Frau Bliß und ihr Sohn in -
Bett gehen mußten , ohne es zufriedenstellend gelöst zu haben .

Run mag es manchem befremdlich erscheinen , daß Frau Bliß
lieber alle Sorge ertrug , als daß sie sich entschloß , ihrem Manne
dos Geschehene zu beichten . Aber erstens hätte Herr Bliß ihr nicht
helfen können . Er hatte in den Docks als Transportarbeiter Be -

fchäftigung gefunden , nachdem er mehrere Monate hindurch arbeits -
los gewesen war . Ein Teil seines Wvchenlohnes mußte jetzt zur
Bezahlung aller Schulden verwendet werden . Dann ging er am

Lohntage — nur am Lohntage — ins Wirtshaus , um dort einige
Glas Bier zu trinken . Nicht weil er ein Saufbold war ; er kam

auch nie merklich bezecht heim . Aber seine Kameraden machten es

so, und er wäre sich unmännlich vorgekommen , hätte er es anders

als sie getrieben . Zwei Schillinge gingen so etwa für Alkohol und

Tabak drauf . Der Rest feines Lohnes reichte dann eben hin , den

Unterhalt der Familie notdürftig zu bestreiten . Außerdem war
Herr Bfß , wie bereits gesagt , ein Mensch , der seine Ruhe nach
der Arbeit haben wollte , und er wäre gewiß recht zornig geworden ,
wenn Frau Bliß ihm von ihrem Verlust vorgejammert hätte . Ja ,
für so eine Frau sind fünf Schillinge einfach ein Dreck , weil sie
sie nicht zu verdienen braucht ! Und vielleicht wäre er dann vor

lauter Aerger mitten in der Woche ins Wirtshaus gelaufen . Dabei
war Herr Bliß durchaus kein böser oder gar schlechter Mann . Aber
ein Leben voll Sorge und Not und Arbeit hatte ihn kurzsichtig und

hart gemacht für das Leid anderer . Jedenfalls wußten seine Frau
so gut wie Karl , daß es wirklich besser war , dem Dater mit dieser
Angelegeicheit fernzubleiben .

Die Nacht brachte für Mutter und Sohn wenig Schlaf . Beide

suchten mit angespanntesten Sinnen das Kronenstück , freilich nur in
Gedanken . Denn aufzustehen und Licht anzumachen , wagte natür -

lich keiner von ihnen . Aber ehe Karl am Morgen in die Schule
ging , hob er noch rasch die Blumentöpfe auf dem Fensterbrett hoch ,
in denen rote Geranien , vielfarbige Nelken und einige andere

Sommerpflanzen bunt durcheinander blühten . Er war sich nicht
ganz sicher , ob man gestern auch an diesem Orte gesucht hatte , und
wer weiß . . . es konnte ja doch sein .

Auch in der Schule gab es heute für ihn nur das Problem zu
lösen : wo ist die Krone ? Die Reden der Lehrer plätscherten un -
gehört an ihm vorbei , und wenn er eine Frage beantwotten sollt «,
so stammelte er ungereimtes Zeug .

Mittags empfing ihn die Mutter statt jeder anderen Begrüßung
niit einem traurigen Kopfschütteln : „ Ich Hab ' sie Nicht gefunden . "
Mit ernsthafter Miene packte das Kind seine Frühstückstasche aus .
Nur von einer Brotscheibe hatte es eine kleine Ecke abgebissen .
„ Weißt du . Mutter , das reicht für mich und Fred noch zum Abend, "
sagte der Knabe ; «ich bin heut überhaupt nur ganz wenig hungrig ,
und sieh mal , nur morgen und übermorgen noch , dann bringt Dater
dir ja wieder Geld . "

Am nächsten Morgen erwachte Karl mit heftigen Kopsschmerzen ,
und obgleich er gestern fast nichts gegessen hatte , spürte er kein Der -

langen nach Speise . Er freute sich darüber , daß er heute nicht den

kleinsten Bissen brauchte . Die Mutter sah besorgt das verändert «

Wesen des Kindes . Waren die Aufregungen zuviel für ihn ge -
wescn ?

Mit dumpfem und schwerem Kopf saß Karl auf der Schulbank .
Der Lehrer mußte ihn zweimal anrufen , ehe er sich langsam erhob .
Dann sagte er stockend : « Die Krone . " Dabei mußte er sich aber mit

beiden 5 ) änden am Tisch festhalten , denn die schwarze Platte zeigte
eine merkwürdige Neigung , ihre wagerechte Lage zu verlassen und

von rechts und links zu schwanken .
Der Lehrer sprang zornig auf . Do sah er in ein verfallenes

Kindcrgcsicht , auf dessen Wangen zwei leuchtend rote Flecke brannten ,

während der verschwommene Blick der Augen ein festes Ziel zu

suchen schien . «Ist dir nicht gut ? " fragte der Lehrer . „ Mein Hals
tut mir weh . " gab das Kind schluckend zur Antwort . Es zeigte

sich , daß man den Knaben , der wankend und unsicher durch das

Klassenzimmer ging , nicht einmal mehr allein nach Hause schicken
konnte Zwei andere Kinder brachten ihn heim .

Bald daraus mußte die Schule wegen einer Diphtherieseuche

geschlossen werden . Karl Bliß war eins der ersten Todesopfer .

Noch in seinen Fieberphantasien beschäftigte er sich bis zuletzt mit

der verlorenen Krone . Daß seine Mutter sie bereits in dem durch
eine n! es ?rfachc Einlage versteiften Boden ihrer Einkaujstasche wie -

dergefu . ' . den hatte , begriff er nicht mehr ,

Für das Geldstück , das den letzten schweren Schatten auf das
kurze Leben des Kindes geworfen hatte , kaufte Frau Bliß einen
Kranz , den sie einen Tag nach dem Begräbnis auf das Grab des
Kleinen legte . Denn sie mußte das heimlich tun . Ihr Mann ,
obwohl auch er sich über den Tod des Kindes recht grämte , hätte
diese Verschwendung doch nicht geduldet . Die wenigen Krankheits -
tage und das Begräbnis Karls hatten ihn ohnehin gezwungen , neue
Schulden zu machen .

?»llp hungert Weltrekord .
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PROBLEM

« Det größere Problem , det scheint woll die Schokolade
gewesen zu sind . "

wie man Alligatoren bänöigt .
Ein junger Mann , der in den schlammigen Tiefen des Meeres

die gepanzerten , manchmal 16 Fuß langen Saurier mit seinen
bloßen Händen fängt und bändigt , ist Henry Coppinger , der
„ Alligatorenjunge " von Miami in Florida . Die erstaunlichen
Leistungen dieses Besitzers Rner großen Alligatorenfarm werde »
von Edward I . Higgins nach eigener Anschauung im « Atlanta
Journal " geschildert . Coppinger fährt mit seinem Boot in die
Miami - Bucht , wo es von riesigen Alligatoren wimmelt , beobachtet
dos Austauchen eines Alligators , erkundet die Stelle , wo der Alli -
gator sich bcfindet . �mit einem langen Stab , und stürzt sich dann ins
Wasser . « Seine Strategie besteht darin, " erzählt Higgins , «einige
Fuß vor der Stelle zu tauchen , an der das Ungeheuer auf dem
Meeresboden mit halbgeöffnetem Rachen liegt . Der Alligator wirft
sich entweder nach rechts oder nach links oder direkt nach vorwärts .
Wendet er sich rechts oder links , so muß Coppinger wieder an die
Oberfläche gehen und von neuem versuchen . Komnit der Alligator
nach vorn , so schießt er in die ausgestreckten Hände des „Alligator -
Jungen " , und feine beiden Kiefer werden mit eisernem Griff um -
klammert . Dann beginnt ein homerischer Kampf zwischen Mensch
und Bestie , ein Kampf , der um so aufregender ist , als der Mensch in
einem fremden Element ringt , während die Amphibie sich in ihrem
gewohnten Milieu befindet . Die Ausgabe ist , eine wütend um sich
schlagend « Masse , mehrere Male so schwer wie das Gewicht des
Mannes , durch 12 Fuß Wasser hinaufzuziehen , auf dem Boot zu
verladen und nach der Küste zu bringen , und das alles mit den
bloßen Händen . Sekundenlang , die wie Ewigkeiten scheinen , herrscht
nur ein Wogen und Aufspritzen des Wassers . Jetzt kommt der
wütend um sich schlagende Schwanz des Alligators nach oben ; dann
wieder erscheint der nach Atem ringende Mensch mit dem Kopf
über der Oberfläche . Wenn er auch nur für einen Augenblick den
Griff von den todbringenden Kiefern des Ungeheuers lockern würde ,
so würde er schwer verstümmelt werden . Es ist ein Kampf ums
Leben . Schließlich ermüdet die Bestie . Der Bändiger braucht nur
noch mit einer Hand den Rachen zu umklammern , mit der anderen
packt er den Schwanz , legt ihn sich um den Leib und kommt lo ,
immer mit dem Alligator ringend , ins Boot . Die langen Krallen
der Klauen bewegen sich heftig und reißen gelegentlich in das Fleisch
des Mannes . Aber keinen Moment läßt er locker , und wenn er
den Alligator in dem Boot niederwirft , dann ist dieser matt und
bäumt sich nur noch gelegentlich auf . Nun wird das Kanu rasch an
die Küste gerudert , während der Mann das Tier noch immer fest -
hält , und endlich wirft er mit bloßen Händen das Ungeheuer
triumphierend an die Küste . Die Kühnheit und Kraft dieses Alli -
gatorenbändigers ist nur dann richtig einzuschätzen , wenn man
weiß , daß der Alligator , so schwerfällig er erscheint , doch sich sehr
rasch bewegt : er ist mit messerscharfen Krallen ausgerüstet , mit einem
Schweif , der ein Segelboot zum Umkippen bringen kann , und mit
zwei Kiefern , die spitze dolchartige Zähne haben . Mit solchen Waffen
ausgerüstet , gehört er zu den gefährlichsten Tieren , die es gibt ; er
hat nur den Wunsch zu töten und ist ein gieriger Fresser , der alles
verschlingt , was ihm vor den Rachen kommt . Ihn zu töten , ist
deshalb so schwierig , weil die Kugeln an dem Panzer abprallen .
wenn sie nicht gerade das Hinterteil des Kopfes treffen . Den Alli -
gator lebendig zu sangen und zu bändigen , ist ein schier unmögliches
Beginnen , das nur der Alligatorenjunge von Miami vollbringt . "

Neuere Probleme öes Schiffbaues .
Dampfschiff und Motorschiff sind dem Laien ganz gewohnte

Bezeichnungen für bestimmte Schiffsarten geworden . Er hat meist
den Eindruck , daß es sich hier um geläufige Typen handest , bei denen
besondere technische und wirtschaftliche Probleme kaum noch zu lösen
sind . Die Ausführungen von Dr . - Jng . Frahm auf der Hauptver -
sammlung der deutschen Ingenieure in Hamburg aber zeigten , daß
auch aus diesem Gebiete alles im Fluß ist . Gerade die Frage
der Antriebsort bei Schiffen steht Hute im Mittelpunkt
technischer und wirtschaftlicher Erörterungen . Dampf - oder
Oelmoscbinen , das ist die Frage , die bei jedem Neubau zu
lösen ist . Betriebssichei beit und Wirtschaftlichkeit geben den Aus -
schlag . Oft aber wird die letzte Entscheidung erschwert , wenn die

sorgliche Prüfung die Gleichwertigkeit beider Antriebsarten ergibt .
Beim Dampfantrieb steht die Frage der Betriebssicherheit außer
jedem Zweifel . Bei Motorschiffen aber fehlen noch genügend Dauer -
erfahrungen für Schiffe und Maschinen über 5060 effektive
Pferdestärken . Neuere Bestrebungen gehen beim Dampfantrieb da -
hin , auch für Schiffsanlagen Hochdruck und _ Ueberhitzung
zur Erhöhung des Wirkungsgrades einzuführen . So ist gegenwärtig
in England ein Schiff im Bau , das mit einer Turbinenanlage aus -
gerüstet wird , die mit 46 Atmosphären Ueberdruck und 400 Grad

Ueberhitzung arbeiten soll . Ob sich diese Anlage als wirtschaftlich
erweisen wird , bleibt abzuwarten . Bei der Kesselanlage oersucht
man die Nachteile der Kohlenfeuerung durch Einführung der autv -
matischen Beschickung auch auf Schissen sowie durch Feuerungen für
Kohlenstaub zu beheben . So sehr sich diese Einrichtungen bei statio -
nären Anlagen bewährt haben , so fehlen doch für ihre Verwendung
im Schiffbau noch genügend Ersahrungen . Bei den Dampfanlogen
der Frachtschiffe herrscht noch die Kolbendampfmaschinc vor , da Tur -
binen erst im allgemeinen bei 3000 Pferdestärken wirtschaftlicher als
die Kolbenmaschinen arbeiten , die Maschinenkräste der meisten
Frachtdampfer aber unter dieser Leistung liegen . Auch hier versucht
man durch Anwendung von Hochdruck , durch Ventilsteuerung und
die Ausnutzung des Abdampfes für die Hilfsmaschinen die Wirtschaft -
lichkeit zu steigern . In letzter Zeit sind aber in Deutschland auch für
kleinere Leistungen Turbinenfrachtschiffe gebaut worden , die an -
geblich etwa 10 Proz . geringeren Dampsverbrauch haben als die niit
Kolbenmafchinen ausgerüsteten Schiffe gleichen Typs .

Bei den Oelmotoren für Schiffe geht das Bestreben dahin , die
Maschinen doppelwirkend zu gestalten und die Zahl der Umdrehun -
gen heraufzusetzen , um so möglichst geringe Bauhöhen zu erhalten ,
wodurch im Schiff Raum gespart wird , so daß neben der Verbilli -
gung der Herstellungskosten das Schiff selbst wirtschaftlicher im Be -
triebe wird . Vergleichende Uebersichten zeigen , daß gegenwärtig
Dampfmaschine und Oelmotor einander fast gleichwertig sind . Bei
der Oelmaschinc ist bis jetzt die Frage des Bronnstofses noch nicht
gelöst . Das billige dickflüssige Heizöl erzeugt Rückstände von Asche
und Schwefel , die den Maschinenteilen nicht günstig sind . Das
bessere Gasöl aber ist zu teuer . Bei Passagierschissen zieht man
gegenwärtig wieder Turbinen wegen ihres ruhigen Ganges vor .

Weitere Probleme bilden die Ström ungsverhältnisse ,
die sich bei der Fahrt des Schiffes am Hinter st even und an den
Propellern ergeben . Hier handelt es sich darum , schädliche
Wirbelbildungen zu vermeiden , die fahrthemmend wirken .
Hier hat man sogenannte Gegenpropeller vor oder hinter
den Schiffsschrauben montiert , die die abfließenden Wassermasscn
so beeinflussen , daß Wirbelbildung verhindert wird . Dadurch soll
der Wirkungsgrad der Schrauben bis zu 5 Proz . erhöht worden
sein . Diese ' Zahlenangabe ist allerdings schwer nachzuprüfen , da

sich aus See die Verhältnisse schnell ändern . Auch durch geeignete
Formengebung des Hecks oersucht man der Wirbelbildung zu be-

gegnen . Endlich aber gibt man neuerdings dem Steuerruder Strom -

linienform , um auch hier möglichst günstige Strömungsverhältnisse
zu erzielen - So gibt es eine ganze Reihe schiffbautechnischer Pro¬
bleme , die noch der Klärung harren und die nur endgültig als gelöst
betrachtet werden können , wenn lange Erfahrungsreihen die Theorie

' bestätigen , auf denen sich die gesunde Lösung aufbaut . W. M.

Niesen - unü Awergbriefmarken .
Südafrika hat kürzlich ein « Neuausgabe der berühmten drei -

eckigen Kap - Marken von 18Z3 herausgebracht , bei denen nur statt
der Worte „ Kap der guten Hoffnung " „ Südafrika " gesetzt ist. Diese
Marke , die durch ihre ungewöhnliche Gestalt so sehr bekäntiPDe -
worden ist , ist durchaus nicht die einzige dreieckig « Marke , und neben
chr stehen in den Briefmarkenalben großer Sammler noch manche
wunderlichen Formen und Maße . Es giebt Riesen und Ztvergtr ' in
der Welt der Briefmarken . Die Marken , die zu verschiedenen Zeiten
von Armenien , Neufundland , Griechenland und den Dereinigten
Staaten ausgegeben wurden , sind dreimal und sogar noch mehrmal
so groß als die gewöhnlichen Postwertzeichen . Daneben gibt es auch
winzige Marken , wie z. B. die kleinen 14 - Penny - Marken von
Victoria und Südnustralien , die noch nicht einmal halb so groß sind
als die normale Marke . Großbritannien hatte von - 1870 bis 1880
ein « rosarote Halbpennymarke im Gebrauch , die gerade die Hälfte
der normalen rechteckigen Marken maß . Solche Verkleinerungen
werden aber auch aus ganz bestimmten Gründen vorgenommen ,
und es ist verschiedentlich vorgekommen , daß infolge des zeitweisen .
Mangels eines bestimmten Wertes andere Marken halbiert wurden .
Die Faltlandinseln waren im Jahre 1890 infolge der Herabsetzung
des Portos ohne ? 4 - Penny - Marken und behalfen sich damit , daß sie
ein ganzes Jahr lang die I - Penny - Marken in der Diagonale durch -
schnitten und jede Hälfte als eine Halbpennymarke benutzten . Im
Jahr « 1923 wurden von der Post zu South Georgia im südlichen
Atlantischen O. zean die 2l4 - Pence - Mark « n entzwei geschnitten und als
I - Penny - Marken verwertet . Verschiedene Länder , wie Ehrle , China
Schottland und Neubraunschweig haben aus solchen Gründen ihre
Briefmarken halbiert , und die beiden letztgenannten Länder haben
ihre Marken sogar gevierteill und in den entsprechenden Werten be -

nutzt . Solche Viertelmarken sind heute sehr selten geworden . Diese
geteilten Marken erhalten dadurch ganz wunderliche Formen . Es
gibt aber ckuch Postwertzeichen , denen von Anfang an eine seltsame
Gestalt . verliehen wird . Da sind z. B. die achteckigen Marken von
Thessalien , die österreichischen , lettischen und litauischen Marken , die
ein gleichschenkliges umgedrehtes Dreieck zeigen , und die wunder -
lichen Marken von Obok und Djibouti , deren Perforationen einen
Teil des Markenbildes darstellen .

Wie man in Japan Knochenbrüche heilt . Wenn die in jüngster
Zeit in Japan ausgeführten Versuche halten , was man sich von ihnen
verspricht , so sind Knochenbrüche fortan als verhältnismäßig Hann -
lose Fälle zu betrachten , selbst wenn es sich um Brüche des Hüft -
gelenkknochcns und des Schenkelhalses handelt , die bisher als beson -
ders schwer angesehen wurden . Man versichert nämlich , daß der
Heilungsprozeß beschleunigt werden kann , und daß selbst bei alten
Leuten gebrochene Knochen rasch heilen , wenn der Patient mit einein
gewissen Drüfcnextrakt behandelt wiri >. In unmittelbarer Nähe
der vielgenannten Schilddrüse liegen vier kleine Drüsen , die in der
Medizin als „ Parathyroiddrüfen " ( Nebenschilddrüsen ) bekannt sind .
Es wird nun behauptet , daß der Prozentgchalt von Kalk und
Phosphor im Blutserum wesentlich gesteigert wird , wenn ein
Extrakt dieser Drüsen innerlich eingenommen oder durch Ein -
spritzung unter die Haut in die Blutbahn übergeführt wird . Kall und
Phosphor find für die Knochenbildung die wesentlichsten Grundstoffe ,
und wenn Knochenbrüche solange Zeit zur Heilung brauchen , so ist
das darauf zurückzuführen , daß geraume Zeit erforderlich ist , um ein
genügendes Quantum dieser Stoffe aus dem Blut zu gewinnen .
Der japanische Chirurg Dr . Owoda hat diese Behandlung mit
Parathyroidextrakt in zahlreichen Fällen praktisch ausgeführt und ,
wie er versichert , dabei bemerkenswerte Erfolge erzielt .

Schlußbilanz des Weltkrleae ». Auf dem Kongreß der amerika -
nischen Roten - Kreuz - Gesellschaften in Washington wurde eine
Statistik verlesen , die eine Art Schlußbilanz des großen Krieges
darstellt . Nach dieser Statistik schätzt das Rote Kreuz d - n Verlust
an Menschenleben , die mit dem großen Krieg « zusammenhängen , aus
insgesammt 6 3 Millionen . Davon verloren 9 Millionen ihr
Leben virekt im Krieg «, . Millionen in den darauf folgenden Bürger -
kriegen . 40 Millionen gingen zugrunde an Epidemien , 6 Millionen
starben Hungers und 2 Millionen gingen in Naturereignisi . - n zu -
gründe , die mehr oder weniger als Auswirkung des Krieges onzu .
sehen sind .



21 . Verbanüstag der Schuhmacher .
Zweiter Tag .

Der erste Kassierer , Genosse König , gibt zunächst dl " Kassen »
bcricht . Im allgemeinen seien die Kassenoerhältnisse guustig zu
nennen , da der Verband von Kämpfen in großem Auemaßc ver -
schont geblieben sei . Sellstverständlich habe die Krise große An -
forderungcn an die Kasse gestellt . — Genosse Redakteur Treff -
I i ch berichtete über die Tätigkeit der Presse . Er oerwies auf die
verflossenen Wahlkämpfe , die auch die Vcrbandspresse vor große
Aufgaben gestellt habe . Ebenso habe die Polemik

vm die Auslegung des Tarifvertrages
und die Amerlkadiskussimi einen breiten Raum der Presse bcan -
sprucht . Er hoff «, daß das Derbandsorgan bald in größerem Um -
tange erscheinen könne . Zu bemängeln sei, daß die Mitarbeit
der freigc st eilten Betriebsräte noch nicht so fei , rate
man es eigentlich erwarten müßte . In bezug auf die politischen
Parteien habe sich die Redaktion streng an die Leipziger Beschlüsse
gehalten . In diesem Zusammenhang wende er sich gegen die Auf -
lassung der Opposition , die in geraerkschastlichen Dingen Immer eine
sehr unglückliche Hand hätte . Das Derbandsorgan predige durchaus
keine politische Neutralität , aber es komme ooch darauf
an , die Grenzen einzuhalten , die zwischen Parteien utd Gewerk -
fchaften beständen . Zum Schlüsse seiner Ausführungen plädierte
Trefstich für die Einheit der Gewerkschaftsbewegung .

Genosse Steiner ( Stuttgart ) berichtete über die Tätigkeit des
Ausschusses und beschäftigte sich mit verschiedenen Ausschluß - und
Beschwerdesällen .

In der Diskussion machten die K o m m u n i st « n der
Derbandsleitung den Vorwurf , daß sie es fei , die die Richtungsfrag «
iminer auswerfe : auch auf dem Leipziger Derbandstag habe man
Sowjetrußland unberechtigt angegriffen . Genosse
Simon wies die Vorwürfe zurück . Prtetzel ( Leipzig ) behandelte
die Schoharbeiterfrage und bemängelte die ungenü -
gende Lehrlingsausbildung . Er forderte Schaffung
von Fachschulen zur besseren Ausbildung der Schoßarbciter .
Mit der fachlichen Qualität würden sich auch die Organisationsver -
Hältnisse der Schoßarbeiter günstiger gestalten . Genosse Kühn
( Offenbach ) berichtete über

die Minierarbeik der Kommunlstev .

im Frankfurter Bezirk und unterzog an Hand von Flugblättern die
oppositionelle Hetze einer scharfen Kritik . Hertz ( Berlin ) wandte
sich gegen die Ausschlüsse im Offcnbacher Gebiet . Man dürfe den
Kommunisten nicht verwehren , im Verband für ihr « Ideen Propa -
gando zu machen . Er machte dem Vorstand noch zum Vorwurf , daß
er den Zusammenschluß zum Jndustrieverband nicht energisch genug
betreibe . Simon trat diesen Ausführungen entgegen . Man dürfe
der Frage der Jndustrieverbände nicht jene Bedeutung beimessen ,
wie sie in den Anträgen der Opposition zum Ausdruck komme .

Der Vorsitzende des AfA - Lundcs , Rcichsiagsabgeordneter� De «

nosse A u f h ä u f e r , referierte hierauf über die Arbeitsgerichts -
gesehvorlage . Der beifällig ausgenommene Vortrag führte ohne De -

batte zur Annahme folgender Entschließung :
» Der 21. Verdandstag erachtet die baldige Schaffung eines die

Rechtsprechung in allen Arbeits - und Kollektivstreiligkeitcn um -

fassenden Ardeitsgenchtsgesetzes für dringend erforderlich .

Der dem Reichstag vorliegende Regierungsentwurf sei durch -
aus unzulänglich , da er die für die Arbeitsgerichte ersorderliche

Selbständigkeit und Unabhängigkeit gegenüber den ordentlichen Ge -

richten nicht gewährleistet . Insbesondere lehnt der Verbandstag
das im Regierungsentwurs enthaltene Richtermonopol bei

der Bestellung der Vorsitzenden entschieden ab . Desgleichen

dürfen Rechtsanwälte bei den Arbeitsgerichten nicht zugelassen
werden .

Der Derbandstag fordert die Parteien des Reichstags auf ,
den Regierungsentwurf nach den gewerkschaftlichen Vorschlägen
derart umzugestalten , daß

die künftigen Arbeitsgerichte von den Arbeitern selbst

getragen werden . Die Arbeiteg «richte müssen besähigt fein , aus

dem sozialen Ringen der Klassen heraus ein neues soziales und ein -

heitliches Arbeitsrecht zu schaffen . "
Die Diskussion über den Vorstandsbericht wurde fortgesetzt . Im

wesentlichen drehte sich die Aussprache um die Ausschlüsse aus dem

Verband , die russische Frage und die wirtschastspolitischen Auewir -

kungen der Locarnopolitik .
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cbcrtufcham
eragromm :

Jotum anerkannt besser ?
vi « waschmelhoü « mit setbsttöttgen wasch - s

Mitteln gab bi « jetzt trotz wesentlicher Erletchte -

rung See Arbeit keine vesriebigang , weil e«�
seither nur pulversörmig « selbsttätig « kvosch -
initttt gab , die infolg « ihres Sehalls au Soliat
und Wasserglas scharf sind .

) ie große / neue ltrffnöung
See selbsttätigen Perflor -Äeifen- j
flocken hat öer Hausfrau Sie laug -
ersehnte Verbesserung gebracht .

j| becflor ist rraW wie müöeste Seife ,
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werben öle felustln ck- ewebe , tvoll «, Sciäk. s
hanöworm gewaschen , fleckenlos red ».

Unsere liebe Schwester , Tonte , Groß .
lanle und Schwägerin

Anna Simon
( Brandenbnrg Havel )

geb. 6. Januar 1862 in Berlin
Ist am 23. b. M nach schwerer Krank -
heil durch sanften Tob er>5st worden
Einäscherung Monfag . 23 Juni 1936,
nachm. 4 Uhr, Krematorium Gerich istr.

Ramena der trauernden Hinlerblie »
benen Oertrod Teichner

geb. Simon
Hotzen - Renendorf b. Berlin

Hubertusstraße 46

Für die anlüßllch des Hinscheiden -
meine » lieben Mannes und treusorgenden
Vater », de» Chauffeur »

Artkni ' Schneider
erwiesene herzliche Teilnahme und rege
Beteiligung bei der Einäscherung sage ich
allen Verwandten und Be. amifen , den
Kollegen der Konsumgenossenschalt . den
Genossen der 95 Abteilung der SPD. .
sowie dem Redner am Sarge de» so sellh
Entschlafenen meinen tiefgesllhlfeit Dan !

wen . Frieda Schneider
und Tochter Gerda .
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VW " Sitzung �8 »
der Mittleren Verwaltung .

vi « Ortaaccmaltung .
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Fischer . Voiedamerftroöe 109. _ _ •

Leiterwagen , Gdrfoudiwagen , Schub¬
karren , ( SinKiräbet , Achsen. Federn .
Globus . Dresdenersirahe 55. Rctihrlc «!
12788. »

Sckle . ' äunzssiucke . Wasrhii usj »,

Lechhan » äRotikplo * 58. verlaust An.
,lla «. neu und gelragen fteil » ans Seidel
29,50. Baleid ! ». Gummimäntel 13, —.
Dgmengarderobe ! Velten . Stand 29, - .
Bettwäsche Dimifri 13 —, Tepaichel
Sardinen I SnottpeUe . Gehve! ,e . Bei, -
fragen spo. lbillia ! _ SIÜfchm8nteI _ 40. - .

Getragene Settengatbetoben Gesell »
schgsisantllge für torpulenfe Flauren
staunend billig . Zlasi, früher Mulock -
strake . seht Gormannltrahe 25. 26 und
Morien n eriOroSe 23. *

verleih hocheleganter Gesellschaft ».
Antllge . Leihhaus Lowicki. Printen -
Krabe UÜ.

wenig getragene Kapaliergarderobe
oon Millionären . Aeriten . Anwälten .
Fabelhaft billige Preise . Empiehle
Fgillenmäntel . Paletots , Fracks . Smo¬
kings . Eehrcckamiiae . Scsen . Sport - ,
Sedoelte . Gelegenheifelaute in neuer
Garderobe . Weitester Wea lohnend .
Lcfdringerstrahe 56, 1 Treppe . Rosen »
fholer Plak .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Wenig getragene , teil » «Nif Seide ge¬
arbeitete . erstflasfige Zackettan,llge . Frack -
ontliae , SmoIinaanjUae , Gebrockantllge .
Cufgwaos . SommrrpeUtot « . Gabardine¬
mäntel . Bauchs nzllge . für jede Figur
passend , auherdem hochelegante neue
Garderobe »u »aunenb billigen Preisen
im Leihhaus Lowicki. Priiuenllr . 105,
eine Treppe . Keine Lombardware . *

Möbel

Teilzahlung . Möbel lebet Art . Ge»
ringe Antahlnng . begueme Abzahlung .
Mbbelbaus Luisen Itadt , Kdpenicker »
Krabe 77/78, Ecke Brückenftrahe . _

*

Sckilaschaiselongue », Belichgiselongues .
Cbaifclonguesbetfcn 9. —. Wandbehänge
6. —, Polenimatrghen 10. —, PolKeraus »
lagen . Wochenab »ahlung 3. —. Pappel -
ellee 12; Pantow . SchmidtK raste 1. *

Metallbetten mit Auslagen 28 . —.
Pappelall es Itt Pankow . Schmlbtttr . 1.

AnNeibescheänfe 80, —. mit Spiegel
110 . - . Bettstellen 48 . —. Plllschsosas .
Eintelmöbel . Fablungsetteichterung .
Stein , nur Anflamerstraste 20. _

•

Auffallenb billig ! Neue fournicrie An»
kleideschränte . 150 breit , mit Spiegel .
Wäscheobteilnng . 105, —. Reue englische
Bettstellen mit bteiteillger Auslage 55, —.
Rachitische mit SRormorpIattc 15, —,
Apotheken 12, - Plüftfifofa 45, —.
Gobelin - Älubfofa 50�- . Diplomaten 33, —.
Säulenbüfctt 75, —. Bieraugiisch 64, —.
Neue Kochen . lackiert , mit Setgsafuiw .
85, —. Estiimmer , 6( blaf »immft , echten
Marmor . Drellma traten 285, —. Riesen¬
auswahl in iebee Ausführung . Mädel -
hau » Gottlieb . Rügenerstraste dreizehn .
Bahnhof Gesundbrunnen , ffreiliefetung .

Gelegenheitl Kleiderschrank 18, —.
Berilto 15, - . Waschloilette 11, —. Nüst.
banm- Schteibflsch 26, —. Kvchen 24, —.
Plüfckifofa 15, —. Möbelhaus Goltlieb ,
Rstgenerstrast « brtswbn . _

' *

Mokettesafa , neu . 70, —. Chaiselongue .
neu , 15, —. Mäbelhau » Gottlieb . RU-
generstraste drelpehn . _ _ _

*

Kstchen 68, —. Ruhebetten
Wgschloiletten K/U
99, —.

*
25, —.

IWWW�W Flurgarderoben
KamerNng , Kastanienallee 56.

ftablungserlelchierung . _
*

Paten tmatrosten „Primisstma " , Metall¬
betten , Auflegemattaken . Chaiselongues .
Waller . Siargarderftraste achfaehn .
Spezialgeschäft . •

Cianos preiswert . Klapittmochee
Sink. Brunnenstraste 88. •

mssnmm
Fahrt ädee kauft Linienstraste 19.

�rdeitimsrkt

Stopseeinnen für Sobelin » stellt ei »
Sabelin - Atelier , Rauheimeestraste 45.
am Bahnhol Schmargendock . *
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